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Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

V 143.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Halle, Donnerstag den 23. Juni. Mit Beilagen.)

literariſches Blatt

und Land.
gn ertionsgebühren

für die eſpaltene Zeile gewöhnlicherZeitungs wut oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift z Leren
Raum vor den gen nen Bekanntmachungen

1881.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli
bis September 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach-
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neten Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. Juni 1881.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Der Brief Zankows.
Dragan Zankow, der ehemalige Miniſter des Aeußern und

des Cultus des Fürſten Alexander von Bulgarien, hat anläßlich
der letzten Maßregeln des Fürſten Alexander und des Verhaltens

des ruſſiſchen General Conſuls und diplomatiſchen Agenten
Michael A. Hitrowo unter dem 6. d. an den Letzteren ein offenes
Schreiben gerichtet, deſſen weſentlichen Jnhalt wir im Nachfol-
genden mittheilen. Der Brief Zankows beginnt mit der Auffor-
derung an die Oeffentlichkeit; ſie möge darüber entſcheiden, ob
die Liberalen Urſache haben, ſich zu beſchweren und „weſſen die
ſündige Hand ſei, welche ſich an den Freiheiten des bulgariſchen
Volkes vergriffen habe. Zankow ſagt alsdann, daß in dem
Augenblicke, da der Fürſt während ſeiner letzten Reiſe von Pe
tersburg in Wien angekommen war, die erſte Nachricht einge
troffen ſei, er werde die vom Czarbefreier dem bulgariſchen
Volk verliehenen Rechte zurücknehmen und den verfaſſungsmäßi-
gen Zuſtänden ein Ende machen. Das Schreiben erinnert hierauf
an die Anweſenheit des Fürſten Alexander während des 25 jähr.
n

10) Ein Billet.
Skizze von Rudolph Müldener.

(Schluß.)

Blüdung hätte den alternden Vicomte einer ſolchen Leiden-
ſchaft, die durch ihre Exaltation ihn faſt erſchreckte, niemals fähig
gehalten. Aber der Vicomte war einer jener energiſchen
Charaktere, die keine Hinderniſſe kennen, die Schwierigkeiten um
ſo mehr entflammen, und wenn er, unterſtützt durch einen zwar
nichts weniger als tiefen aber thätigen umſichtigen und zur
Jntrigue geneigten Geiſt, ſeine ihm innewohnende Energie auf
ernſtere und würdigere, der Geſellſchaft nützliche Gegenſtände
hätte wenden wollen, während er ſie ſo nur zur Befriedigung
flüchtiger und niedriger Leidenſchaften verſchwendete, ſo hätte
7 ſich leicht eine ausgezeichnete Stellung im Leben erobern

nnen.
Der Vicomte hatte viel Umgang mit Frauen gehabt, allein

um ihn dauernd zu feſſeln dazu bedurfte es keines Weibes mit
weicher und nachgiebiger Seele das Weib ſollte ſtark ſein er
wollte mit ihm kämpfen mit ihm ringen ſeine Liebe wollte er
erobern.

Unter dieſen Umſtänden iſt der Eindruck, den die Marquiſe,
dieſe ſtolze Schönheit mit den junoniſchen Formen, den brennen
den Augen und dem kühnen, ſtarken, ſelbſtſtändigen Geiſte auf
ihn hervorbrachte, leicht erklärlich; ſie entzündete in ſeinem
alternden Herzen eine Leidenſchaft, deren Gluth ſein graues Haar
beſchämte.

Aber die Marquiſe wies ſeine Bewerbungen mit Ver
achtung faſt mit Abſcheu zurück, und ſo verwandelte ſich die
glühende Zuneigung, die er für ſie fühlte, endlich in ebenſo glü-
henden und ungemeſſenen Haß.

RegierungsJubiläums des Kaiſers und Oheims Alexanders II.,
bei welcher Gelegenheit der Letztere dem Fürſten die ſtrengſte Auf
rechterhaltung der Conſtitution und ein geſetzmäßiges Verhalten
aufgetragen habe. Die Proclamation vom 9. Mai (n. St.), der
ſtets ein Trauertag für Bulgarien bleiben werde, habe dieſe Ver
faſſung wie ein „miserable morceau de papier“ zertreten
und vernichtet. Er (Zankow) ſtehe ſeit 35 Jahren im Dienſt des
Volkes, er kenne die wahren Patrioten ſehr genau und könne
heute ſchon behaupten, daß dieſe jetzt weit eher an die Zukunft
als an die Gegenwart denken. „Was ſehen wir“, heißt es in
dem Schreiben wörtlich, „ſeit einem Monat Wir ſehen von der
einen Seite: 1) Die Entlaſſung eines nationalen Miniſteriums
und die Ernennung eines aus Fremden beſtehenden Cabinets,
was den Beſtimmungen der Verfaſſung widerſpricht. 2) Einbe-
rufung der Conſtituanten ohne vorherige Einberufung und Ge
nehmigung des Sobranije was abermals der Verfaſſung
widerſpricht. 3) Die Ernennung von militäriſchen fürſtlichen
Commiſſären in durchaus friedlicher Zeit und Ausſtattung der
ſelben mit Befugniſſen, die weit über jene des Fürſten hinaus-
gehen. Das widerſpricht nicht nur den Beſtimmungen der Ver
faſſung, ſondern auch den Satzungen der Moral. 4) Die Er
preſſung von Unterſchriften für Loyalitäts Adreſſen an den Fürſten
beider ruhigen und unwiſſenden Landbevölkerung durch Gendarmen.
5) Die Entſendung von fürſtlichen Agenten unter das Volk, um
die Bevölkerung über den wahren Sachverhalt zu täuſchen.
6) Die Enthebung von ehrenhaften, conſtitutionell geſinnten Be
amten und deren Erſatz durch bankerotte und compromittirte Per
ſonen, weil man glaubt, durch ſolche Leute ungeſetzliche Ziele
leichter zu erreichen.“ „Und was ſehen wir von der anderen
Seite 1) Ruſſiſche Offiziere treiben ſich im Fürſtenthum herum,
beläſtigen das bulgariſche Volk, ſuchen durch Gendarmen die Be
völkerungzu Allerlei zu zwingen und derfelben im Namen des ruſſi
ſchen Kaiſers und Volkes begreiflich zu machen, daß alle Wünſche des
Fürſten erfüllt werden müſſen, weil ſonſt im Falle ſeirr
dankung die Türken Bulgarien wieder beſetzen werden. 2) Sie
der ruſſiſche Vertreter, reiſen mit dem Fürſten durch das ganze
Land, von Ort zu Ort, ohne von ſeiner Seite zu weichen. Das
Ziel der fürſtlichen Reiſe iſt vielleicht nicht genau bekannt, aber
was hat ein Fremder, der ruſſiſche Vertreter, bei einer ſolchen
Reiſe zu thun. Jch überlaſſe es Jhrem Ermeſſen, zu beurtheilen,
was das Volk zu ſolcher Reiſe ſagen muß.“ „JIch habe hier
nur den hundertſten Theil von alledem angeführt, was zur Ver
nichtung unſerer Freiheiten geſchieht, der Freiheiten, die wir
wie ſich Jhr Vorgänger ausdrückte wenn durch nichts Anderes,
ſo doch durch eine 500jährige Leidensgeſchichte verdient haben
Soeben, da ich dieſes Schreiben ſchließen will, wird mir irgend
eine „ruſſiſche Stimme“ („Rusky glas“) zugeſendet, welche ſich
wie ein Apoſtel zur Erlöſung des bulgariſchen Volkes geberdet.
Auf dieſe anonyme „Stimme“ möge eine bekannte Stimme ant-
worten. Für jetzt ſage ich nur, daß Rußland und W ulgarien ſich
ebenſo ihre Erfahrungen ſammeln werden wie Serbien.
Wenn mein Schreiben der Stimme des Rufenden in der Wüſte
gleichen ſollte, ſo werde ich mich zu tröſten wiſſen, daß ich vor

wirklich endlich an, zu begreifen
„Endlich“, antwortete Blüdung mit derſelben Kälte, „aber

was ich nicht begreife“, fuhr er fort, „das iſt, warum Sie unter
den obwaltenden Verhältniſſen mich hierher beſchieden

„Weil ich meinen Haß befriedigen, meine Rache genießen,
an Jhrer Wuth Jhrer Ohnmacht mich weiden, über Sie
triumphiren wollte!“ rief der Vicomte höhnend, während in
ſeinem Auge eine teufliſche Schadenfreude funkelte.

Blüdung begriff, daß es jetzt nur noch ein Mittel gab, ſich
in den Wiederbeſitz jenes Briefes zu ſetzen ein einziges.

„Noch einmal, Herr Vicomte“, ſagte er und trat ihm bleich
und drohend näher, „werden Sie mir den Brief zurückgeben

„Nie! nie!“ ſchrie dieſer
Dann haben Sie ſich die Folgen Jhrer Weigerung ſelbſt

zuzuſchreiben, denn ich bin zum Aeußerſten entſchloſſen.“
„Drohungen!“ rief der Vicomte höhniſch.
„Denen die Lhat folgen wird“ erwiderte Blüdung den

Vicomte am Arm faſſend.
Die Ruhe des jungen Mannes war ſo furchtbar, ſeine ganze

Erſcheinung verrieth eine ſo düſtere Entſchloſſenheit daß der
Vicomte unwillkürlich einige Schritte zurückwich.

Sich indeſſen ſchnell wieder ſammelnd, fuhr er mit der
Hand in die Taſche und im Nu blitzte ein Doppelterzerol in
ſeinen Händen.

Doch in vemſelben Augenblicke fühlte ſich der Vicomte von
einem Dolche durchbohrt, den Blüdung in der Bruſttaſche ſeines
Rockes verborgen gehalten. Ein Doppelknall erſchütterte die
Luft; Blüdung von beiden Kugeln getroffen, wankte; ſich indeſſen
ſchnell ermannend faßte er mit der Linken den Vicomte am

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris. 21. Juni. Der Präfekt der Republik empfing
heute Nachmittag 2 Uhr die tuneſiſche Miſſion unter Muſtapha
Paſcha. Dieſer ſagte in ſeiner Anſprache, er ſchätze ſich glücklich,
den Präſidenten der Republik, den er ſeit 3 Jahren kenne, be
grüßen zu dürfen. Tunis ſei mit Frankreich durch die Bande
inniger Freundſchaft verknüpft. Es rechne auf Erwiderung dieſer
Freundſchaft von Seiten ſeiner mächtigen Beſchützerin. Muſta
pha betonte ſeine perſönliche Ergebenheit gegenüber Frankreich
und erklärte, er werde nach ſeinen beſten Kräften dazu beitragen,
daß die Einigkeit zwiſchen beiden Ländern ſich immer inniger ge
ſtalte. Präſident Grévy erwiderte, daß es ihn freue, ver
ſichern zu können, daß die jüngſten Ereigniſſe ſich unter dem Ge
bote einer offenbaren Nothwendigkeit und ohne jeden Gedanken
an Eroberung vollzogen hätten. Der Vertrag, welcher gegenwär-
tig beide Länder verbinde, werde Tunis in allen Beziehungen
zum Vortheil gereichen. Grévy bat ſodann Muſtapha Paſcha,
dem Bey den Ausdruck ſeiner perſönlichen Zuneigung zu über
bringen, beglückwünſchte ſich, Muſtapha zum Vermittler zu
haben und fügte hinzu, daß Tunis, ſo lange es den Vertrag
reſpektire und er hoffe, daß dies immer der Fall ſein werde

auf die wärmſten Sympathien und den wirkſamen Schutz
Frankreichs rechnen könne. Muſtapha überreichte dem Präſiden
ten der Republik ein Schreiben des Bey und den AhidOrden.
en der Feier des Nationalfeſtes am 14. Juli in Paris bei
wohnen.

Der Miniſter des Auswärtigen, Barthélemy St.
Hilaire, hat am 20. d. ein Rundſchreiben erlaſſen, in wel
chem die Politik Frankreichs in der montenegriniſchen, griechiſchen

und tuneſiſchen Frage auseinandergeſetzt wird. Das Rund
ſchreiben weiſt darauf hin, daß die Politik Frankreichs ununter
brochen durch den Wunſch nach Aufrechterhaltung des Friedens
geleitet worden ſei. Niemand auf der Welt könne daran zweifeln,

daß Frankreich ſofort die Waffen ergreife, wenn ſeine Ehre oder
die Vertheidigung des Vaterlandes es erfordere, Frankreich nehme
aber keinen Anſtand zu erklären, daß es alle internationalen Fra
gen auf freundſchaftlichem Wege löſen wolle, überall, wo eine
ruhige Verſtändigung ſich an Stelle der Gewalt zur Geltung
bringen könne. Der Krieg, möge er auch ein noch ſo gerechter
ſein, ſei immer eine äußerſte Maßregel, zu welcher Staatsmänner

nur im Falle zwingendſter Nothwendigkeit ihre Zuflucht nehmen
dürften. Bezüglich Tunis heißt es in dem Rundſchreiben: Die
Expedition gegen die Krumir habe vor Allem der Beſtrafung von
Uebelthätern gegolten, die Regierung habe niemals daran gedacht,
der Regentſchaft von Tunis den Krieg zu erklären. Der Bey
habe ſehr bald die wohlwollenden Jntentionen Frankreichs ver-
ſtanden und dem ihm vorgelegten Vertrage zugeſtimmt. Dieſer
Vertrag werde Tunis große Vortheile zuführen und Frankreich,
indem es die Pflicht erfülle, welche ſeine moraliſche und materielle

Ueberlegenheit ihm auferlege, werde der tuneſiſchen Verwaltung
behilflich ſein, ſich regelmäßiger zu geſtalten und werde zugleich
ſeinen unparteiiſchen Schutz den dortigen Unternehmungen aller
Nationen zu Theil werden laſſen.

Halſe und das Röcheln des Sterbenden auf dieſe Weiſe er-
ſtickend, grub ſich ſein Dolch zum zweiten male in die Bruſt des
Gegners.

Der Vicomte war todt. Blüdung die Augen unver-
wandt auf die Leiche gerichtet, fühlte ſich wie von einem Schwindel
ergriffen: der Blutverluſt hatte ihn furchtbar entkräftet.

Indem vernahm man durch den Knall der beiden Schüſſe
herbeigelockte Schritte und gleich darauf verſchiedene Stimmen
im Vorzimmer; man ſchrie man klopfte verſuchte die Thür zu
öffnen; aber der Riegel widerſtand.

Dies Geräuſch rief Blüdung wieder zum Bewußtſein zurück:

an jeder Minute der Zögerung hing für ihn die Gefahr die
Früchte ſeines heldenmüthigen Opfers zu verlieren.

Die Linke auf ſeine Bruſt drückend, um das Blut zu ſtillen,
das in Strömen ſeiner Wunde entquol beugte er ſich über die
Leiche des Vicomte und mit der Rechten die Taſchen deſſelben
nach dem Billet der Marquiſe durchwühlend verbrannte er
daſſelbe als er es gefunden an derſelben Kerze, welche dem
Vicomte noch kurz zuvor zum Anzünden der Cigarre gedient.

Kaum iudeſſen hatte die Flamme das Papier verzehrt, ſo
flog die Thür in Stücken in das Zimmer und die Leute des
Vicomte, unter ihnen Frangçois, ſtürzten herein.

Aber auch Blüdung's Lebenskraft war im Erlöſchen. Es
hatte der ganzen Energie ſeiner Seele bedurft, um ihn bis dahin
aufrecht zu erhalten: jetzt, wo er ſein Ziel erreicht ſah, brach er
kraftlos zuſammen.

Noch einmal ſchlug er die Augen auf, leiſe hauchte er einen
Namen der indeſſen faſt lautlos auf ſeinen Lippen erſtarb,
dann erſchlafften ſeine Muskeln das Starre ſeiner Züge
verſchwand und über ſeine Lippen breitete der Tod ein verſöhnen
des Lächeln aus.



Fortgeſetzt werden.

Marſeille, 21. Juni. Die Stadt iſt ruhig und hat ſeit
heu'e früh wieder ihr gewöhnliches Aufſehen. Die Mitglieder
der Syndikatskammern ſind zuſammenberufen worden, um gegen
Gewaltakte zu proteſtiren, welche der Solidarität der Geſellſchaft,
die keine internationalen Grenzen tenne, zuwiderlaufen.

Madrid, 21. Juni. Die Regierung hat beſchloſſen, den
Dampfer „Vulcano“ ſofort in die Gewäſſer von Oran zu ent-
ſenden, um eventuell die in Oran anſäſſigen ſpaniſchen
Staats angehörigen zu beſchützen.

Petersburg, 21. Juni. Der „Regierungsbote“ erklärt die
Zeitungsmeldungen über bevorſtehende Veränderungen in
den Aemtern einiger hohen Perſönlichkeiten, u. A. über den
angeblichen Rücktritt des Genrals Tſcherewin, Gehilfen des
Miniſters des Jnnern, für gänzlich unbegründet.

Bukareft, 21. Juni. Das neue Kabinet iſt nunmehr,
wie folgt gebildet: Joan Batiano Präſidium und Finanzen,
Conſtantin Roſetti Jnneres Statesco Auswärtiges Pherekidi
Juſtiz, Dabija öffentliche Arbeiten, Urechia Kultus und Unterricht.
Das Kriegsminiſterium übernimmt interimiſtiſch Joan Bratiano.

Konſtantinopel, 21. Juni. Die Antrittsaudienz des
engliſchen Botſchafters, Lord Dufferin, iſt auf heute verſcho
ben worden. Die Abreiſe des Grafen Hatzfeld ſoll heute
erfolgen. Man meldet aus Philippopel, daß vorgeſtern in
Tſchirpan, Haskoi, Karrabad, Kezarlik und Sliwno Meetings
abgehalten worden ſind, auf denen die Bulgaren zur Aufrecht-
haltung der Verfaſſung aufgefordert wurden.

Dem Vernehmen nach ſollen die Verhandlungen in
dem Prozeſſe wegen der Ermordung Abdul Aziz's am
25. d. beginnen. Wie es heißt, werde die Staatsanwaltſchaft
Degradation und zeitliche Feſtungshaft beantragen für Midhat
Paſcha, Mehemed Ruſchdi, Mahmud Damad und Nuri Damad.
Die Feſtungshaft Midhat Paſchas ſolle 12 Jahre betragen. Der
Kämmerer Abdul Aziz's, Fakni Bey, ſolle zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit, wenn nicht zum Tode, und die beiden Perſonen,
welche den Mord verübten, zum Tode verurtheilt werden.

London, 20. Juni. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus aus Bombay von heute hat eine aus Anhängern des
Emirs Abdur Rhaman beſtehende Streitmacht am 11. d. bei
Karriſſofed den von den Generalen Ajub Khan's, Mahomed
Haſſan Khan und Svidar Abdul Ajan, befehligten Schaaren eine
Niederlage beigebracht. Die Truppen des Emirs hatten nur
unbedeutende Verluſte und nahmen eine große Zahl der Feinde
gefangen. Von Kabul ſind Verſtärkungen nach Kandahar abge
gangen, eine ſtarke Truppenabtheilung des Emirs unter de n Be
fehl Ghulam Heidar's hat Kandahar verlaſſen und marſchirt
nach Giriſk.

Waſhington, 20. Juni. Schatzſekretär Windom macht
bekannt, daß die 5prozentigen regiſtrirten Bons, welche ihm vor
dem 23. Mai c. zur Verlängerung in 3/„prozentige angemeldet
waren durch irgendwelches Verſehen der Jnhaber aber dem
Schatzamte nicht zugingen, ehe das Limitum erreicht wurde, nach
träglich noch zur Verlängerung angenommen werden ſollen, wenn
ſie dem Schatzamte bis zum 1. Juli d. J. zugehen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Ungarn. Ein Konſtantinopeler Brief der
„Pol. Corr.“ verbreitet ſich ſehr eingehend über die Schwierig-
keiten, welche ſich der diplomatiſchen Aktion OeſterreichUn-
garns in Sachen des Ausbaues der türkiſchen Eiſen
bahnen entgegenſtemmen. Am meiſten beſchwert ſich der Brief-
ſchreiber über die „faſt kindiſche Furcht“ der Pforte vor dem
Ausbaue der Linie Salonichi ſerbiſcher Bahnanſchluß.

„Baron Calice ſo leſen wir in der „Pol. Corr.“ hat auf
dieſem Gebiete eine ſehr ſchwierige Stellung, die er mit großer Ge
ſchicklichkeit durchführt. Er muß dem Sultan die Ueberzeugung bei-
bringen, daß Oeſterreich ein vitales Jntereſſe an der Aufrechthaltung
des ottomaniſchen Reiches e weil deſſen Trümmer und Schutt
der öſterreichiſchen Monarchie ſelbſt höchſt gefährlich werden würden.
Gleichzeitig muß er auf den Eiſenbahnanſchluß ernſt und dringend
beſtehen, obſchon er ſich bewußt iſt, daß eine einfältige blinde Menge
im Hintergrunde ſtehe, welche heimlich dem Souverain zuflüſtert, daß
Oeſterreich Ungarn in der Eiſenbahnfrage einen höchſt gefährlichen
Hintergedanken berge. Alles deutet darauf hin, daß ſchließlich auch
dieſe Frage eine befriedigende Löſung erhalten werde.“

Kleinere Mittheilungen.
[König Kalakaua I.), der conſtitutionelle Beherrſcher des

Jnſelreiches von Hawaü, iſt bekanntlich gegenwärtig auf Reiſen.
Derſelbe iſt der erſte Monarch, welchen der Mikado von Japan in
ſeinem Palaſte empfangen und beherbergt hat. Zugieich wurde er
mit der japaniſchen Großdecoration der „aufgehenden Sonne“ ausge-
zeichnet. Kalakaua ließ bei dem öſterreichiſchen Miniſterrefidenten in
Shangai anfragen, ob der Kaiſer von Oeſterreich ſeinen Beſuch
entgegennehmen würde, worauf der telegraphiſche Beſcheid erfolgte,
den König zu einem Beſuche am Wiener Hofe einzuladen. Hawan
iſt ein chriſtlicher Staat, deſſen Verfaſſung aus dem Jahre 1864
datirt. Dem Könige ſteht ein aus Eingeborenen und naturalifſirten
Fremden gewählter „Geheimer Rath“ zur Seite. Das Parlament
beſteht aus einem „House of nobles* und einem Abgeordneten-
Hauſe. Das ſtehende Heer beſteht aus fünfundfiebzig, die Schaar
der Honolulu Freiwilligen aus vierhundert Mann. Kriegsmarine
giebt es keine. Die Conſular- Gerichtsbarkeit beſteht auf Hawai
nicht mehr, während dieſelbe in Japan, zum Bedauern der Japaneſen,
noch in Geltung iſt.

[Der in der vornehmen Geſellſchaft von Paris und
London] mit Spannung erwartete Prozeß, welchen die Gräfin
von Jmécourt auf Annullirung der von ihrer Tochter mit Muſu-
rusBey, dem Sohne des türkiſchen Botſchafters am großbritanniſchen
Hofe, geſchloſſenen Ehe angeſtrengt hat, begann am Mittwoch vor

dem Pariſer Civilgericht. Fräulein von Jmécourt, eine Nichte des
General Gallifet und auch ſonſt mit den erſten Familien von Frank-
reich verwandt, machte vor vier Jahren bei einem Diner, welches
Frau von Courval, eine Freundin ihrer Mutter gab, die Bekannt-
ſchaft des Muſurus-Bey. Dieſer gewann raſch ihr Herz, be-
warb ſich bei Frau von Jmécourt um ihre Hand und unterhielt,
als ihm dieſe unter Hinweis auf die Religionsverſchiedenheit (er
gehört dem griechiſch-katholiſchen, Fräulein von Jmécourt aber dem
römiſch katholiſchen Glauben an) abgeſchlagen wurde, mit dem
jungen Mädchen durch zwei Jahre einen eifrigen Briefwechſel,
welcher zuletzt dahin führte, daß Fräulein von Jmecourt Ende 1879
heimlich das elterliche Haus verließ, nach England entfloh, wo
Muſurus-Bey in Folkeſtone ihrer harrte, und ſich mit dieſem ſofort
bürgerlich und kirchlich trauen ließ. Nachdem dies geſchehen, zeigte
Muſurus Bey der Frau von Jmécourt an, daß ihre Tochter ſich
bei ihm in Folkeſtone befinde und ſeine rechtmäßige Gattin ge-
worden ſei. Wenige Tage darauf erſchien ein Verwandter des jun-
gen Mädchens, der Graf de la Ferronnay, in Begleitung des da-
maligen Chefs der franzöſiſchen Sicherheitspolizei, Herrn Jacob, inder Haſenſiett, um die Flüchtige zu reclamiren. Dieſe willigte in

der beſtimmten Vorausſetzung daß die Mutter endlich die Ein-
ſtimmung zu dem von ihr geſchloſſenen Bunde geben werde, auch

„ein, in das elterliche Haus zurückzukehren. Von hier ließ aber Frau
von Jmöécourt die noch minderjährige Tochter ſofort in ein Kloſter

bringen und ſtrengte nun den oben erwähnten Nullitätsprozeß an.
Sie gründete ihre Klage auf die Heimlichkeit, mit der die Ehe ge-
ſchloſſen worden, auf den Mangel ihrer Einwilligung und auf den
Umſtand, daß auch bei der römiſchen Curie eine Unterſuchung des
Falls eingeleitet ſei. MuſurusBey, der ſich natürlich dem Antrage
der Klägerin widerſetzt, hat beim Gerichte nicht die Erlaubniß er-
wirken können, ſeine Frau vor dem Prozeſſe zu ſehen und ſich mit
ihr zu benehmen. Die Verhandlungen ſollen nächſten ittwoch

Die in dem Schlußſatze ausgedrückte Zuverſicht wird auch
von dem „Peſter Lloyd“ getheilt. Er meint, die entgegenſtehenden
Schwierigkeiten würden bei einiger Geſchicklichkeit und Geduld
wohl zu überwinden ſein, ohne daß die gemeinſame Regierung
gleich zu den äußerſten Mitteln greifen müßte. Als ſolch ein
äußerſtes Mittel werde dem Baron Haymerle in publiziſtiſchen
Aeußerungen vielfach der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
mit der Pforte und die Abberufung des öſterreichiſchunzariſchen
Botſchafters empfohlen. Der „P. Lloyd“ denkt, daß es unter
keinen Umſtänden ſo weit kommen werde und glaubt auch ſagen
zu können, daß ſolch ein Gedanke in den Kreiſen des Wiener aus
wärtigen Amtes bisher überhaupt nicht in Erwägung gezogen
wurde.

Rußland. Betreffs der in der Erbſenſtraße aufgefundenen
Minen iſt noch Folgendes hinzuzufügen: Zuerſt ſtieß man fünf
Faden oberhalb der ſteinernen Brücke auf die galvaniſche Leitung,
dann auf die Mine. Die Füllung dieſer Mine fſtimmte genau
mit der ebenfalls mit Dynamit bewerkſtelligten Füllung der Mine
in der Kleinen Gartenſtraße überein. Die Unterſuchung der Zünd
vorrichtung ergab eine zweipfündige Glasbüchſe; dieſelbe, ſorg
fältig verſchloſſen, wurde mit der größten Vorſicht geöffnet. Unter
der waſſerdichten gang befand ſich ein mit einer Gattapercha-
löſung verkitteter Korkpfropfen, durch welchen ein kupferner, mit
Guttapercha überzogener Draht durchgeführt war. Unter dem
Pfropfen und einer Schicht Paraffinpapier, den Raum bis auf
ein inmitten der Büchſe befindliches Blechgefäß ausfüllend, be
fand ſich gepreßtes Pyroxilin, darunter in der vollgeſtampften
Blechbüchſe Pyroxilin, getränkt mit Nitroglycerin. Jn der Mitte
des Blechgefäßes war ein Röhrchen angelöthet, das Knallqueck-
ſilber enthielt, welches mit der Sprengmaſſe, ſowie mit der gal
vaniſchen Leitung in Verbindung ſtand. Der ehemalige Redakteur

des offiziöſen „Bereg“, Profeſſor Zitowitſch, iſt laut einer
Meldung der „Odeſſaer Zeitung“ in den Jeſuitenorden zu Gre-
noble eingetreten. Die ſtädtiſche Polizei in Petersburg iſt um
50 Poſten zu Fuß und 50 berittene Poſten vermehrt worden.

Wie der „Neuen Freien Preſſe“ aus London telegraphiſch
gemeldet wird, ſoll nach in Jndien aus Central-Aſien angelang-
ten Nachrichten eine große Anſammlung ruſſiſcher Truppen an
der Grenze von Kaſchgar ſtattgefunden haben und ein Conflict
mit den chineſiſchen Truppen unvermeidlich ſein.

Jtalien. Mezzacapo hat ſeine Schrift Armi e politica
jetzt veröffentlicht. Der General findet, daß die Italiener ihre
Aufmerkſamkeit zu ausſchließlich auf ihr financielles Emporkom
men richten. Er verlangt, daß ſie ihre politiſche Stellung in der
Welt mehr beachten und daß ſie als Mittel dazu ſich eine ſtärkere
Armee ſchaffen. Sein Mittel iſt, daß das italieniſche Heer auf
einen Standpunkt gebracht werde, bei dem die Kriegsausgaben
zum Geſammtbudget und die ſoldatiſchen Leiſtungen zur Arbeits
kraft der Nation in ein ähnliches Verhältniß treten, wie das bei
den übrigen europäiſchen Großmächten, vornehmlich bei Deutſch
land, der Fall iſt. Für dieſe Jdee bringt er ſeine Beweisgründe
bei, übrigens in höflicher und gemäßigter Form. Die Bedeutung
des Werkchens wird vorläufig größtentheils darin beſtehen daß
es von Mißvergnügten, beſonders von Crispi und Nicotera, als
Agitationsmittel benutzt wird. Sollte bald einmal ein anderes
politiſches Syſtem als das gegenwärtige ans Ruder kommen, ſo
würde Mezzacapo allerdings mehr Beachtung beanſpruchen.

Aus Rom, 21. Juni, wird der „Germania“ telegraphirt:
Die Jndexcongregation hat geſtern Curci's neues Buch verur-
theilt: Autor laudabiliter so subjecit. Das betreffende
Buch wird von der „Germ.“ wie folgt charakteriſirt: „Curci's
Schrift „La Nuova italia ed i vecchi zelanti“ (das neue
Italien und die alten Zeloten) iſt die zweite Schrift, mit welcher
der ExJeſuit, der früher ein hervorragender Mitarbeiter der
„Civilta cattolica“ war, für ſeine Jdeen Propaganda zu ma
chen ſucht. Curci will, daß der Papſt Jungitalien anerkenne,
ſeine Rechte auf den Kirchenſtaat aufgebe und ſich in die revo
lutionäre Ordnung der Dinge füge. Damit will er den Zwie
ſpalt beſeitigen, in welchem ſich diejenigen Katholiken Italiens
befinden, welche für die Einheit Jtaliens ſchwärmen.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den praktiſchen
Aerzten 2c. DDr. Groethuyſen und Ludwig Wolff in Ber-
lin den Charakter als Sanitäts-Rath, ſowie dem Krahnaufſeher
Zietz zu Poſen die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den Geheimen
Ober-Regierungs-Rath und vortragenden Rath im Reichsamt
des Jnnern und im Königzlich preußiſchen Miniſterium für Han
del und Gewerbe, Wendt, zum ſtändigen Mitgliede des Patent-
amts zu ernennen.

Se. Majeſtät der Kaiſer habe n im Namen des Reichs
den Bürgermeiſter D. Reedeker in Terſchelling (Holland) zum
VizeKonſul daſelbſt zu ernennen geruht.

Der Kaiſer empfing geſtern in Ems den Beſuch Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin, ſowie des Großherzogs, der Frau Groß-
herzogin und der Prinzeſſin Victoria von Baden, welche Abends

Uhr eintrafen und um 8 Uhr nach Koblenz zurückkehrten.
An der Tafel des Kaiſers nahmen Fürſt Arenberg und Prinz
Arenberg, ſowie Major von Chappuis und Schloßhauptmann
von Frentz Theil. Heute früh hat Se. Majeſtät die Brunnenkur
fortgeſetzt und ſodann den Chef des Militärkabinets, General
von Albedyll, zum Vortrag empfangen.

Die Kaiſerin begab ſich geſtern mit den großherzog-
lich badenſchen Herrſchaften nach Schloß Brühl, woſelbſt bald
darauf auch der König und die Königin von Schweden von Köln
kommend eintrafen. Nachdem die Prinzeſſin Victoria von Baden
ihren künftigen hohen Schwiegereltern als Braut des ſchwediſchen
Kronprinzen vorgeſtellt worden war, fand im Schloſſe ein Dejeuner
dinatoire ſtatt, worauf dann der König und die Königin von
Schweden nach Köln zurückkehrten.

Der neue Cultusminiſter, Herr v. Goßler, hatte wie
derholt längere Beſprechungen mit dem Fürſten Bismarck.
Es iſt zweifellos, daß der Letztere, wie viel man auch dagegen
vorbringen möchte, unabläſſig an einem Ausgleich mit der
römiſchen Curie arbeitet, deſſen Abſchluß als nahe bevor
ſtehend gilt. Herr v. Goßler ſcheint berufen, zur Ausführung
dieſes Planes mitzuwirken.

Der bisherige Kultusminiſter v. Puttkamer hat ſich
geſtern Mittag bei den Beamten ſeines früheren Reſſorts verab
ſchiedet.

Wie ſchon bekannt, hat der neue Miniſter des Jnnern,
Herr v. Putttamer, die Abſicht ausgeſprochen, dem preußiſchen
Landtage vor Ablauf der Legislaturperiode die bisher unerledigt
gebliebenen Kreisordnungs-Entwürfe für Poſen, Hannover und
SchleswigHolſtein vorzulegen, jedoch zuvor die Provinzialland-
tage der genannten Provinzen darüber zu hören. Ferner wird
ſich derſelbe unverzüglich mit der Neubeſetzung einiger hoher

Verwaltungsämter beſchäftigen, nicht blos des Oberpräſidiums
der Provinz Sachſen. Das frühere Gerücht von dem Rücktritt
des hochbetagten Oberpräſidenten von Weſtfalen, Herrn von
Kühlwetter erneuert ſich und damit wird in Erinnerung gebracht,
daß Herr Dr. Achenbach bei ſeinem Rücktritt vom Handelsmini-
ſterium die Zuſage erhielt, ſeinem dringenden Wunſche gemäß
das Oberpräſidium ſeiner heimiſchen Provinz Weſtfalen zu er
halten, ſobald dort eine Vakanz vorhanden wäre. Wie weit dies
alles richtig iſt, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Ueberhaupt
iſt, wie bei allen ähnlichen Fällen, das Gerücht über Perſonal
veränderungen in hohem Grade ſehr geſchäftig. Bezeichnend
für die Situation iſt es immerhin, wenn man ſich namentlich
in conſervativen Kreiſen in Scherzen gefällt, welche dahin gehen,
daß die nächſte Miniſterveränderung das landwirthſchaftliche
Reſſort betreffen und der Frhr. v. Fechenbach oder der Frhr. v.
Thüngen zum Nachfolger des Dr. Lucius berufen würde.

Die „Germania“ begrüßt, wie zu erwarten war, die
Miniſterernennungen mit Genugthuung, wenngleich ſie
dieſelbe, wie ſtets, durch zahlreiche „wenn“ und „aber“ verclau-
ſulirt. Es iſt der alte diplomatiſche Refrain der Ultramontanen
„wir wollen erſt abwarten,“ welcher Herrn v. Goßler gegen-
über wohl nur aus Gewohnheit wiederkehrt. Herr v. Putt
kamer bekommt die Cenſur mittelmäßig auf den Weg, einige
Milderungen in der maigeſetzlichen Praxis und einige anerken
nenswerthe Verdienſte um die Einſchränkung der Simultanſchulen.
Das iſt immerhin etwas aber die Beendigung des Culturkampfes
hat er nicht erreicht. Sein Syſtem verdient den Vorwurf der
Unklarheit und Unentſchiedenheit, Herr v. Puttkame- hatte ſtets
ein zu freundliches Auge nach links. Ganz anders Herr von
Goßler, deſſen Ernennung ſchon deshalb die Freude des ultra-
montanen Blattes erregt, weil ſie Herrn v. Wolff vom Cultus
miniſterium fernhält. So weit die „Germania“ ſeinen Charakter
kennt, „wird dieſes diplomatiſche Aeugeln nach beiden Seiten
wohl nicht in der bisherigen Weiſe fortgeführt werden man traut
ihm ein weniger diplomatiſirendes rückhaltloſeres und kühneres
Vorgehen zu, und man darf geſpannt ſein, wie lange die ent
ſchloſſenere Fortſetzung der antiliberalen Politik mit dem wechſeln-
den politiſchen Spiel des Kanzlers in Harmonie bleibt. Herr
v. Goßler hat bisher als Unterſtaatsſecretär die Politik Putt
kamer's mit beſorgt; er wird alſo die Grundlagen der Verwalt
ung nicht ändern. Aber ein neuer Mann, der ſich in keiner Weiſe
engagirt hat, kann viel freier und erfolgreicher ſich bewegen, auch
wenn er denſelben Bahnen folgt. Sollte es der Regierung wirk
lich Ernſt ſein mit der Beendigung des Culturkampfes, dann würde
der Perſonenwechſel eine fruchtbare Gelegenheit bieten, mit Leich-
tigkeit Stockungen und Schwierigkeiten zu löſen. Wir werden
ſehen, ob der Kanzler und ſein neuer Cultusminiſter den günſtigen
Moment benutzen werden. Die Schritte, welche jüngſt von Rom
aus geſchehen ſind, entziehen ihnen den Vorwand der Ausſichts
loſigkeit.“

Was den älteren Sohn des Reichskanzlers, den Grafen
Herbert Bismarck, betrifft, ſo heißt es, daß er nunmehr die
Genehmigung ſeiner Eltern erhalten habe, die Fürſtin Caro-
lath heirathen zu dürfen. Es wäre in dieſem Falle nicht ausge
ſchloſſen, daß er für einige Jahre einen diplomatiſchen Poſten
jenſeits des Ozeans, vielleicht in Waſhington übertragen erhielte.

Aeußerem Anſchein nach hat dieſes Reſultat langer diploma-
tiſcher Verhandlungen im Schooße der durchlauchtigen Familie
den Grafen Herbert in eine freudig erregte Stimmung verſetzt
Strahlenden Antlitzes wohnte derſelbe am Montag Abend dem
dritten Concert der Zigeuner- Kapelle im Wintergarten des Cen
tralhotels bei und fand ſo großes Wohlgefallen an den feurigen
Weiſen der braunen Geiger, daß er ſich am Schluß des zweiten
Theiles des Programms als Extraſtück den „BoccaccioWal
zer“ aufſpielen ließ.

Der Gerichtsaſſeſſor Graf Wilhelm Bismarck iſt
bekanntlich zum ſtändigen Hülfsarbeiter in der Reichskanzlei er
nannt worden. Jm letzten Etat wurden 6000 Gehalt für
einen in der Reichskanzlei neu anzuſtellenden ſtändigen Hülfsar-
beiter nebſt 900 Wohnungsgeldzuſchuß gefordert mit folgender
Motivirung: „Die ſteigende Zunahme der Geſchäfte der Reichs
kanzlei und die Nothwendigkeit, daß zu jeder Zeit des Jahres bei
Tage mindeſtens ein höherer Beamter in Dienſt iſt, machen es
erforderlich, dem vortragenden Rathe einen ſtändigen Hülfsar
beiter an die Seite zu geben. Um hierfür eine tüchtige und ge-
ſchulte Kraft gewinnen zu können, empfiehlt es ſich, den Maximal

ſatz (6000 zur Verfügung zu ſtellen.“
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die Ernennung des

Herrn v. Wolf für Magdeburg iſt jedenfalls voreilig gemel
det, da für ihn noch ein anderes und zwar öſtliches (2) Oberprä-
ſidium in Ausſicht genommen zu ſein ſcheint. Eben ſo bedürfen
die Nachrichten über Herren v. Schlickmann, Tiedemann
u. ſ. w. noch der Beſtätigung, namentlich in letzter Beziehung
möchten wir vor Uebereilung warnen, da unſeres Wiſſens der
Wechſel in der Reichskanzlei noch nicht bevorſteht.“

Anderweiten Nachrichten gegenüber erfährt die „N.Z.“,
daß nach Ablehnung der Diäten für die Mitglieder des deutſchen
Volkswirthſchaftsraths durch den Reichstag die Reichs-
regierung Abſtand davon nimmt, durch Verwendung von Dispo-
ſitionsfonds die Entſchädigung zu leiſten, und daher von der Ein
berufung des deutſchen Volkswirthſchaftsraths ſür die nächſte
Zeit wenigſtens abgeſehen wird.

Es ſteht feſt, daß der Landtag bereits im October berufen
wird und zwar zunächſt, um entweder das vorjährige Kirchengeſetz,
deſſen Gültigkeit mit dem 31. Dezember d. J. abläuft, zu pro-
longiren oder durch ein neues zu erſetzen, uno ſich über die Ab-
änderung des Artikels 76 der Verfaſſung ſchlüſſig zu machen.

Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland
und Jtalien vom 31. Dezember 1865 und die Schifffahrt s
konvention vom 14. Oktober 1867 werden zufolge Ueberein-
kommens zwiſchen beiden Regierungen, durch welches die Wir-
kung der im Jahre 1875 italieniſcherſeits erfolgten Kündigung
nochmals um 6 Monate hinausgeſchoben worden iſt, bis 31. De
zember 1881 in Kraft bleiben.

Die beiden höheren rumäniſchen Beamten, welche
die Central-MaſchinenWerkſtatt der Anhalter Bahn eingehend
beſichtigten, haben Berlin bereits wieder verlaſſen. Sie beab-
ſichtigen nunmehr, ſich auch über den Geſchäftsbetrieb der Ober
ſchleſiſchen Eiſenbahn zu informiren.

Dem Vernehmen nach ift neuerdings ein Mangel an
Militär-Pharmaceuten eingetreten, was zum Theil darauf
zurückgeführt wird, daß die Militärverhältniſſe der Apotheker
durch die Novelle zum Reichsmilitärgeſetze ſich ungünſtiger ge-
ſtaltet haben, als ſie früher waren. Während denſelben nämlich
früher Ausſtand bis zum vollendeten 27. Lebensjahre für den
Eintritt in den Militärdienſt von der Erſatzbehörde dritter Jn-
ſtanz gewährt werden konnte, darf jetzt dieſer Ausſtand für Ein
jährig- Freiwillige nur bis zum 1. October des ſechſten Militär
jahres, alſo bis zum 25. Lebensjahre ſtattfinden und eine Zu
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Parlamentariſches.
Berlin, d. 21. Juni.

Jetzt iſt auch das letzte (14) Verzeichniß der beim Reichstage
eingegangenen Petitionen in Druck gelegt worden. Daſſelbe um
faßt 54 Petitionen, wovon 32 Erlaß und Verbot der Weinfabrikation
bez. die Annahme des Geſetzentwurfs über die Beſtrafung der Wein-
fälſchung verlangen, während nur eine ſich dagegen erklärte. Jn den
Petitionen wird die Abänderung des Unterſtützungewohnfitzgeſetzes,
in je einer Aufhebung des Jmpfzwangs, Aufhebung der Straßburger
Tabaksmanufactur als Staatsanſtalt und Auflöſung des Jeſuiten
ordens erbeten. Letzteres Verlangen ſiellt ein Berliner Jſraelit Herr
Ed. Samter. Ein Petent aus Wandebeck endlich bittet, dahin zu
wirken, daß den Gerichtevollzicehern die Abhaltung von Privatauc
tionen ſowie die Betreibung von Privatgeſchäften verboten werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Friedrichroda i. Th., 21. Juni. Trotzdem unſere

Neider und Feinde ſich in letzter Zeit durch Wort und Schrift
außerordentlich bemüht haben, unſeren Badeort zu ſchädigen, ſo
können wir doch mit unſerem gegenwärtigen Fremdenbeſuche recht
zufrieden ſein; denn die heute ausgegebene fünfte Kurliſte zählt
502 anweſende Kurgäſte und die Anmeldungen für die Ferienzeit
ſind ſehr zahlreich.

Am 30. Juni wird die Vermählung der einzigen Tochter
des in der Berliner Geſellſchaft ſehr bekannten Grafen Friedrich
von der Schulenburg, Landraths und Kammerherrn unſeres Kai
ſers, Gräfin Elſa von der Schulenburg, mit dem Grafen
Natango von Kalnein auf Schloß Domnau, Kammerherrn
des Großherzogs von Sachſen, ſtattfinden. Der Bund fürs
Leben wird auf dem Stammſchloß der Mutter der Braut, Hohen-
berg in der Provinz Sachſen, geſchloſſen werden.

Lotterie.

Bei der am 2 Juni tn 3. Klaſſe 164.n So n Nr. 24328 36974 70895.
1 Gewinn von 1800 auf Nr. 33198.
2 Gewinne von 900 .4 auf Nr. 32027 80521.
11 Gewinne von 300 auf Nr. 10284 15 509 18751 25 111

25 690 36 152 51589 52825 75006 82817 94 744

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
21. Juni. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel

riſer Nnien 3353.77 332,14 338,91 332,94Zuſkeug ulcteter 7652,22 715,25 750,99 751.06
Dunſtdruck Pariſer Linien 5.77 6,11 6,09 5,9illimeter 13,62 13,78 13,73 13,51Druck der a Bin. 328.00 326,03 326,82 326,95trockenen Luft illimeter 739.91 735.47 737.26 737 55Relative Feuchtigkeit 92.2 50, 7 S87 85. 76. 90,
Wärme Réaumur 13,4 22,0 14,7 16,7Wärme Celſirs. 16.8 27,5 18,4 20,9Win J 95 282e282282280e2812122808 un r d 7 a wolkig 6

l t. trübe 9. wo eiter 2ler Nimb. Sir Cuw. Nimb. Str.
Riedrigſte Temperatur 13,8 C. Höchſte Temperatur 28,6 C.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. Juni. Landweizen 220--228 Rauhweizen e 7 Roggen 210--220 Chevaliergerſte 176--188

Landgerſte 164—-172 Hafer 165-—180 .4 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 21. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 59-59,50 .4

Verlin, d. 21. Juni. Weizen loco ſehr ſtill, Termine ſchließen
matt, gekünd. Ctnr. Kundigungspreis .4 bez. Loco 200--

238 nach Qualität e ſchwimmend bez., pr. dieſen
Monat u. Juni Juli 214,5--214 bez., Juli Aug. 215--214.4 bez.,
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 215 -215,5--215 .4 bez. Oct.
Nov. u. Nov. Dec. 215--214,5 .4 bez. Roggen loco matt, Ter
mine matter, gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 208,5 bez.
Loco 203--2.0 .4 nach Qualität gefordert, ruſſ. 211 ab d
bez., inländ. feiner 218 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat 209,25
--208 bez., Juni Juli 201,75--20l bez. Juli Aug. 189
188.75 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 179,25 178,75
.4& bez., Oct Nov. 176,5--176 bez., Nov. Dec 174--173,75
bez. Gerſte ſehr ſtill, pr. 1000 Kirogr große und kleine, 145--
200 nach Qualität gefordert. Hafer loco ſtill, Termine ſtill,
gekünd 4000 Ctnr., Kündigungspreis 157,5 bez. Loco 155--183

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 157,5 bez. Juni-
Juli 153 nom. Juli, Aug 151 nom. Sept. Oct. 148 bez.

Mais loco unverändert gekünd. 8000 Ctnr. Kündigungspreis
127 pr. 1000 Kilogr. Loco 128--134 .4& nach Qualität gefor,
dert, pr. dieſen Monat bez. Juni Juli bez. Juli Aug

bez. Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 187--220 .4 nach Qualität gefordert Futterwaare 170--186
.4 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis bez. Winterraps bez. Win-
terrübſen bez. Sommecrübſen bez. Rüböl matter,
gekünd. 100 Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß e pr. „00 Kilogr. pr. dieſen Monat
u. Juni Juli 53,6 bez. Juli Aug. 53,8 vez., Sept. Oct. 54,8

bez. Oct. Nov. 55,1 bez., Nov. Dec. 55 4 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez.
Spiritus matt, gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 58,1 .4 pr.
100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr.dieſen Monat u. Juni Juli 58,2- 58 .4 bez., Juli Aug. 58,3-58

bez. Aug. Sept. 58,8-—58,5 bez. Sept. Oct. 57 256,9
bez., Oct Nov. .4 bez Nov. Dec. bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 58 4-88,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31.00--29,50, Nr. O 29,09--28,00 Nr. 9
und 1 28,00-—27,00. Roggenmehl matt, gekünd. 3000 Ctnr.,
Kündigungspreis 27,85 pr. 100 Kilogr. bez. Rr. 0 und 1 per
100 Kilogr. unve. ſt incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 27,85 bez.
Juni Juli 27,70--27,65 .4 bez. Juli Aug. 26,70--26,65 bez.
Sept. Dct. 25,40--25,80 .4& bez. Oct. Nov. 24,70 bez. Novbr.
Dec. 24,20 bez.

Leipziger Produktenbörſe d 21. Juni. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 230--240 bz., fremder 250 bz u. Bf.,
mit Auswuchs 200--215 .4 bz. feſt. Roggen pr. 1000 o. netto
loco hieſiger 225 231 bz., ruſſiſcher 220 225 bz. feſt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--180 bz. Hafer 1000 Ko. netto
loco hieſiger 165--180 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumä-
niſcher 142 144 bz. amerikaniſcher 142 144 bz. Raposku-
chen pr. 100 Ko. netto loco 15 nominell. Rüböl pr 100 Ko.
netto loco 55 bz., pr. Juni Juli 55 50 Bf. pr. September
October 57 B. unverändert. Spiritas pr. 10,000 viter Procent
ohne Faß loco 59,20 .4& Gd. matter.

Breslau, d. 21. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juni Juli 57 39 bez. Aug. Sept. 57,00 bez. Sept. Oct. 55,20 bez.

Weizen pr. Juni 222,00 bez. Roggen pr. Juni 217,00 bez.,
Junt Juli 210,00 bez. Sept. Oct. 178,50 bez. Rüböl pr. Juni
52,50 bez. Sept. Oct. 53,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin d. 21. Juni. Weizen pr. Juni 219,50 bez. Juli-
Aug. 218,50 bez., Hervſt 216,50 bez. Roggen pr. Juni 208,00
bez. Juli Aug. 188,00 bez. Herbſt 178,00 bez. Rübſen pr.

264,00 bez. Rüböl (00 Kilogr. pr. Juni 5450 bez.
Sept. Oct. 55,00 bez. Spiritus loco 58,50 bez., pr. Juni Juli
58,50 vez., Juli Aug. 58,50 bez. Herbſt 57,00 bez.

Hamburg, o. 21. Juni. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli Aug. 215,00
Br. 214,00 G. pr. Sept. Oct. 215,00 Br. 214,00 G. Roggen pr.
Juni Juli 197.00 Pr. 196,00 G. pr. Sept. Oct. 177,50 Br. 176,50
G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 56,50, pr. Oct. 57,00.
Spiritus ſtill, pr. Juni 50 Br. Juli Aug. 50 Br., Aug. Sept.
50 Br. Sept. Oct. 48* Br. Wetter Heiß.

Liverpool, d. 21. Juni Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
14.000 Ballen, dav on 12,000 Ballen amerikaniſche. Middl. ameri

kaniſche JuniJuli Lieferung 6 d.
Liverpool, d. 21. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.
e ndert. Middl. amerikaniſche Auguſt September Lieferung
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Type weiß.
19 Bf., pr. September 20 Bf.,Bf. eſt. NewYork (d. 20. Juni): Petroleum in
New York 8 Gd. do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Pe
troleum 6 do. Pipe line Certificats D. 81 C. Mehl 4 D.
90 O. Röother Winterweizen 1 D 26 C. Gerreidefracht
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei e 21. Juni Abenss am neuen Unterhaupt 2,08 am
22. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2.20 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 21. Juni 1,26 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 21. Juni 1,23 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Juni. Am Pe

gel 1,58 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Juni 63 Centimeter

unter 0

Börſenberichte.
Berlin, d. 21. Juni. Die Notirungen aus Wien, welche gün-

ſtiger eingetroffen waren, ſowie die guten Ernteberichte aus Oeſter
reich- Ungarn hatten auch der hieſigen Fonds und Actienbörſe eine
recht feſte Tendenz verliehen, das Geſchäft belebte ſich und war ziem
lich angeregt, und die Coursbewegung dabei eine ſteigende. Credit
actien ſetzten gleich höher ein als ſie geſtern geſchloſſen hatten mit
620 und ſtiegen bei ziemlich lebhaften Umſätzen auf 621
Franzoſen aber waren in Folge niedriger Pariſer und Wiener Notirungen bei ſchwachem Geſchäft I niedriger als fie geſtern ge

ſchloſſen in Lombarden fanden nur geringe Aoſchlüſſe ſtatt, aber
zu etwas beſſeren Notirungen; auch die anderen öſterreichiſchen Bah
nen waren nur wenig beachtet, nur Galizier waren gefrägt und ho
ben ſich um 15 Sehr ſtill und wenig verändert blieben unga
riſche und öſterreichiſche Renten. Daß die 49 Goldrenten jetzt
an der Londoner Vörſe eingeführt ſind und die Option der Credit
anſtaltgruppe von weiteren 40 Millionen Gulden gingen ohne Ein
fluß zu üben vorbei. Auch Ruſſiſche Anleihen wurden nur wenig
a de die Haltung blieb ziemlich feſt; dagegen waren Rumäni
che Renten nur ſchwach behauptet. Jnländiſche Eiſenbahnen ſetz

ten ihre geſtern begonnene Hauſſe heute fort, namentlich waren Ber
giſche, Oberſchleſiſche und Thüringer anſehnlich höher bei regem V. r
kehr. Spekulative Bankactien waren etwas beſſer, aber nur we-
nig belebt; ebenſo Montanwerthe, auf deren Courſe in Folge höhe
rer Glasgower Notirungen fich etwas hoben. Auch einzelne Jndu
ſtriepapiere entwickelten einiges Leben Jnländiſche Fonds und Prio
ritäten blieben gut behauptet. Der Privatdiskont iſt 3/, geblieben.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombarden 222,50, Franzoſen 642 00,
Oeſtr. Creditactien 623 50, Dortmunder Union St.Prior. 83 00, Laura
hütte 108 62, Darmſtädter 168,87, Deutſche Bank 164 12, Disconto
224,25 Bergiſche 12050, Freiburger 104,25, Mainzer 98 37, Ober
ſchleſiſche 226,00 Rechte Oderuferdahn 156 40, Galizier 141 60, Ru
mänier 105,00, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 67,62,
Oeſterr. 1860er Looſe 128,25, Oeſterr. Goldrente 82,25, Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 89,75, Ruſſen neue 93 50 Ruſſen 1880er
75,00, Ruſſiſche Noten 207,25, II. Orient 58,87, III. Orient 59,62,
W h W Wiener Bankverein 240,00,g. Cre 23,00, uſchtiehrader Bahn 81,75, oGoldrente 79,87. h Ungartiche 4

z 3 Dividendr 28791880 Dipidende 1579 Idv0 Zſv. 21. Juni 69110 9910 195.00 Osnabrücker Stahlw. 2 338,900B Verlinnhalter I. n. II. m. 2Berliner Börse e Auge pot e 197 90036 Phonix, Bergwerk, K. 6 83, 0003 G do. v in. z. m t 103,30 G Gold Silber und Papiergeld.
d d St ats iere r rricee t zu W 2 e t Bergwerts än. t 0 J 64 2363 weri D We 7i z 167342 Souvereign 20,446braunſchw. Treditban 2. e 5 n Dresden v. St. gar. 42 104, 206 20,Fonds un aatspapiere. Breslau. Didkontobant z 6 (99 75616 alzwerte (Eggeſtorfh Sia 6 103. 75 BVerlinGörlitzer e n 153,256 20- Francs Stücke s ste

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,256b Coburger ECreditbank 5 3 190,06536 w inthutren 512 52 97, 75 do. Iàit. 10, 25B arsu Una (422 105,50b Darmſtädter Bank 9 h 168, 90b1 B do. t. pr. A. (42 5 52 164,00b3 do. Lit. C. 102,2003 mperials 16,706
do do. 4 102, 40b3B do. Zettelbant 516 S 109, 80 Thale, Eifenwert 20, 60B Berl.-Potsd Magdeb. C. 4 101,30536 eſterreichiſche Banknoten 175,1065

4 (101,700 Deff. Creditbank, neue 3 4213 99,25bz G Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.! 9 119. 00 G do. do. E. 42103,3 do. SilberguldenStaat mee „79d3 ff ank, 3 t 2 „30616 ado. W z e 14 132365 Wiſſener, Stamm Pr. 0 7,506 u e v 188 Ruffiſche Bantnoten 207,25
3 e Baut Em. o.e n 154, 00618 a Serggieg: i M 506 éiſſenbehne tanz und v en v u. t 100;80

ſtpreußiſche Prov.Oblig. ekt. u. WechſelBan ahn-Stamm- u Stamm- au eid.Freib. E. 4iche Centr. 4 1100,90 G ahn 4000 14 12 136,75 G t 8 do. Lit. K. 412103, 25i u narniſch 4 101,506b3 Discento6ommandit. t 10 223. 6063 Prioritäts-Actien. do. 1876 z 106:73
Oſtpreußiſche 4 100, 70b Geraer Bank 22 86,25B CölnMindener II. Em. 1 101,006 2do. 42/100. 106 gunontrige Bant r 8 e 107,003 Aachen Maſtricht 52, 75616 do. III. Gm. 1 101,006 Prämienſchlüſſe.
Pommerſche 312 92, 75 G eipziger Ereditanſtalt 10 9 1162, v0b36 Altonaſeieier 8 8213173,5003 G do. h gar. IV. Gm. 4 101,906

4 100, 75b3z Magdeburger Bankv. 123 3 (94,256 Bergiſch-Märkiſche 4 lö120. 506 do. VI. Em. 412103,3062 do. 412100,30 Reininger Creditbank. 0 5 1I100,256 Berlin- Anhalt s 6 130,0066 HalleSorauGuben gar. 412 104,90 b roſeunſche, Atue 4 100,7053 Rorddeutſche Bank. 10 10 1180,25b36 J Verlin- Dresden 0 o 21,20b3B Magdeburg Halberſt. v. 1865 412 103, 3966 Juli. Auguſt.2 mee Rordd. Grunderedit O 0 60046 Berlin -Görlitz 00 23,0063 Magdeburg Leipzig. Lit. A. I [104, e Berlin -Potsdamer v
Schleſiſche. 3293,706 w. 0 66 199, 00235 Serlin- Hamburg. 12 i 14,286, 00b3 G do. do. Lit. B. 4161,2068 Sergiſch.Märtiſche. 12418, 12512BDeſtpreuß., ritterſch. 31292,790 do. Ctr.-Bd.-Cr.- Anſt. 911812 126, 9083B SreslauSchwd.Freib. 434 434104,3063 Magdeb.Wittenberge 3 85,00 Koln Miudener 5 7
do. do. 4 100, 80b B Reichsbank 5 6 1150, 908 ener 0 0 24,10b36 Mainzwudwigshafen gar. 412 103, 10638 Halizier I1432 14513do. II. Serie 48 103,50 G Sächſiſche Bank 6 (6is 124,5063 6 ärkiſch-Poſjener 0 31,50b36 do. do. 1878 5 106,796 Mainz Budwigshafen 99341 ledo. do. 4 100, 80B s h. Bantverein 3 3 z 87 696 Mainz-Budwig. afen 44 98,5025 G Riederſchleſiſch-Märt. J. S. 4 101.006 Oberſchleſ ſche 230Kur und Reumärkiſche 4 100,906 Schleſiſcher Bankverein 6 1110,506 Rordhauſen-Erfuet gar. 090 27,606 Oberfchleſiſche gar. V. 312193,806 Heſtrr. Rocdwes bahn SDPommerſche 4 (106,99 G Weimariſche Bant 5 5(198, 256z8 Oberſchl. A. C. D. B. (Siſg 935 10 225, 8063 do. gar. 312 F. 412 Kheiniſche T 7z n 188 o c gar. (312 935 x 17 z. a0 z on r uſer: 19611 10621 Vreußiſche ſtpreußiſche Südbahn 47,60538 gar. 412103, 75B r 7z einiſche u. Weſtfäliſchel 4 101,006 Rechte Dr. karte T 7 156, 405 do. von es (412 105, 7961 G Bresl. Schw.Freib. o T

2 n 190,29 KheinRKahe Ii6, v5501 Hitpreußiſche Südbahn 412103, 606 Daruſtädter 1723 17441S ESchleſiſche 4 101,3063 Jndufſtrie-Papiere. Stargard-Pojen gar. (4ig 42 42 103,006 Rechte derufer 412 Deutſche Bank 167 166 i 4

7 d men e 71135 Tennzer v iel S r r 231 216S. gi.- 2301, 10 T 92 n 62 u. 64 193,5rer 4 e ren 313 42 r W 6 G. t9 i 79 a gar. I. Em. 103, 4053 r 1162 1123v en 5 5 eimar-Gera k. r 12 52, a o einer e F C 7 Je 132:908 z. Zoheniſches S e e. e r. e el8r-0 Thüringer ſ. Seit los ne aPr. 313133, 500 z o. Serie 21103, 756B n 312)4 1e en z. Sorigtadt 25 2223 Amſterdam Rotterdam 61, wu, 149,202 e. F. Serie iel fie 93 e
xabecker Pr mien Anleihe 3 tn de. Union l o 532583 s d r 14 733.48272 da. VI. Serie tisſios, ter h r tig eReining. Sooſe pro Stüch. a8, o em. Fabr. Zropoldsh. 384 79. 75656 r re J du Reue Hri ev 595,Thlr. 8. p. St. Ibi, 75b v 7 5 Eliſabeth Weſtb. gar. 5 5 89. 90b3 Fene Hrient II. a 5941Hideub. 40Thlr.-8. p. St. 3 „75bz n e 1 7 38,500 Galiziſche r 7738 139, 9600 DuxBodenbach 56 (88,906 Franzoſen 643 41 s

Deſſaner Gas 18 13 175,0083 Oefterr. Franz.Staatsb. 6 63729,509 do. do. II. b 87,30 b3B DeſterzeichiſcheKredit 625 28124 634212Ausländiſche Fonds. e e. beſann G e e ir. ins der o rS Eiſenbahnb. Görliter 3 83, 25036 mer a 5 5 „Weſtb. gar. btalieniſche Rente 6 92,756b3 G Jo Sberſchleſiſche 140,256 Zumänier 855(33/87,20963 Gal. Carl Ludw. z 5 94,30i Gold Rente 4 j82,30bz B 1 51 2 Ruſf. Staatöb. 50gar. T 139, 750 do. do. gar. II. m. 5 94,30616er h ente h Je er. v Zunſſce Sudnek. ar v o. So do. do. gar III. m. 5 3430016zo. Silber Kente 15 10638 Zorhisrerf. Zuderfebr. 3 9 1714 20 Saweer Seſtbahn 9 50 do. do. ar. IV. Em. 3 54305 Leipziger Börse V. 21. Juni
Oeſt. Sredit 68er p. Stück 332,998 Maſch.-Fabr. Anhalter 9 262, 608 Südoſt. (Somb.) 22 en ger 63do. 1860 8eoſe 5 1128,40b3 B do. 29.2566 Turngau Prager 27 133,5063 Kronprinz Rudolf gar. 5 86,80 ddo. 7 r do. Freund o 8, i50 Warſchau Wien 1123 10 288. 5063 6 gexherg ren gar. 52452Kumänier, mittel „756b do. Halleſche 1620 222,926B “Szernowit gar. s Deutſche Reichs Anlei z.do kleint 8 do. Hannoverſche m 7,508 Berl. Görl. St. Pr. 312 31 89, 40536 ul 5 88, 00bz G ch W 31 102,306Zuß. touſ. Anleihe 717273 5 75 do. Tinte, Breslau. z 623 91, 6062 G alle Sorau-Guben (5 312 5 10, 75016 O m. 2 etw ba do. 16660 4 102,306KRuſſiſche Anleihe von 1877 5 (93,60d do. Schwarttopf u 78, 06b36 aärtiſchPoſener 5 5 04256 zſterr.Fr.-Stsb., alte gar. 3 393, 0923B do. 500200 1 162,306

do. Orient. Anleihe 9025980 do. Sudendurger, c. I 13 1218, 6001B Fordhauſen- Erfurt. 5 3 97 50618 Frau r 2 23 Königl. Sächſ. RentenHul. zda. Drämien Anleihe 64. 5 145, 90628 de Sehr ren Sels nen ber. W e h e 938e s Se s 8 98,25036 Sſtpreuß. Südbahn 2 87 1 Oerr, Fort ar. S (90,3001 o. 10606 3 89956de. VodenCred. b 84,604506b3 Reuß, Wagenfabrit d 227 Rechte Oderuferbahn. (5 7 e F. 152, 50056 u B. 5 (89,50 do. 5099 3 81,0063Tirtiſche Anleihe 65 fr. 17,508 Kordhaänuſer Tap. Fabr. 5 7 I116. 75636 Saalbahn Bunte er do. 300 3 81;0060Ungariſge Gotdrente 5 1192, 202608 Smnibus-Geſeüſchaft 71 83 25 DSeimar- Gera (5 372006 o. Bahn Se gar 8 o. Staats vini. v. I886Ungar. St.Eiſenb. Anleihe 5 97,256 Fferdebahn (Greppin) Tilg] 9 207 50636 SaalUnſtrutbahn (fr. o e J: z 7 733 1000 u. 500 T. 3 (98, 25 6ünion Tabat e 60 ungar. Rerdo bahn ar e z. z h. rdo. Oſtba wer o dHypothekenCertificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen a e ne e e e. e8,
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Fekannkmachungen.

Sommer-Unterkleider,
Kteppdecken I. SopDper-Daupen-Steppdecken,

Bacle- Artikel in Frottirstoff etc.
empfiehlt billigſt in reichhaltiger Auswahl

F. C. Demuth Neunhäuſer 3—4,9 Ieluen- lager Ausstattungs-Magarin.

Saatplanen
ſowie alle Sorten u in jeder beliebigen Größe und Qualität.

aſſerdichte, präparirte

Diemen- und Lowryplanen
auf ſechs Ausſtellungen prämiirt, ſowie

S clice
in größter Auswahl empfiehlt zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

Sommer- und Winterpferdedecken
mit oder ohne Bruſt und Kopfſtück.

Schabracken in den ſchönſten Deſſins äußerſt preiswerth. Eine Partie

Segel
zu Zelt- und Wagenplanen empfiehlt billigſt

F. Le Leipzigerſtraße 80.
hin wierer Pfaſtenberg,

Venediger Fr. 30-Looſe
(mit deutſchem Reichsſtempel)

Gewinne 100,000, 70,000, 50,000, 40,000, 25,000 c. c.
bis abwärts 30 Lire.

Nächſte Ziehung am 30. Juni 1881
Original Looſe à Mk. 27. (Partieen billiger) Pläne gratis.
Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.

N. S. Bis zum 15. Juli d. J. nehmen wir obige bei uns gekauften,
nicht gezogenen Looſe à Mk. 25 wieder zurück, oder tauſchen
ſolche gegen andere Staatseffecten um.

Vortheilhafte Material und
Farbewaaren- Geſchäfts Verpachtung.

Ganz beſonderer Fa milienverhältniſſe halber habe
ich ein in einer Provinzialſtadt ſeit vielen Jahren be
ſtehendes, in der Hauptſtraße belegenes flottes Ma-
terial- und Farbewaaren- Geſchäft mit bequemen Ge-
ſchäfts-, Niederlags- und ſchönen Wohnungsräumen
unter ganz günſtigen Bedingungen zu verpachten.

Das Geſchäft eignet ſich vorzüglich für junge ſtreb-
ſame Leute und kann die Uebergabe baldigſt, ſpäteſtens
aber I. Oetober d. J. erfolgen.

Zur Uebernahme des Geſchäfts und der Waaren-
vorräthe, welche nach Tagespreis übergeben werden, ge
hören ea. A bis 5000 Mark, die bei verhältnißmäßiger
Anzahlung unter Sicherſtellung ratenweiſe bezahlt
werden können.

Brehna, den 15. Juni 1881.
L. Sohmidt, Agent.

Elb- und HavelZeitung
iſt in den Wochentagen 1 bis 1/, Bogen, an Sonntagen 2 bis 3 Bo-
gen ſtark.

Die Elb und Havel-Zeitung
iſt billiger als alle größeren Zeitungen. Sie koſtet bei Abholung von
den Poſtanſtalten nur 2 Mk. 50 Pf. vierteljährl., durch
die Briefträger ins Haus geliefert 2 M. 90 Pf.
Die Elb- und Havel-Zeitung berichtet täglich über alles, was

für den Städter und Landmann wiſſenswerth iſt.
Die 95 und Havel-Zeitung bringt täglich telegraphiſche De

peſchen.
Die Elb und Havel-Zeitung veröffentlicht die vollſtändigen

Gewinnliſten der Preußiſchen, Sächſiſchen und Braunſchweiger
Lotterie.

Die Elb- und Havel-Zeitung hat einen täglichen Conrszettel
der Berliner Börſe.

Die Elb- und Havel- Zeitung enthält goldene Regeln für
Haus und Landwirthſchaft.

Die Elb- und Havel-Zeitung veröffentlicht in ihren Beilagen eine
größere intereſſante Erzählung und bringt in ihrem Sonntags-
blatte Romane und Novellen von Schriftſtellern erſten Ranges.
Auch für Lehrzwecke für Knaben und Mädchen durch Aufnahme
von Räthſeln und kleinen Lehrgedichten iſt Sorge getragen.

Die Elb- und Havel-Zeitung ertheilt ihren Leſern auf Anfragen
unentgeltliche Auskunft in Rechts und anderen Fällen.

Darum abonnire ein Jeder zu ſeinem Vortheil auf die Elb- und
Havel-Zeitung!

u vermiethen große freundliche
Wohnung auf dem Lande Stunde
von Halle. Näheres bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Damen finden discr. u. liebe-

kin tüchtiger energiſcher Verwal
ter, 30 Jahr alt, aus anſtändiger
Familie, verh., 1 Kind, ſchon iſolirt
liegenden kl. Gütern vorgeftanden, ſucht
1. October ähnliche dauernde Stelle.
Nicht paſſenden Falls Ober Verwal
xerſtelle. Gefl. Off. sub E. F. v. K. volle Aufnahme bei Hulda Unger,

5z1 poſtl. Kindelbrück in Thüringen. Leipzig, Weſtſtraße 73.

Donnerstag und Freitag ſteht ein ro
ßer Transport ſehr preiswerther Zugochſen zum Ver

tauf bei b. Friedmanmn,
Marienstrasse 1 a.

Eröffnet: 15. Mai.
Entfernung vom Central Bahnhof

1700 Ausſteller.

Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung 1881.

alle a. S.Ausſtellungsgebiet: Königreich und Provinz Sachſen, An g3 thüringiſchen Staaten.
unten.

Eintrittspreiſe: Sonntags und Donnerétags 50 an allen übrigen Tagen I. 4 50 Preisermäßigung aus
wärtigen Vereinen von 100 Perſonen, ſowie auswärtigen Arbeitergeſellſchaften von 50 Perſonen. Klaſſen höherer
Lehranſtalten zahlen à Perſon 30 Elementarſchulklaſſen à Perſon 20 nach 5 Tage vorhergegangener Anmel

dung. Vormittags von 8-- 10 Uhr 1 2uſchlag.
Ausſtellungeplatz 100,000 [D Meter groß, davon 28,000 (D Meter bebaut; zahlreiche Pavillons,

glänzende forſt wirthſchaftliche Ausſtellung der hohen Staatsregierungen und Privater, großartige Ausſtellung land
wirthſchaftlicher Lehr Anſtalten, Vereine und der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen. Künſtleriſch

durchgeführter Pavillon mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Cranach u. ſ. w.).
Leſezimmer mit 200 politiſchen u. Fachzeitſchriften. Geſchmackvolle Gartenanlagen. Elektriſche Beleuch

tung. Ausſichtsgalerie. Tägliche Concerte renommirter Kapellen. Gute und preiswerthe Verpflegung.
Eigene Poſt und Telegraphenſtation. Wohnungsnachweiſnng auf dem Platze.

Bis Ende Auguſt: Hervorragende Gemälde- Ausſtellung.
Zum Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjecte Preis der Looſe 1 Mark.

In nächſter Umgebung die reizenden Saalufer, Ruine Giebichenſtein, Bad Wittekind. Lohnende Gebirgspartien
nach dem nahen Harz, Thüringen und dem Kyffhänufer, in einem Tage ausführbar.

Weitgehende Preisermäßigungen auf ſämmtlichen in Halle einmündenden Eiſenbahnen.

Schluß: 1. October a. c.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf der Bennſtedt Lüttchendorfer
Kreis-Chauſſee ſoll in kleineren Ausgeboten öffentlich meiſtbietend verpach-
tet werden. Hierzu iſt Termin auf Sonnabend den 25. d. Mts. und zwar

a) früh 8 Uhr im Florstedt'“ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die
Strecke von Lüttchendorf bis zum Eiſenbahnübergange;

b) Vorm. 10 Uhr im Bohblen-'ſchen Gaſthofe zu Stedten und zwar
für die folgenden Strecken bis zur Etzdorfer Feldmark, dieſſeit wie jenſeit
Stedten, mit 2 Zweigchauſſeen;

e) Mittags l Uhr im Planert'ſchen Gaſthofe zu Obertentſchen
thal für die Strecken von Etzdorfer Flur bis vor Bennſtedt anberaumt und
werden zahlungsfähige Pachtliebhaber zu dieſen Terminen, in welchen die Be
dingungen vorher bekannt gegeben werden, hiermit eingeladen.

Eisleben, den 20 Juni 1881.
Der Kreis- Baumeiſter Grimmer.

Eine Lieferung von
Schwarten, Schwartenbrettern,

24 mm ſtark, in verſchiedener Länge, ſowie Bohlem verſchiedener Stärke
und Länge wünſcht zu übernehmen

G. F. Starke, Dampfſägewerk in Weida.

D. Gr nWeingutsbevitzer Weingrosshändler,

Winkel i /Rheingau, Halle a/S.,am Fusse des Schloss Johannisberg, Rathhausg. 2 u. Albrechtstr. 3.

e hy wer 3
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(Weingut von F. Grün am Schloss Johannisberg.)
Selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessische, Pfälzer-, Mosel-

und Nahe- W eine ab Winkel ab Halleper Stück von 1200 Ltr. p. 100 Lir. p. 100 Ltr.
Gute Tischweine t 600 1500 60 135 67 142Feinere Riesling- Sorten 1500--2400 135- 210 142 217
Feine Dessert- u. Auslese-

Meine 3000 7500 260--650 267 657.Reiche Auswahl von FPlaschen weinen der Jahrgünge von 1857—1876.
Selbstgekelterte rothe Ingelheimer u. Asmannshäuser.

Directer Versanät der Schloss Johannisberger Cabinets-
W eine aus der Fürstl. Metternich'schen Schlosskellerei mit dem Fäürstl.
Mettern. Siegel zu den Originalpreisen.

Unversteuertes Lager in Halle a S. für ausländische, hauptsächlich
BRordenaux-Weine, direct vom Producenten gekauft, per Oxhoft un-
Versteuert I80 500 (der Zoll beträgt ca. 63 für das Oxbhott).

Grosse Auswahl abgelagerter Flaschenweine.
Original-Schlossabzüge der feinsten weissen u. rothen Hochgewüächse:

Chat. Vquem, Ch. Lafite, Latour, Haut Brion, Margaux etc. ete.
Alle übrigen ausländ. Weine direct importirt, daher in preiswerther Quali-

d v Schaumweine Von 2,50 bis 5 .4, französ. Champagner von
is

Armagnac, Arac, Cognac, Rum.
Specielle Preislisten stehen zu Diensten.

W Die Firma besteht seit 1852.
Lilioneſe, das bekannte

S kosmetiſche Schönheitsmittel,
D dient zur Entfernung aller

W HautUnreinigkeiten, à Fl.
S 3 Mark, halbe Fl. 1,75.
h Orientaliſches Ent-

haarungsmittel,
à Fl. 2 50 zur Beſeiti derdas Geſicht entſtellenden Haare nen

DFussbodenfarbein Lack und Firniß, geld,
braun und grau liefert
rriaerus die älteſteirniß- u. Se

51
r Halle von

15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
Albert schlüter,gr. Steinſtr. 6.

kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
rn Augenbrauen, der zu weit in's GeLocomobil-Dampfkeſſel.Ein beſterhaltener Locomobilkeſſel h er7e un x

von mindeſtens 20 qm Heizfläche wird Co., Berlin.
gekauft von der Bitterfelder Loui- Niederlage in Halle aS. bei Albin

ſengrube. Hentze, Schmeerſtr. 39.

In de Mit ſern
Kurhessische
O Thaler Loose

welche am 1. Jnli Treffer von
0,000 12,000 6000

250 halbe 125 .4, viertel
4.4, achtel 32 .4.
BRaukK-Effecten-Geschäft
ärinva ans Comp.,

Man ſucht für die techniſche Leitung
einer bedeutenden Maſchinenbauanſtalt

in Belgien einen tüchtigen, erfah

Ingenieur,
azelcher durchaus mit der Conſtruction
von Dampfmaſchinen und Dampfkeſ
ſeln, ſowie mit der Einrichtung von
in und ausländiſchen Zuckerſiedereien
und auch mit dem Berg und Hütten
weſen vertraut iſt. Gewandtheit im
Gebrauch der franz. Sprache, Ge-
ſchäftsroutine und ſicheres Auftreten
unerläßlich. Anfragen müſſen von be-
ſten Referenzen begleitet ſein. Fco.
Offerten sub P. 7970 befördert die
Annoncen Expedition von

Rudolf Mosse in Cöln.
Tücht. ältere u. jüngere Land

wirthſchafterinnen mit ſehr guten
Zeugn., led. Gärtner, Diener und
Kutſcher ſuchen Stelle durch

Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10, 1 Treppe.

Empfehlenswerth für ſtellenloſe
jnnge Kaufleute.

Ein Vertreter
für das Handels Gewerbe Adreß
buch des Deutſchen Reichs welcher
einen Theil der Provinz Sachſen zu
bereiſen hat, wird geſucht.

Diejenigen, welche auf dieſe Stelle
reflektiren und eine Caution von Mark
300. ſtellen können, werden gebeten,
ihre ſchriftl. Offerten sub H. K. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. ab
zugeben.

Ruclelsburg
empfiehlt ſein Reſtaurant mit warmen
und kalten Speiſen zu jeder Tageszeit,
ſowie diverſe Biere und Weine.
Auf vorherige Anmeldung werden für
größere Geſellſchaften Diners ſer-
virt. Schulen und Jnſtituten er
mäßigte Preiſe. Die Preiſe ſind
überhaupt bei ſorgfältigſter Bedienung
durchweg billigſt geſtellt.

C. Waldhausen.
Verloren eine Winde und einige

tersdorf, Salzmünde u. Halle. Ge
gen gute Belohnung abzugeben bei
Lippert, Halle, Fleiſchergaſſe 16.

Erſte Beilage.

Ketten zwiſchen Polleben, Schwit
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Erſte Beilage zu e 143 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. Juni 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Juni.

Wie verlautet, wird der Kaiſer und wahrſcheinlich auch
die Kaiſerin bei Gelegenheit der in der Provinz Schleswig-

olſtein ſtattfindenden Herbſtmanöver im September der Stadt
amburg einen Beſuch abſtatten.

Vorgeſtern fand in Potsdam die Weihe des neuen
Freimaurerhaufes ſtatt, womit gleichzeitig die Feier des
Hojährigen Meiſterjubiläums des Generalarztes Dr. Puhlmann
verbunden war. Der Kronprinz ehrte die Loge und den
Jubilar durch ſein Erſcheinen und hielt eine Anrede, in welcher
er das Bedauern ſeines kaiſerlichen Vaters ausſprach, der durch
eine Badecur verhindert worden ſei, der Feier beizuwohnen.

Geſtern wurde Dr. Heinr. Schliemann vom Kronprinzen in
dienz empfangen.v e re „N.-Z.“ erfährt, iſt der bisherige Direktor im

Kultusminiſterium, Wirkl. Geh. Ober Regierungsrath Lucanus
zum Unterſtaatsſekretär in dieſem Miniſterium ernannt.
Herr Lucanus war bisher Direktor der Abtheilung für die geiſt
uüchen Angelegenheiten, und zwar hat er ſowohl unter Dr. Falk,
als unter Herrn v. Puttkamer die kirchenpolitiſchen Dinge bear-
beitet; hieraus ergiebt ſich, daß er ein Beamter ohne ausgeprägte
Parteiſtellung iſt. Wie daſſelbe Blatt anderweitigen Nachrichten
gegenüber mittheilt. verbleibt Geh. Rath Tiedemann vorläufig
in ſeiner Stellung in der Reichskapzlei.

Für das Mißtrauen, mit dem man jetzt im Cultus
miniſterium den Volksſchullehrern begegnet, liefert Fol
gendes wieder einen Beweis. Jn einem an die Localſchulinſpec
toren gerichteten Rundſchreiben werden dieſe ermächtigt, den ihnen
untergeordneten Lehrern den Urlaub zum Beſuche der in den Se
ninarien abzuhaltenden Lehrerconferenzen zu ertheilen gleichzeitig
werden aber die Localinſprectoren angewieſen, ſtreng darauf zu
ſehen, daß der verlangte Urlaub wirklich zum Beſuche der gedachten
Conferenzen und nicht zu anderen Zwecken benutzt wird. Ueber
die Stellung, welche der neue Cultusminiſter v. Goßler der Volks
ſchule gegenüber einnimmt, herrſcht kein Zweifel. Die Lehrer
werden an ihm noch einen ſtrengern oberſten Jnſpector und Vor

geſetzten haben als an Herrn v. Puttkamerr.
Die den Ausſchüſſen des Bundesraths überwieſene Vor

lage betreffend die Creditirung der Rübenzuckerſteuer
iſt dazu beſtimmt, einem Uebelſtande ein Ende zu machen, der
allmälig eine ſeltſame Ausdehnung erlangt hatte. Durch die
langen Creditfriſten für die Steuer und das ſtete Anwachſen der
Exportbonificationen hatten ſich die Steuerkaſſen zeitweilig in
Creditinſtitute verwandelt, die Vorſchüſſe gewähren. Bis zum
Jahre 1875 hin hatten die Exportbonificationen den Betrag von
10 Procent der Bruttoeinnahme nur ſelten erreicht, häufig weniger
als 5, ja weniger als 1 Procent betragen. Seit jener Zeit haben
ſie ſchnell den Betrag von 30 Proc. der Bruttoeinnahme über-
ſchritten, und in dem laufenden Campagnejahr werden ſie ſogar

den Betrag von 50 Proc. überſchreiten. Daneben werden die
Exportbonificationen ſchnell zahlbar, während für die Ereditirung
der Steuer eine Friſt von ſechs Monaten die Regel geworden iſt.

In Folge deſſen hat ſich im laufenden Campagnejahr folgende
Erſcheinung gezeigt. Jn den Monaten December bis März
wurden an Struerbonificationen beinahe 28 Millionen Mark
baar ausgezahlt und an Steuer nur wenig über 20 Millionen
Mark erhoben. Der Zucker, der exportirt wurde, war zum wert
aus größten Theil in den Monaten September bis December ge
wonnen, und die Steuer dafür bis zu den Monaten März bis
Juni creditirt worden, ſo daß ſich die Steuerbehörde mit mehreren
Millionen im baaren Vorſchuſſe befand. Dieſem Uebelſtande
ſoll nun abgeholfen werden. Die Forderung nach einer
materiellen Reviſion der Rübenſteuer, um auch den durch Osmoſe
und Elution gewonnenen Zucker zu treffen, bleibt daneben be
tehen.ſe Aus dem Kreiſe Carthaus ſchreibt man dem „Przyjaliel

ludu“ „Die Felder und Wieſen ſind vollſtändig verdorrt. Das
Elend unter der kaſſubiſchen Bevölkerung iſt ſo groß, daß man
eine Hungersnoth befürchtet. Jn vielen Hütten findet man
weder ein Stückchen Brod noch auch Kartoffeln.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Großes Aufſehen erregt in den weiteſten Kreiſen, daß der
talentvollſte Führer der Rumänen, Alexander v. Mocſonyi, das
ihm von rumäniſcher Seite angebotene Abgeordnetenmandat ab

lehnte. Mocſonyi iſt ein noch junger Mann, der anfangs unter

Von der Ausſtellung.
Aus Gruppe V. Bau und Jngenieurweſen.

Otto Neitſch, Halle a. S., Fabrik für Eiſenconſtructionen,
Eiſen Großhandlung, Engros Lager von eiſernem Baumaterial.
Die höchſt bemerkenswerthe reichhaltige Ausſtellung des Herrn
Otto Neitſch beſteht aus einem ſchmiedeeiſernen eleganten Pavillon
mit Tiſch und Bänken und ſchmiedeeiſerner Ampel auf dem Hügel
am Teich nahe der Fontaine und einem großen Enſemble von
Eiſenconſtructionen am Wege nach der Gemäldegalerie reſp.
GartenbauAusſtellung, beſtehend aus: Einem heizbaren, ein
fachen und ſoliden Wintergarten mit Eiſen und Glasdach
und Eiſen und Glaswänden ſowie interimiſtiſchen Holzgiebeln,
welche ſpäter durch maſſive Mauerung erſetzt werden. Selbſtredend
kann das Glashaus für Vorhallen, Reſtaurants und andere Zwecke
verwendet werden. Die Heizung iſt eine ſehr wirkſame Heißwaſſer
heizung durch gußeiſernen Ofen mit doppeltem Mantel, die Rohre
ſind ſolide von Gußeiſen, die Dichtungen der Rohre Stopfbüchſen,
welche eine beliebige Ausdehnung zulaſſen. Die Zirkulation des
Waſſers wird in einfachſter Weiſe durch die Gewichtsdifferen2 des
wärmeren und kälteren Waſſers ſowie noch durch einen erhöhten
Waſſerdruckkaſten hergeſtellt. Der Wintergarten iſt für Aufwen
dung mäßiger Koſten conſtruirt und kann mit jeder wünſchbaren
Einrichtung oder größeren Eleganz ausgeführt werden.

Ferner befindet ſich im genannten Enſemble: Ein reich
und anmuthig conſtruirter Pavillon, ganz aus Schmiede
eiſen, mit eleganten SchmiedeeiſenMöbeln, die Stühle mit Stahl
federn, dauerhaft hergeſtellt. Ein transportables Häuschen
aus verzinktem EiſenWellblech für Bahnwärter, Feldwächter, auch
als Waage oder Montagehäuschen welches innen mit Holzbe
kleidung verſehen werden kann, zwiſchen welche ſich Füllungsmaterial
zur Abhaltung der Kälte oder Wärme einbringen läßt auch wird

dem Miniſterium Andraſſy im Abgeordnetenhauſe eine hervor
ragende Rolle ſpielte, ſich aber ſpäter vom politiſchen Schauplatze

gänzlich zurückgezogen hat. In einer Zuſchrift erklärt er rund
wegs den Rumänen, daß die Theilnahme der Nationalitäten an
dem parlamentariſchen Leben Ungarns zu keinem „praktiſchen“
Ziele führen könne: die ungariſchen Staatsmänner wollten Ungarn
zu einem nationalen Großſtaate“ umgeſtalten, während natur
gemäß das Land r ein polyglotter Mittelſtaat werden könne.

Die Veröffentlich ang der Grenzverkehrsbeſtimmunzen zwiſchen

OeſterreichUngarn und Serbien hat die Ungarn um eine Jllu
ſion ärmer gemacht. Die allgemein genährte Hoffnung, daß der
engliſche Handel nach Serbien ſeinen Weg über Fiume nehmen
werde, weil für ſolche Waaren, welche aus England über Ungarn
nach Serbien eingeführt werden, ein niedrigerer Zollſatz als der
gewöhnliche zur Erhebung gelangen ſollte, erwies ſich als gänz
lich unbegründet. Der Wortlaut der Grenzverkehrsbeſtimmungen
erweiſt, daß es ſich um Zollermäßigungen handelt, welche nur
für Waaren zugeſtanden werden, die aus dem freien Verkehr
der Monarchie nach Serbien gelangen und nicht im Durch
gangsverkehr. Für die engliſchen Waaren dagegen käme zuerſt
beim Eintritt in Fiume der Einfuhrzoll nach dem allgemeinen
öſterreichiſchungariſchen Tarife zur Erhebung und dann bei der
Einfuhr nach Serbien der für den Grenzverkehr ermäßizte Zoll;
ſomit wäre für die engliſche Waare ein „doppelter“ Zoll zu ent
richten, eine Laſt, welche die engliſche Waare kaum ertragen dürfte.

Frankreich.
Paris, 20. Juni. Gaubetta zeigte ſich geſtern in Saint

Mande ſehr zurückhaltend und berührte die politiſche Lage zum
Schluß nur mit folgenden Worten

Jch kenne Sie und Sie kennen mich. (Ja! Ja!) Wir haben
vor beinahe 12 Jahren zuſammen eine ſchöne und lange Reiſe an
getreten. Wir haben ſchwierige Stunden durchgemacht; wir haben
zuſammen den Sturm wacker ausgehalten, und heute, wo das Glück
der Republik zulächelt, werden keine elenden perſönlichen Zänkereien
der öffentlichen Freude das Gleichgewicht halten können. Wir wer
den, Sie wiſſen wann, uns wiedertreffen, und was man auch geſagt
ſah welche Vervielfältigung von Candidaturen man mir auch juge
chrieben, ich kenne nur einen Wahlbezirk. (Belleville.) Er kann

mir ſtreitig gemacht werden; ich weiß, warum er mir nicht ernſtlich
ſtreitig gemacht werden kann. Aber ich will nicht vor der Zeit einen
politiſchen Feldzug eröffnen. Wir ſind hier in Familie. Jch danke
Jhnen, Jhre Frauen, Jhre Töchter und ſelbſt Jhre Wickelkinder mit
Frene zu haben. Man iſt nie zu zahlreich, wenn man unter

reunden iſt.

Lokales.
Halle, den 22. Juni.

Am nächſten Sonntag, den 26. Juni, feiert der Geſang
Verein „Halle'ſcher Liederkreis“ unter Betheiligung vieler
hieſiger und auswärtiger Vereine in Freybergs Garten ſeine
Fahnenweihe. Das in dem erwähnten Garten ſtattſindende
große Muſik und Geſang Concert wird einen außergewöhnlichen
Genuß bieten, indem die ſich betheiligenden Geſang Vereine ſämmt-
lich einige Vorträge halten, wie auch mehrere Vereine verſchiedene
Lieder zuſammen ſingen werden. Durch ein ganz geringes Entré
wird es Jedermann ermöglicht, an dem Feſte Theil zu nehmen.
Die von dem Verein beſchaffte Fahne von doppelter Seide und
feiner Stickerei iſt als ein ſehr gelungenes Kunſtwerk aus der re
nommirten FahnenFabrik von Hanicke in Leipzig hervorgegangen.
Da derartige Concerte für einen ſo geringen Eintrittspreis nicht
oft geboten werden, ſo dürfte die Betheiligung des Publikums
vorausſichtlich eine ſehr rege ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Liebenwerda, 21. Juni. Am vergangenen Sonntage

Nachmittag wurde dem muſikliebenden Publikum hier im Eilfeldt'
ſchen Saale ein beſonderer muſikaliſcher Genuß geboten, indem
der SeminarMufſiklehrer Herr Engelbrecht aus Elſterwerda mit
dem ca. 60 Mann ſtarken Seminar-Sängerchore unter Mitwirk
ung der hieſigen Stadtkapelle zum Beſten des vaterländiſchen
Frauenvereins ein Concert abhielt. Jn dem benachbarten
Forſte Dobra bemerkte vor einiger Zeit der dortige Förſter, daß
in den ſehr gepflegten Kiefernpflanzungen ein großer Theil der
Pflänzchen erkrankte uud ſchließlich einging. Man fand eine An-
zahl Käfer an den Wurzeln der vertrockneten Exemplare, welche
den Baſt vollſtändig abgenagzt hatten. Dieſer Feind der Kiefern
wälder, der ſolche Verheerungen anrichtet, war der kleine Kiefern-
baſtkäfer. Nachdem neulich, wie wir bereils berichteten, unſere
ſämmtlichen Hausſchwalben bis auf die letzte verloren gegangen
waren, haben ſich ſeit mehreren Tagen wieder einige Pärchen
eingefunden, welche fleißig Neſter bauen. Morgen feiert der

das Häuschen mit Rädern fahrbar hergeſtellt. Die Conſtruktion
iſt durchaus wetterfeſt, unzerſtörbar und roſtet nie. Jn Weiterem
ein ſehr ſolides ſchmiedeeiſernes Thor, größter Sorte,
nebſt einer dazugehörigen Thür; an gußeiſerne Säulen montirt.
Ein ſchmiedeeiſernes Umzäunungsgitter als Probe des
von der Firma in einer Länge von ca. 500 Metern für den Stadt
Gottesacker der Stadt Halle gelieferten und vis-à-vis dem Haupt
portal der Ausſtellung aufgeſtellten Umwehrungs-Gitters.

Jm Jnnern des Wintergartens befinden fich außer der eigen
artigen Warmwaſſerheizung folgende Gegenſtände: Ein Kohlen-
Förderwagen, ein Abraum-, ein Ziegelei- und ein
Plateau-Wagen, ſämmtlich ganz aus Schmiedeeiſen, mit
Rädern, Achſen und ſelbſtthätiger Schmierhülſe von TemperGuß-
ſtahl, vorzüglich gearbeitet, in ſolider durchaus guter Conſtruction.
Die Wagen brauchen nur alle 4——6 Wochen geſchmiert zu werden
undſtehen auf transportablen Geleiſen und Weichen. Eine eiſerne
Karre ſehr ſolid und practiſch. Unter demſelben Glasdache hat
Herr Neitſch dann ferner noch ſeine verſchiedenen Materialien als
Profileiſen, Eiſenbahnſchienen, diverſe verzinkte Eiſen
blech-Dachziegel, Trägerwellbleche für Brücken und Be
dachungen, ſowie auch drei kunſtvoll geſchmiedete Ankerknöpfe
von ſchönſter Wirkung überſichtlich aufgeſtellt. Die Wände und
Tiſche des Wintergartens ſind mit einer großen Anzahl inſtruc
tiver Zeichnungen ſelbſtausgeführter Eiſenconſtruc-
tionen in denverſchiedenſten Genres, überſichtlich geordnet, bedeckt.
Vor allen zeichnen ſich unter dieſen zwei rieſige Ausführungen des
Jahres 1880 aus, nämlich der Bau des Geſchäftshauſes des
Herrn K. F. Köhler in der Stephanſtraße in Leipzig
mit über 133 000 kg Eiſen und der Bau des Geſchäftshauſes

der Herren Chr. Zimmermann u. Sohn in Apolda mit
188 Stück gußeiſernen Säulen, je 4 und 5 Säulen auf einander
geſtellt. Einige Detailszeichnungen der Säulen- und
Trägerverbindungen ſind ebenfalls vorhanden. Auch möge

hieſige GewerbeVerein auf dem Schützenhauſe ſein diesjähriges
Sommerfeſt.

Hohenziatz, 21. Juni. Unſere diesjährige Ernte ſcheint
eine gute Mittelernte zu werden, beſonders ſteht der Roggen
ziemlich gut; mit der Heuernte ſieht es aber dagegen ſehr traurig
aus denn auf unſern meiſten Wieſen iſt noch nicht viel Gras zu
ſehen. Auch haben in den letzten kalten Tagen die Gartenfrüchte
gelitten, hauptſächlich Garken, welche faſt alle von der Erde ver
ſchwunden ſind.

c Sondershauſen 21. Juni. Am Sonntag Abend,
traf ein Blitzſtrahl eines ſonſt unbedeutenden Gewitters die
Thurmſpitze unſeres Nachbardorfes Hachelbich, fuhr in die
Kirche hinab und richtete da, namentlich in der Orgel, erhebliche

Beſchädigungen an. Das 13. Kyffhäuſer-Gauturnfeſt wird
am 24. u. 25. Juli d. J. mit folgendem Programm hier gefeiert:
Sonntag, den 24. Juli: Vormittags Empfang der Gäſte, Ver
ſammlung auf der Luthershöhe Nachmittags 2 Uhr Feſtzug nach
dem Feſtplatze; Stab, Riegen, Muſterriegen- und Kürturnen;
Abends Beſuch des Lohconcerts und gemüthliches Beiſammenſein.
Montag, den 25. Juli, Verſammlung 8 Uhr Wettturnen und
Preisvertheilung; Nachmittags Turngang nach dem Wald-
ſchlößchen.

Im Saale des Schützenhauſes zu Eilenburg wurde
am Sonntag Vormittag um 11 Uhr die vom dortigen Gewerbe-

Verein ins Leben gerufene Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung eröffnet.

Wie die „Thür. Ztg. mittheilt, beruht die Nachricht, daß
der Mörder Meiſelbach aus Erfurt am 16. d. Morgens im
Steigerwalde erhängt aufgefunden worden ſei, auf Jrrthum.

Eine Schauſpieler- Geſellſchaft beabſichtigte wäh
rend dieſes Sommers in Deuben (Kr. Weißenfels) einen Cyklus
von Vorſtellungen zu geben. Behufs deſſen war man ſeit
mehreren Tagen damit beſchäftigt, ein Sommer-Theater von
leichterer Konſtruktion herzuſtellen. Am Mittwoch aber, einen
Tag vor der beabſichtigten Eröffnung, brach der ganze Bau zu
ſammen. Vier Zimmerleute waren noch im Jnnern beſchäftigt
geweſen, jedoch zeitig genug auf die ihnen drohende Gefahr auf-
merkſam geworden und derſelben durch die ſchnellſte Flucht ent
gangen; nur ver eine von ihnen trug einige leichte Verletzun
gen davon.

Am Sonntag wurde in Gotha die Leiche der Frau Kam
merlakai Brüheim durch Feuer beſtattet.

Der Mohr Nathaniel Fareck, angeblich aus Abeſſinien
und etwa 28 Jahre alt, iſt vom Großherzogl. Direktor des III.
Verwaltungsbezirks nachdem derſelbe durch Erkenntniß des
Schöffengerichts zu Eiſenach vom 3. d. Mts. wegen Bettelns
und Landſtreicherei rechtskäftig mit 14 Tagen Haft beſtraft und
der Landespolizeibehörde überwieſen worden iſt, auf Grund der
Beſtimmung in 9 362 Abſatz 3 des Strafgeſetzbuches aus dem
deutſchen Reiche ausgewieſen worden.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn E. Bernſtein in Leipzig auf Neuer-
ungen an der Teigtheilmaſchine mit Rollmeſſer aus viereckiger Eiſen
welle und darauf befindlichen verſtellbaren Blechſcheiben; dem Herrn
R. Langenſiepen in Bückau- Magdeburg auf Neuerungen an
Membranvorrichtungen zur Signalifirung des Waſſermangels und
zur Regulirung des Wafſſerſtandes; den Herren A. Monski in
Eilenburg und H. Grouſilliers in Berlin auf einen Dampf-
motor mit ſteter Regeneration des Dampfes; dem Herrn A. Faber
in Magdeburg auf ein Verfahren und Apparate zur Herſtellung
von Papiermatrizen für Stereotypplatten dem Herrn O. Syllwaſchy
in Neuſtadt bei Leipzig auf Anwendung von Gebläſeluft zum
Reinigen der Feuerungsanlagen und Schornſteine von abgelagertem
Ruß; dem Herrn H. Wieland in Leipzig auf Neuerungen an
Maſchinen zum Fügen und Beſtoßen; dem Herrn v. Natzmer in
Siebleben bei Gotha auf Neuerungen an Bienenhäuſern; dem
Herrn O. Sack in Plagw ierie auf ein mechaniſches Accordeon
dem Herrn A. Martin in Bürgel bei Jena auf ein Kummet mit
ſtellbarer Zugvorrichtung; dem Herrn H. Gruſon, kgl. Commerzien
rath in Buckau- Magdeburg auf Neuerungen an Laffetten mit
Minimalſcharte; dem Herrn C. Leiſtner in Leipzig auf ein
Brenneiſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Mitglieder der Calderon-Jury, die Herren Bert-

hold Auerbach, Kruſe und Paul Lindau, find in Anerkenn
ung der Dienſte, welche ſie als Preisrichter geleiſtet, von der Spani
ſchen Regierung durch Verleihung je einer Broncemedaille ausge
zeichnet worden. Die Medaille hat die dreifache Größe eines Fünf
markſtückes. Außerdem wurden Auerbach und Kruſe zu Rittern des
Ordens Karl III. ernannt, während Paul Lindau, der dieſen Orden
ſeit einem Jahre bereits beſitzt, zum Commandeur des jüngeren
Ordens der heiligen Jſabella befördert wurde.

hier noch ein ausgeſtelltes Hülfsbuch für Eiſenconſtruc-
tionen erwähnt ſein. Beide Bauten, jede einzig in ihrer Art und
Größe, geben uns ein ausreichendes Bild der vollen Sicherheit der
Berechnungen von Eiſen Conſtructionen, der Kenntniß des Eiſen
materials und ſoliden Ausführungen des Herrn Neitſch. Für jede
der beiden Ausführungen ſind nur 3 bis 6 Wochen Lieferzeit er
forderlich geweſen. Aus der großen Anzahl graphiſcher Dar
ſtellungen heben wir noch einen reich ausgeführtenWinter-
garten von herrlicher Form hervor, der für eine hochgeſtellte Perſon

hergeſtellt wurde, ſowie diverſe praktiſche Wellblechcon
ſtructionen, als Feldſcheune, Dächer, Schiebethore,
ſchmiedeeiſerne Treppe, Keſſelhaus, Viehſtälle
(Pferde-, Kuh- und Schweineſtall), der eiſernen
Brücken, Wagen, Gewächshäuſer, Veranden, der Pa-
villons, Gitter, Thore und Thüren von Eiſen, ſowie
eine eiſerne Saaldecken-Conſtruction in Hartvwich-
ſchienen für das Sophienſtift zu Weimar, die eine ganz
enorme Vielſeitigkeit der Firma bekunden.

Wir begrüßen in dem vorzüglich eingerichteten Etabliſſement
des Herrn Otto Neitſch, welches uns ungemein überraſchte, eine
erſte Halle'ſche Fabrik für den geſammten Eiſenbau, wie uns die-
ſelbe für hieſige Gegend als ein großer Vorzug erſcheint und dem
wir eine große Zukunft unter der Führung ſeines fleißigen und
thatkräftigen Chefs zubilligen müſſen. Die Firma betreibt, wie
wir hören, eine eigne Gießerei außerhalb des Ausſtellungsrayons
weshalb rohe Gußſachen leider nicht ausgeſtellt werden konnten
und bereits ſeit 1866 ein flottes EiſenengrosGeſchäft und tech-
niſches Bureau. Herr Neitſch iſt Verfaſſer verſchiedener kleiner
Werke über Eiſenbau und erbaute ſeine hieſige Fabrik erſt im ver
gangenen Winter, ſpeciell um die Ausſtellung beſchicken zu können.
Wir können uns für dieſe Leiſtung mit neuer Fabrik und neuen
Leuten in wenigen Monaten, die höchſt wahrſcheinlich ganz allein
daſteht, nur mit wärmſter Anerkennung ausſprechen!



Der dritte Theil der berühmten Bibliothek Ambroiſe Firmin
Didot's in Paris iſt nun zur Verſteigerung gelangt. Aus den
beiden erſten Vacationen, welche 68000 Fres. eintrugen, ſeien an
werthvollen alten Manuſrripten genannt: „Ohronica“ des Paulus
Oroſius. Eutropius und Pvulus Diakonus de gestis Roma-
norum“, eine Geſchichte Alexander's des Großen und die Vita Karl's
des Großen von Eginhard, Handſchrift auf Pergament, 12. Jahr-
hundert, 3400 Fres.; ein Auszug aus der Aenelde, Pergament, Ende
des 13. Jahrhunderts, 2300 Fres.; ein Manuſcript auf Pergament,
13. Jahrhundert, eine Geſchichte der Abtei SaintPierreleVif von
Geoffroy le Courlon, einem Mönche dieſer Abtei, 1850 Fres.; eine
poetiſch behandelte Chronik von Flandern und Burgund von Jeban
Molinet, einem Hiſtoriographen des burg ndiſchen Hofes, Papier,
1520 bis 1526, 3 Bände in Folio, 3000 Fres. eine Ode an den
Connetable Anne de Montmorency bei Gelegenheit ſeiner Wieder
einſetzung durch Henry II. von Vauldray, Pergament, 1000 Fres.;
Flavius Joſefüus. Antiquitates Judaicae“ und „de Bello Judaico
Ruffino Aquilensi Interprete“, Großfolio, Pergament, mit Minia-
turen und Jnitialen, erſte Hälfte des 12. Jahrhunderts aus der Abtei
von SaintTron (Limburg), Belgien, 11000 Fres. (Duc d'Aumale,
für ſeine Bibliothek in Chantilly).

(Eine neuentdeckte Schrift des Copernikus.) Jn der
Ietzten Sitzung der ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu Stock

olm wurde von Prof. Gylden Mittheilung von einem in wiſſen
chaftlicher hochintereſſanten Funde gemacht. Jn dem Ar

chive des dortigen Obſervatoriums hat nämlich der Aſſiſtent Lindhagen
die Abſchrift einer Abhandlung von Copernikus entdeckt die woll
ſtändiger als alle bisher bekannten iſt und die ſomit in den hinter
laſſenen Schriften des großen Aſtronomen eine Lücke füllt. Die
erwähnte Abhandlung führt den Titel: „Nicolai Copernici de hy-
pothesibus motuum coelestium a se constitutis commentariolus“,
und iſt eingeheftet in einem Exemplar von Copernikus: „De revo-
lutionibus orbium coelestium“, das ſeiner Zeit im Beſitze des be
rühmten Aſtronomen Hevelius zu Danzig geweſen iſt. Dieſe Abhandlung nebſt einer von Lindhagen veraßten Einleitung ſoll demnächſt

in der Zeitſchrift der Akademie der Wiſſenſchaften abgedruckt werden.

Vermiſchtes.
[(Se. Majeſtät Kaiſer Alexander III.] von Rußland

hatte vor kurzer Zeit durch den ruſſiſchen Botſchafter am hieſigen
Hofe, Herrn v. Saburow, Se. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm,
zum Andenken an ſeinen hochſeligen Vater, Kaiſer Alexander II.,
deſſen Oelbild überreichen laſſen, welches am vergangenen Freitag
auf Allerhöchſten Befehl ſeinen Platz in der Bildergallerie des kö
niglichen Schloſſes an der Fenſterſeite, gegenüber dem Bilde König
Friedrich J. und zwiſchen den Bildniſſen des Prinzen Louis Ferdi
nand von Preußen, welcher bei Saalfeld gefallen, und des Prinzen
Anton von Hohenzollern, der im Feldzuge 1866 an ſeinen bei
Königgrätz erhaltenen Wunden in Königinhof geſtorben iſt, erhalten
hat, nachdem es bis dahin im Vorzimmer Sr. Majeſtät im könig-
lichen Palais geſtanden hatte. Das Bild, im Auftrage Kaiſer
Alexander II. von C. Henning in Petersburg gemalt, als Geburts
tagsgeſchenk für Se. Maſeſtät den Kaiſer Wilhelm zum 22. März
d. J. beſtimmt, iſt erſt nach dem Tode des ruſſiſchen Kaiſers voll
endet worden und ſtellt denſelben ſitzend dar, in großer ruſſiſcher
Huſarenuniform, die mit goldenen Schnüren reich beſetzt iſt.

[(Der Glückwunſch der Verlaſſenen.] Vor Kurzem
and, wie die „Nowoſti“ berichten, in einer der Petersburger Kir
chen die Vermählung eines Sohnes des Millionärs K. mit einer
ſchönen Bäuerin, deren Bater gleichfalls Millionär iſt, ſtatt.
Die Trauung aber fand nicht ohne Störung ſtatt. Als nämlich die
Hochzeitsgäſte ſich bereits in der Kirche verſammelt hatten und die
Trauungsceremonie ihren Anfang nehmen ſollte, erſchien in der
Kirche zur höchſt peinlichen Ueberraſchung des Bräutigams deſſen
frühere Geliebte, eine ruſſiſche Choriſtin, mit ihrem vierjährigen
Kinde. Es war für alle Anweſenden höchſt peinlich und verſuchten
die Marſchälle und Gäſte die Choriſtin zum Fortgehen zu bewegen.
Es kam ſchließlich eine Einigung zu Stande. Die Choriſtin for
derte eine Entſchädigung von 3000 Rubeln für ihr Kind, willigte
aber nach längerem Zureden ein, daß man ihr 1000 Rubel zahle,
doch nur unter der Bedingung; daß man ſie der Trauerfeierlichkeit
beiwohnen laſſe. Als dieſelbe vollzogen war, kam auch die Choriſtin,
todtenbleich zwar, aber doch mit lächelndem Munde zu den Neuver

mählten heran, um ſie zu beglückwünſchen.
(Ein katholiſcher Pfarrer.] Jm bairiſchen Mittel

franken wurde die iſraelitiſche Gemeinde zu Ermetzhofen von dem
Pfarrer des Nachbarortes O. auf den Pfingſtmontag Vormittag
in aller Form zum katholiſchen Gottesdienſt eingeladen, um über
den Text „das Heil kommt von den Juden“ predigen zu hören und
daraus die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die chriſtliche Kirche die

in einigen Gegenden Norddeutſchlands und neuerdings auch in
Südrußland betriebene Semitenhetze als eine Schmach und Schande
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der Menſchheit verabſcheue. Jn der That fanden ſich die Einge
ladenen in großer Anzahl zu der Predigt ein und wurden durch
dieſe ſo befriedigt, daß ſie dem Pfarrer für ſein verſöhnliches Auf
treten ihren herzlichen Dank abſtatteten. Dem Geiſtlichen war
nämlich im weiten Umkreiſe nachgeſagt worden, er ſei ein Feind der
Juden, weil er einmal ſeiner Gemeinde in der Predigt eingeſchärft
hatte, ſie ſolle ihren Sonntag grade ſo heilig halten, als die Juden
ihren Sabbath. Das Augsb. Tageblatt und die Augsb. Abendztg.
bringen rieſen Vorfall zu öffentlicher Kenntniß.

(Amerikaniſch.) William Porter ein dreiundzwanzig-
jähriger, ſehr reicher Amerikaner, hat ſich am 10. d. im Harlekins
Coſtume in einem Hotel der Rue Boche in erhenkt. Er
nahm den Luſtre herab und legte den Strick, mit chem er ſeinem
Leben ein Ende machte, in den Haken. Ein Bräff, den er „urück-
ließ, erzählt die Urſache des Selbſtmordes in folgender Weiſe:
Porter hatte auf einem Maskenball dem Ladenmädchen einer Mo
diſtin ſeine Liebe erklärt und war abgewieſen und verhöhnt worden.
Zur Erinnerung daran, daß die Angebetete, als er ſie zum erſten
male ſah, einen Harlekinsanzug trug, erwählte er das ähnliche Co
ſtum als Sterbekleid.

[(Ein wüthender Schwan.] Man berichtet von einem in
den Annalen der Wiſſenſchaft wohl einzig daſtehenden Fall, deſſen
Authentizität verbürgt wird. Einer der Schwäne des Bou-
logner Teiches iſt waſſerſchen geworden und verendete kürzlich. Ein
Kind, das vor 8 Tagen von ihm gebiſſen wurde, iſt in Folge von
Hydrophobie (Waſſerſcheu) geſtorben. Der Körper des Schwanes
iſt nach der Veterinärſchule von Alfort gebracht worden um der
Sektion unterzogen zu werden.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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Poſt und Telegraphie.
Zum 1. Juli treten die Vereinigten Staaten von Co

lumbien, ſowie die Republiken Hayti und Paraguay dem Welt
poſtverein bei. Von dieſem Zeitpunkte ab kommen mithin für Brief
ſendungen nach und aus den genannten Staaten die Vereinsporto
ſätze in Anwendung, nämlich: 20 Pfennig für frankirte Briefe, 40
P arg unfrankirte Briefe, 10 Pfennig für Poſtkarten, 5 Pfennig
für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben,
mindeſtens jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 10 Pfennig
für Waarenproben.

Wollmärtte.
Warſchau, 18. Juni. (Wollmarkts-Schlußbericht.) Der

hieſige Wollmarkt hatte in De Jahre einen äußerſt günſtigen und
ſchnellen Verlauf; gewöhnlich ingzfrüheren Jahren wurden nur der
Zufuhr verkauft, während am diesjährigen Markte eerfa der ſechſte
Theil des herangekommenen Quantums übrig geblieben iſt und zwar
blieb dieſer Theil nur aus dem Grunde unverkauft, weil dieſe Sachen
theils in Wäſche mangelhaft, theils auch wegen allzuhoher Forder-
ungen keine Käufer fanden. Nachdem noch geſtern Abend anſehn
liche Umſätze ſtattgefunden haben, war auch der Begehr am heutigen
Tage ein äußerſt lebhafter und fanden noch vermehrte Abſchlüſſe
ſtatt. Wie ſchon erwähnt, waren unſere Fabrikanten und Großhänd
ler Haupt?äufer, dagegen kauften ausländiſche Großhändler, die ſonſt
bedeutende Quantitäten an ſich nahmen nur ſehr wenig da die
Preiſe zu den deutſchen Wollmärkten außer allem Verhältniß waren.
Der Preisabſchlag hat ſich am Schluß des Marktes noch etwas ver-
kleinert, beſonders bei den feineren Wollen und beträgt von 1-5
Thlr. Die Geſummtzufuhr betrug 35,000 Pud, gegen 50,000 Pud
im Vorjahr. Die Schlußpreiſe laſſen ſich wie ſo angeben: hoch
feine Wolle 112--125 Thaler, fein 107--112 aler, mittelfein
80--95 Thaler, ordinär 69--73 Thaler. Von den geringeren Wollen
wurden nur ſehr kleine Verkäufe gemacht, weil dieſe Gattungen nur
ſchwach am Markte vertreten waren. Die Schlußtendenz iſt recht
feſt und glaubt man, daß das übrig ge. liebene Quantum ſich noch
in den nächſten Tagen räumen wird. Die Marktdeputation hat be
ſchloſſen, dieſes Jahr den Markt nicht zu verlängern.

eutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Juni.

Eine ziemlich tiefe, regelmäßig geſtaltete Depreſſion, welche im
Weſten von Jrland aufgetreten iſt und nordoſtwärts fortzuſchreiten
ſcheint, bedingt im ſüdlichen Großbritannien vielfach ſtarke ſüdweſt-
liche, zwiſchen Schoteland und Norddeutſchland meiſt mäßige ſüd
öſtliche Winde. Die höchſten Morgentemperaturen (22 Grad) mit
vorwiegend heiterem Wetter findet man im nordöſtlichen Deutſch
land, auf den britiſchen Jnſeln iſt überall und ziemlich viel Regen
gefallen, in Weſtdeutſchland ſind geſtern ſtellenweiſe Gewitter auf
getreten.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 10, Petersburg 15 Hamburg

19, Memel 16, Paris 20, Karlsruhe 19, München 18,
Leipzig 18, Berlin 19.

Verzeichni
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 18. Juni. Randel, leer, von

Mühlow n. Außig. Jordan, Weizen, v. Stettin n. Magdeburg.
Krauſe, leer, v. Werder n. Magdeburg. Kießauer, leer, von

Potsdam n. Magdeburg Höffert, Holz, v. Thorn n. Magdeburg.
Andreage, Strm. Möhring, Güter, v. Stettin n. g. So

Andreae, Strm. Wiſſing, desgl Brunick leer, v. Glinden nach
Magdeburg. Flemming, leer, v. Brandenourg n. Außig. Am
19. Juni. Korn, leer, v. Brandenburg n. Außig. Zitſchmann,
desgl. Groſſe, leer, v. Bertzau n. Außig. Quitſ leer, von
Ketzin n. Außig. Meißner, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.
degpw. leer, v. Berlin n. Magdeburg. Herns, desgl. Schmidt,

esgl.
Neuſt adt- Buckau. Am 18. Juni. Wilke, Hafer, v. Berlin

n. Nienburg a/S. Dabelow, Holz, v. Liepe n. Buckau. Schar
gatt Bretter, v. Mühlroſe n. Buckau. Herzog, Güter v. Magde-
urg n. Dresden. Schöncha, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Schlegel, desgl. Hauſchild, desgl. Huhn, desgl. Weger,
desgl. Beckert, desgl. Balzer, desgl. Quaas, desgl.
Wachs, desgl. Kühnſcharf, desgl. Schurig, desgl. Schoch,
leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Kiſſauer, desgl. Naumann,
des Haberſtroh, desgl. Wuſtrau, desgl. Heppner, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Jahn, desgl. Strack, Steuerm,
Titſch, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 19. Juni. Kühne.
Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Höffert, gkpötzer v. Thorn
n. Buckau. Beckert, leer, v. Magdeburg n. Auß Flemming,
desgl. Ehrlich, desgl. Scheibitz, desgl. roſſe, desgl.
Turnow, desgl. Täubert, desgl. Meißner, desgl. Zitſch
mann, desgl. Thiele, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Mucke,
leer, v Magdeburg n. Pretzin. Geiſeler, leer, v. Magdeburg n.
der Saale.

Hamburg-Magdeburg. Am 19. Juni. V. H.-M. D.-Co.,Steuerm. Richart, Güter, v. ameurg n. Magdeburg. Dieſ.lbe,

Strm. Niebuhr, desgl. Th. Richter, Strm. Huhn, Guano, von
Hamburg n. Bernburg. Gebr. Tonne, Strm. Siems, Roheiſen,
v. Hamburg n. Magdeburg. K.S.“G. der Oberelbe, Steuermann
Schweneke leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Geisler, leer, v.
Lenzen n. der Saale. Taäubert, leer, v. Sandau n. Außig.
Aericke, Güter v. Tangermünde n. Magdeburg. Weicht leer, v.
Grenburg n. Magdeburg.

der Außenarbeit entwichen.

Der Schuhmacher Jacob Juber aus Bonn, welcher eine einjährige
Detention im hieſigen Arbeitshauſe zu verbüßen hat, iſt am 7. d. Mts. von

Bekanntmachung.
Grasverkauf.

Berlin W., den 16. Juni 1881.
Bekanntmachung.

Beitritt von Columbien, Hahti und Paraguay
zum Weltpoſtverein.

Zum 1. Juli treten die Vereinigten Staaten von Columbien, ſowie die
Republiken Hayti und Paraguay dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeit
punkte ab kommen mithin für Briefſendungen nach und aus den genannten
Staaten die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich: 20 Pfennig für fran
kirte Briefe, 40 Pfennig für unfrankirte Briefe, 10 Pfennig für Poſtkarten,
5 Pfennig für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenpro
ben, mindeſtens jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 10 Pfennig für
Waarenproben.

Der Staats-Secretair des Neichs-Poſtamts.
Stephan

Halle a/S., den 17. Juni 1831.
Bekanntmachung.

Am 1. k. Mts. tritt in dem Orte Blankenheim, Reg. Bez. Merſe-
burg, eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, zu deren Landbeſtellbezirk das Dorf
Kloſterode gehören wird.

Die neue Poſtanſtalt erhält ihre Verbindung durch eine zwiſchen Blan
kenheim, Reg.- Bez. Merſeburg, und Rieftädt Bahnhof einzurichtende
Botenpoſt.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.
J. V.: Schulze.

Halle a/S., den 20. Jum 1881.
Bekanntmachung.

Die am 22. d. Mts. in Wirkſamkeit tretende Poſtagentur in Nietleben
wird mit dem unterzeichneten Poſtamte durch eine tägliche Botenpoſt mit unbe
ſchränkter PoſtſachenBeförderung und folgendem Gange in Verbindung geſetzt

aus Halle 630 früh,
in Nietleben 745

aus 5 N.,in Halle 618
Außerdem werden mit der um 3 Uhr N. von hier nach Salzmünde

abgehenden Privat Perſonenpoſt Briefſendungen für Nietleben befördert.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Würtgen.
d ernth

Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen und zur Ver-
anlaſſung des Rücktransports Mittheilung hierher gelangen zu laſſen.

Perſon beſchreibung: Alter: 36 Jahr, dunkles Haar, braune Augen,
finſterer Blick, mittler Statur, rundem Geſicht.

Bekleidung: dunkle Tuchjacke, Drellhoſen mit Stempel: St. Arb. Anst.
Halle a/S., darunter vas Stadtwappen, weißleinenes Hemd, graue Schürze,
weiß- und rothkarrirtes Halstuch, braune Strümpfe, rindlederne Schuhe,
dunkle Mütze mit Schirm.

Halle a/S., den 17. Juni 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Der Bäcker Guſtav Schulz aus Stolp, welcher eine einjährige De
tention im hieſigen Arbeitshauſe zu verbüßen hat, iſt am 7. d. Mts. von der
Außenarbeit entwichen.

Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen und zur Ver
anlaſſung des Rücktransports Mittheilung hierher gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 35 Jahr, Statur: groß und ſchlank,
Haare: blond, Augen: blau, Geſicht: rund und voll, Geſichtsfarbe: geſund.

Bekleidung: dunkle Tuchjacke und Drellhoſen mit dem Stempel: St.
Arb. Anst. Halle a/S., darunter das Stadtwappen, weißleinenes Hemd,
graue Schürze, weiß und rothkarrirtes Halstuch, braune Strümpfe, rind-
lederne Schuhe, dunkle Mütze mit Schirm.

Halle a/S., den 17. Juni 1881. Die PolizeiVerwaltung.
d

Eine Delikateſſen oder Wein-
handlung wird per 1. October a. e.
zu pachten event. auch zu kaufen ge
ſucht. Gef. Offerten wolle man unter
S. E. 200 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. einſenden.

Mehrere photographiſche Apparate
nebſt dazu gehörigen Utenſilien ſind
Todesfalls halber zu annehmbaren
Preiſen zu verkaufen. Schriftl. Anfr.
bef. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine gebrauchte Dampfſpeiſepumpe,
Durchmeſſer des Kolbens 4 bis 5 Zoll,
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
A. B. 3 werden durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

J Schmiede wird von einem
zahlungsfähi

gen Käufer zu kaufen geſucht. Jährli
cher Umſatz muß 1500 bis 2000
betragen und aus den Büchern erſicht
lich ſein. Offerten mit Preisangaben
zu richten an

W. Meinhardt, Querfurt.
Zum 1. Juli er. wird auf einem

Rittergut bei Halle a/S. ein zweiter
Verwalter geſucht. Derſelbe muß mit
der Rübenwirthſchaft vertraut und über
ſeine Brauchbarkeit gute Zeugniſſe auf
weiſen können.

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften

ſind an Herrn Potzelt in
Halle a/S. zu richten.

Freitag den 24. d. M. Vormittags
10 Uhr ſoll die Grasnutzung der Ge
meinde-, Pfarr- und Privatvwieſen,
ca. 30 Morg., Parzellenweiſe öffent-
lich meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt ge
macht.

Schlettau, d. 21. Juni 1881.
Schmohl, Ortsrichter.

Für Baunnkernchmer.

beabſichtige ich 3 bis 4 Morg. Garten
land von meinem Grundſtück zu verkau
fen. Daſſelbe eignet ſich der vortheil

Baugrundes wegen ganz beſonders zu
Bauanlagen, und erſuche ich Kauflieb
haber, mit mir in Unterhandlung zu
treten.

L. Heisse,
Weißenfels a /S., Beuditzſtraße.

Auch ſind bei Obigem einige 50 St.
eiſerne Frühbeetfenſter abzulaſſen.

z SVſlacſtqut- Verkauf.
Ein Stadtgut, ca. 250 Morgen

groß, vorzüglichſter Rübenboden, in
der Nähe von 5 Zuckerfabriken belegen,
prachtvoller Ernte und ſe r gutem Jn-
ventar, iſt Krankheit halber preiswerth
zu verkaufen. Ca. 100 Morg. Pacht
acker können mit übernommen werden.
Anzahlung ca. 100 120,000 Mark.
Nur reelle Selbſtkäufer erfahren das

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts

haften Lage ſowie des vorzüglichen

Nähere auf Anfragen sub O. H. 624

an Haasenstein Voglerin Magdeburg.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Peſth, 21. Juni. Der Finanzminiſter hat die mit
der Einlöſung des Julicoupons der 6prozent. ungar. Goldrente
betrauten Geldinſtitute des Jnlandes und des Auslandes ange
wieſen, 1 Pfd. Sterl., entſprechend dem Berliner Courſe, in
Wien, Peſth und dem ganzen deutſchen Reiche mit 20,48
und in Paris, dem dortigen Londoner Courfe entſprechend, mit
25*/, Fres. in Gold zu berechnen.

Paris, 21. Juni. Die Deputirtenkammer beendete
heute die Generaldebatte des Budgets und begann hierauf die
Berathung der einzelnen Artikel. Ein von dem Deputirten
Lengls eingebrachtes Amendement betreffend die Konvertirung
der 5prozent. Rente wurde mit 335 gegen 15 Stimmen abge
lehnt. Die Bureaux des Senats wählten die Kommiſſion zur
Vorverathung des Geſetzentwurfs betreffend die Einſtellung der
Seminariſten in die Armee. Die Mehrzahl gewählten der Mit
glieder iſt gegen den Geſetzentwurf.

Nach Nachrichten aus Oran ſetzt Bouamena die Flucht nach
dem Süden fort. Die Truppen haben den Befehl erhalten, von
der Weiterverfolgung abzuſtehen.

Marſeille, 21. Juni. Das Korrektionsgericht hat
heute drei bei den letzten Unruhen verhaftete Perſonen wegen
Mißhandlung von Jtalienern zu 2 bis 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Rom, 21. Juni. In der heutigen Sitzung der Kammer
theilte der Miniſter des Auswärtigen, Mancini, in Beantwor-
tung der von den Deputirten Bilio, Nicotera und Bovio über
die Marſeiller Vorgänge an die Regierung gerichteten Anfragen
die eingegangenen offiziellen Berichte mit, wies auf die Be
mühungen der Behörden und des italieniſchen Konſuls um Her
ſtellung der Ruhe hin und fügte ſodann noch hinzu, daß der fran-
zöfiſche Miniſter des Auswärtigen dem italieniſchen Botſchafter
verſichert habe, daß die Beendigung der Unruhen in Marſeille,
wo ſich 50000 Italiener befänden, ihn in eben ſo hohem Maße
wie die italieniſche Regierung intereſſire. Mancini ſprach die
Hoffnung aus, daß es gelingen werde, die Gemüther zu verſöhnen,
ſobald die öffentlichen Demonſtrationen unterdrückt würden.
Die Beziehungen der franzöſiſchen und der italieniſchen Regie
rung zu einander ſeien wohlwollende und von verſöhnlichen Ab-
ſichten geleitet; es ergebe ſich dies daraus daß Frankreich ſich
bereit erklärt habe, ſofort in Verhandlungen über einen Handels-
vertrag einzutreten. Er hoffe auf eine gemeinſame Kooperation
Frankreichs und Italiens zur aufrichtigen Beſchwichtigung der
Gemüther und zur Wiederherſtellung gegenſeitigen Vertrauens.
Nicotera erklärte ſich durch die Antwort des Miniſters nicht be
friedigt, Bovio ſprach die Hoffnung aus, daß die guten Be-
ziehungen zwiſchen Frankreich und Italien erhalten bleiben
möchten.

London, 21. Juni. Oberhaus. Auf eine Anfrage Lord
Camperdown's erklärte der Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord
Granville, der Vertreter Englands in Sofia, Lascelles, genieße
das Vertrauen der beiden ſich gegenüberſtehenden Parteien und
habe ſtets verſöhnlichſte Rathſchläge gegeben. Obwohl er die
Gewalt perhorreszire, glaube er doch, daß die Verfaſſung einer
Reviſion bedürfe. Er ſei der Anſicht, Bulgarien ſolle ſo viel wie
möglich ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, es ſei indeſſen im Intereſſe
der Gerechtigkeit gegen gewiſſe Minoritäten nothwendig, daß Eng

land und die übrigen Mächte eine gewiſſe Preſſion auf Bulgarien
ausübten. Die Regierung ſei von der Proklamation des Fürſten
überraſcht geweſen. Bei den bevorſtehenden Wahlen könnten der
Fürſt und das Volk urtheilen, ob eine Wiederbelebung der Ver
faſſung möglich ſei. Europa habe ein Recht, von dem Fürſten
eine Politik der Mäßigung zu erwarten, die hoffentlich zu einem
befriedigenden Kompromiſſe führen werde. Ueber einige Schritte
habe die Regierung noch keine volle Aufklärung, es ſei aber klar,
daß, bevor der Fürſt einen endgiltigen Schritt thue, der das Land
in Anarchie und in Verwickelungen mit den mächtigen Nachbarn
ſtürzen könnte, er alles verſuchen müſſe, um zu einem befriedigen-
den Arrangement mit der Nationalverſammlung zu kommen.
Andererſeits ſcheine es thöricht ſeitens der erſt jüngſt emanzipirten
und meiſt unwiſſenden Bevölkerung, nicht zu verſuchen, ein fried-
liches Arrangement herbeizuführen und nicht in Reformen zu
willigen, welche, während ſie die Freiheit nicht opfern, zugleich
allen Klaſſen Gerechtigkeit ſichern. Jm Laufe einer längeren
Debatte über die tuneſiſche Frage erklärte Lord Granville, es ſei
ihm nicht bekannt, daß der Vertreter Englands in Tunis das
Recht des Zutritts zum Bey habe; wenn derſelbe aber dieſes
Recht habe, ſo werde daſſelbe auch von Niemand beſtritten, Lord
Salisbury erwiederte, das Verlangen Frankreichs, daß Niemand
beim Bey Zutritt haben ſolle außer durch Vermittelung des fran

Halle, Donnerstag den 23. Juni 1881.

zöfiſchen Miniſterreſidenten, gehe weiter, als zu billigen ſei, er
müſſe indeß in der Angelegenheit die Verantwortlichkeit der Re
gierung überlaſſen und behalte ſich die Aeußerung ſeiner Anſicht
für ſpäter vor. Tripolis ſei ein Theil des ottomaniſchen Reiches
und ſtehe unter der ottomaniſchen Regierung.

Deutſches Reich.
Berlin. den 21. Juni.

Wie man aus Ems mittheilt, trafen daſelbſt am
Dienstag der Großherzog von Baden mit Gemahlin und
Tochter Mittags um 12 Uhr ein. Dieſelben wurden vom Kaiſer,
vom König Oskar und den im Bade anweſenden Schweden feier-
lichſt begrüßt. Der König Oskar küßte die anmuthige Braut
beim Empfange, ſie dann am Arme den zahlreichen ſchwediſchen
Damen und Herren zuführend, welche die Prinzeſſin im wahren
Sinne des Wortes mit Blumen überſäeten. Die Prinzeſſin
dankte gerührt in wenigen Worten in ſchwediſcher Sprache,
worauf die Anweſenden mit begeiſterten Hochs antworteten. Der
Wagen der Braut war buchſtäblich mit Bouquets überfüllt. Jn
der Hand hielt die Prinzeſſin ein mächtiges von Erfurt verſchrie-
benes Bouquet in den ſchwediſchen und badiſchen Farben. Nach
dem Dejeuner macht en der Kaiſer und deſſen Gäſte beim König
Oskar einen Gegenbeſuch. Der ſchwediſche König befindet ſich
jetzt wieder in vollſter Geſundheit und ſieht ſehr wohl aus.
Durch Gradheit, Leutſeligkeit und Ungenirtheit iſt er der Lieb-
ling der ganzen Badegeſellſchaft geworden.

Außer den Majeſtäten werden auch, wie ſchon gemeldet,
der Kronprinz, ſowie Prinz und Prinzeſſin Wilhelm zum
Kaiſer- Manöver in Jtzehoe eintreffen. Der Kronprinz
wird im Verbitterhauſe und Prinz Wilhelm nebſt Gemahlin bei
der Aebtiſſin Luiſe von SchleswigHolſtein Glücks burz wohnen.
Der Großherzog von MecklenburgSchwerin wird in ſeiner Ei
genſchaft als General Jnſpecteur der zweiten ArmeeJnſpection
während der großen Manöver ebenfalls ſein Standquartier in
der Stadt Jtzehoe aufſchlagen.

Prinz Alexander von Preußen, geb. 1820, begeht
heute ſein 61. Geburtsfeſt. Zur Feier des Tages hatten die prinz-
lichen Palais geflaggt. Prinz Alexander, welcher ſeit einigen
Wochen zum Curgebrauch in Marienbad verweilt, kehrt am
nächſten Sonnabend von dort hierher zurück.

Das Staatsminiſterium trat heute Mittag zu einer
Sitzung zuſammen.

Die Gründung eines Eiſenbahn-Muſeums in
Berlin ſteht nach einem im Centralbl. d. Bauverw. mitgetheil
ten Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten in naher Aus-
ſicht. Das Curatorium des Muſeums, das in einem Eckpavillon
des neuen Gebäudes für die techniſche Hochſchule ſeinen Platz
finden und wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre eröffnet werden
wird, bilden die Prof. Goering, Meyer, Spangenberg, Dr. Winkler
und Reg. Aſſeſſor Kuhnow, Vorſitzender iſt Prof. Dr. Winkler.

Zum Gedächtniß der mit der deutſchen Panzerfre-
gatte „Großer Kurfürſt“ Untergegangenen iſt bekannt-
ch in Folkeſtone ein Denkmal errichtet und am 13. d. einge
weiht worden. Das Denkmal iſt ein auf einem Granitunterbau
ruhender einfacher SandſteinObelisk, an den vier Kanten mit
Figuren, Löwenköpfe darſtellend, verziert. Auf der vorderen
Seite iſt unter dem Marinewappen (deutſcher Adler mit Anker)
die Aufſchrift angebracht: „Zum Andenken an die am 31. Mai
1878 mit S. M. S. „Großer Kurfürſt“ untergegangenen Ka-
meraden. Die deutſche Marine.“ Auf den drei andern Seiten
ſind die Namen der Verunglückten mit Goldſchrift eingravirt.
Die Einweihungsfeier, an welcher ſich engliſche Offiziere und
Soldaten, ſowie 100 Mann der Beſatzung der deutſchen Segel-
fregatte „Niobe“, einſchließlich ſämmtlicher Kadetten nebſt den
Dienſtfreien in Begleitung des bevollmächtigten Majors vonVieting
hoffund den deutſchen Konſuln in Dover und Ramsgatebetheiligten,
nahm einen würdigen erhebenden Verlauf. Der ergreifenden
Rede des Vikars von Folkeſtone folzte die Anſprache des Kom-
mandanten der „Niobe“, Korvettenkapitäns Sattig, welcher daran
erinnerte, wie die Mannſchaft des „Großen Kurfürſt“ bis zum
letzten Augenblicke die im Fahneneide gelobte Treue bewahrt
hätte. Der Kommandant ermahnte zur Nachahmung dieſer
treuen bis zur Todesverachtung gehenden Pflichterfüllung. Die
Feier war vom herrlichſten Wetter begünſtigt.

Die unter dem Protectorat des Kaiſers ſtehende Kai-
ſer-Wilhelms- Stiftung für deutſche Jnvaliden trat vor
10 Jahren mit einem Vermögen von 4 Millionen. in Wirk
ſamkeit. Heute iſt dieſe Summe auf 2,850,000 geſchmolzen,
ein Beweis, in welcher Ausdehnung Hülfe geleiſtet wurde. Frei-
lich giebt das nicht entfernt ein Bild von dem Umfange der
Anſprüche, die an die Stiftung geſtellt wurden. Täglich gehen

etwa 30 neue Geſuche um Unterſtützung ein, von denen nur
die wenigſten berückſichtigt werden können. Jm vorigen Jahre
wurden 5004 Perſonen mit zuſammen 344,876 unterſtützt,
und zwar wurden gewährt an 1916 Jnvaliden vom Feldwebel
abwärts 110,537 an 2784 Wittwen und Angehörige der
ſelben 193,928 an 71 Offiziere und Beamte 13,385 .4 und
an 233 Wittwen und Angehörige derſelben 27,025 Dazu
kommen noch Bade-Unterſtützun gen, Subventionen an Zweig
vereine, deren 337 in ganz Deutſchland exiſtiren, Kautionsbe-
ſtellungen und Darlehne.

Eine officiöſe Note ſtellt in Ausſicht daß das preu
ßiſche Kanalnetz in großartiger Weiſe vervollkommnet wer-
den ſoll. Jm Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſollen Pro
jekte theils bereits fertig geſtellt, theils in der Ausarbeitung be
griffen ſein, welche bezwecken, die Elbe mit der Weſer, die Weſer
mit der Ems, die Ems mit dem Rhein zu verbinden. Hand in
Hand damit würde der Bau des ſeit einer Reihe von Jahren
projektirten NordOſtſeekanals gehen, zu. deſſen Ausführung
jetzt engliſche Kapitalien zur Verfüzunz ſtehen ſollen, und gleich
zeitig würde der Verſuch gemacht werden die Schwierigkeiten zu
überwinden, welche die holländiſche Regierung bisher dem Pro
jekt eines Rhein-MaasKanals entgegengeſtellt hat. Ge
lingt es, alle dieſe Pläne zu realiſicen ſo würde damit eine
direkte Waſſerverbindung zwiſchen Kiel und dem Rhein und der
Anſchluß der deutſchen Kanäle an das holländiſche, belgiſche und
franzöſiſche Kanalnetz hergeſtellt ſein.

Parlamentariſches.
Berlin, 21. Juni.

Die Neuwahlen zum Reichstag ſollen in der zweiten
Hälfte des September ſtattfinden der Reichstag dann Ende No

vember zuſammentreten.
Jm October tritt der preußiſche Landtag behufs Abän-

derung des Art. 76 der Verfaſſung welcher die Berufung beider
Häuſer des Landtages in der Zeit von November bis Mitte Januar
vorſchreibt, zuſammen.

Jn Braunſchweig hat dieſer Tage eine ſehr zahlreich be
ſuchte Verſammlung des dortigen liberalen Wahlvereins ſtatt
gefunden, zu welcher die Abgeordneten Freiherr v. Stauffenberg
und Rickert, ſowie Herr Eiſenbahndirector Schrader eingeladen
und erſchienen waren Außerdem nahmen an der Verſammlung
Theil die Abgeordneten Bode, Kuntzen und Schlaeger. Voran-
gegangen war der Verſammlung eine Beſprechung von Vertrauens
maännern aus den braunſchweigiſchen Wahlkreiſen, in welcher man
ſich ziemlich einmüthig dahin ausſprach, daß alle Liberalen ſich von
vornherein über die aufzuſtellenden Kandidaten verſtändigen und ge
meinſam den Wahlkampf gegen die Konſervativen führen müßten.

Fokales.
Halle, den 22. Juni.

Die diesjährige Kreisſynode der Stadtdiözeſe
Halle wurde heute morgen 9 Uhr unter Vorſitz des Herrn
Superintendent Lic. Förſter von Herrn Oberprediger Saran
durch Schriftleſung und Gebet eröffnet. Derſelbe hatte den Text
hierzu aus dem zweiten Brief an die Philipper 27 gewählt.
Hierauf wurde in die Tagesordnung ſelbſt eingetreten und
ſämmtliche Punkte nach ſtattgehabter Discuſſion erledigt. Nach
mittags Uhr wurde die Kreisſynode durch den Herrn Vor
ſitzenden mit Ertheilun g des Segens geſchloſſen.

Jn der am Freitag Abend 8 Uhr im Reſtaurant zum
kühlen Brunnen abzuhaltenden Sitzung des Handwerker-
Meiſtervereins wird Herr Fabrikant C. Gräb hier einen
Vortrag über „Handwerker und Arbeiter“ halten, auf welchen
wir, da dieſe Frage jetzt mehr oder weniger auf der politiſchen
Tagesordnung ſteht, beſonders aufmerkſam machen.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn hatte am
vergangenen Sonntage ihren ſämmtlichen Werkſtattsarbeitern in

Gotha (eirca 300 Mann freie Fahrt nach Halle gewährt und
denſelben einen geringen Eintrittspreis von 25 Pfg. pro Perſon
zur Ausſtellung erwirkt. Nächſten Sonntag ſoll das Werkſtatts-
perſonal von Erfurt (250-—-300 Mann eine gleiche Vergünſti
gung genießen. Auch größere Handelsfirmen (namentlich Queva
u. Comp.) in Erfurt haben ihr Arbeitsperſonal auf Geſchäftsun-
koſten zur Beſichtigung der Ausſtellung nach Halle geſandt.

Geſtern Nachmittag befand ſich das beſpannte beladene
Rollfuhrwerk des Mehlhändlers Amthor hier unter Führung
des Knechtes Hempel vor der Bäckerei im AusſtellungsPark.
Hemwpel war gerade mit Abtragen des letzten Sackes Mehl be
ſchäftigt als die Muſik zu ſpielen begann wodurch die Pferde
ſcheu wurden und mit dem Wagen durchgingen, die MaillenAllee,
Magdeburgerſtraße und Schimmelgaſſe entlang, wo es endlich
gelang, ſie aufzuhalten. Trotz des lebhaften Verkehrs iſt glück
licher Weiſe weiteres Unglück nicht zu beklagen.

Von der Ausſtellung.
Gruppe XVII. Wiſſenſchaftliche Jnſtrumente.

Wendet ſich der Beſucher unſerer Ausſtellung, aus den Garten
anlagen durch den nördlichen Eingang eintretend, nach links, ſo
kann er ſtets verſichert ſein ſich durch eine Menge emſiger Be
ſchauer hindurch winden zu müſſen. Es ſind die Schulausſtellungen,
an denen vorüber uns der Weg zu Gruppe XVII führt.

Ein Gefühl freudigen Stolzes überkommt uns in dieſer
Gruppe ſinden wir doch wiſſenſchaftliche Apparate, die durch Ge
nauigtkeit ihrer Arbeit ſelbſt die peinlichſten Wiſſenſchaftler befrie
digen und ſich daher eines wohlverdienten Weltrufes erfreuen.
Firmen, aus deren Werkſtätten derartige Jnſtrumente hervorgehen,
bedürfen keiner Reklame. Daneben iſt der Muth und die Aufrich
tigkeit anderer Ausſteller zu rühmen, mit der ſie ihre Arbeit bis in
die kleinſten Details den Blicken der Beſchauer und der Con
currenz preisgeben. Jn dieſem Muthe dürfen wir das ſchöne Be
wußtſein erkennen daß die vom erſten Hammerſchlag bis zum
letzten Strich der Polirfeile eigene Arbeit ſich getroſt der fremden
an die Seite ſtellen darf.

Wenden wir uns nun zwanglos zu den einzelnen Ausſtellungs
gegenſtänden. Dort lenchtet uns das doppelte rieſige Zifferblatt
einer Thurmuhr aus der Ecke entgegen und zieht unſere Aufmerk
ſamkeit auf ſich, um ſo mehr als der Name an demſelben ſagt, daß
die Halle'ſche Firma Julius Meyer dort ausſtellt. Wer Luſt
hat, kann hirr das nicht allzu complicirte Werk einer gewöhnlichen
Thurmuhr in Augenſchein nehmen welches ſich in der Hauptſache
von dem unſerer Wanduhren dadurch unterſcheidet daß die Axen
der einzelnen Zahnräder auf einem eiſernen horizontal geſtellten
Rahmen liegen. Später werden wir noch ſehr intereſſante Einrich

tungen im Nebenwerke an Thurmuhren zu erwähnen haben. Wir
finden hier auch unter andern vier der ſchon gelegentlich genannten
Regulateure, und, was uns am meiſten intereſſirte, unter Glas-
glocken 2 Modelle, welche uns den Unterſchied zwiſchen Anker und
Cylinderuhr klar machen. Jedes Uhrwerk bedarf, um einen gleich
mäßigen Gang zu erzielen, einer Hemmung, die in ganz con
tinuirlich auf einander folgenden kurzen Zeiträumen etwa von einer,
oder oder Secunden hemmend in das Räderwerk der Uhr
eingreift. Hierzu dient das Pendel, oder wie an den betrachteten
Modellen die Unruhe, ein ruhelos vor und rückwärts ſchwingendes
Rädchen deſſen Bewegungen durch die an demſelben wirkende
Spirale regulirt wird. Der Unterſchied zwiſchen den Syſtemen der
Cylinder und Ankeruhren beſteht nun in der Art und Weiſe, wie
dieſe Unruhe mit dem Gangwerke in Verbindung gebracht iſt. Bei
erſteren greift nämlich jedesmal der eigenthümlich hakenartig ge
formte Zahn eines Rades in eine genau entſprechende Höhlung
an der Axe der Unruhe ſelbſt ein, und die dem Uhrwerke innewoh-
nende, durch die aufgezogene Feder wirkende Kraft, verſetzt die Un
ruhe hierdurch in jene ſchwingende Bewegung. Bei den Ankeruhren
dagegen wird die Hemmung durch einen ankerartigen kleinen
Apparat bewerkſtelligt. Die beiden Spitzen dieſes Ankers greifen
abwechſelnd in die Zähne eines gegenüberſtehenden Zahnrades, ſo
daß, wenn durch die Triebkraft die eine Spitze hinweggedrängt wird,
auf der andern Seite ſofort der Anker wiederum ſich hemmend ein
ſchiebt und auf dieſe Weiſe durch ſein ewiges Auf und Niederkippen
das gleichmäßige Fortſchreiten der Uhr hervorbringt.

Eine andere Uhr, deren Zifferblatt, wie eine Sonne von ihren
Trabanten, von noch 14 anderen kleinern begleitet iſt, nimmt nicht

nur durch ihre Eleganz ein ſondern der Name ihres Ver-
fertigers bürgt auch für die ſolide Ausführung. J. J. Fuchs, aus
deſſen Händen auch die zu ſo trauriger Berühmtheit gelangte

Thomasuhr hervorging. Hier haben wir eine Uhr vor uns, deren
Werk die 30 Zeiger von 15 Zifferblättern in Bewegung ſetzt.
Das mittelſte derſelben zeigt uns Bernburger Zeit an, während
die anderen uns melden, um wie viel die Zeit in den verſchiedenſten
Städten der Erde der unſern voraneilt. Wir können da ſofort be
urtheilen, ob wohl jetzt in Calcutta die Leute ſich zu ihrem Frühſtück

niederlaſſen, oder die New Yorker unter der Mittagsſonne
ſeufzen u. ſ. w.

Außer den genannten Orten erſehen wir noch die Zeit von
Copenhagen, Madrid, Jeruſalem, Paris, Berlin, Wien, London,
Petersburg, Rom, Philadelphia, Conſtantinopel und Mexico.

Uebrigens bietet uns auch die ausgelegte Karte von Herrn
Julius Meyer auf der Rückſeite eine praktiſche Zuſammenſtellung
der verſchiedenen Zeiten von 60 Orten Europas die allerdings
nicht von Jrrthümern frei zu ſein ſcheint; oder ſollte Magdeburg
wirklich ſo weit weſtlich wie Hamburg liegen alſo dieſelbe Ab
weichung haben es müßte vielmehr wohl Schweriner und Magde-
burger Zeit gleich ſein.

Bei der erwähnten Uhr von Fuchs iſt das Pendel, das ſich
ſonſt gewöhnlich hinter dem Werke befindet, vor demſelben ange
bracht worden, wohl weniger zum factiſchen Nutzen für den Gang,
als vielmehr um dem Auge etwas zu bieten, denn das Spiel der
blanken Hemmung an demebenſo ſauberen Rädchen hat ſtets etwas
anziehendes. Es ſei hier, wo das Pendel ſo gut ſich dem Beſchauer
darbietet, einer Einrichtung an demſelben Erwähnung gethan, die
zu einem gleichmäßigen Gange der Uhr unumgänglich nothwendig
iſt. Verkürzt oder verlängert man nämlich das Pendel einer Uhr,
ſo wird dieſelbe von dem Augenblick an im erſten Falle raſcher, im
zweiten langſamer gehen. Derartige Veränderungen der Länge be
wirken aber ſchon die Temperaturunterſchiede, welchen die Uhren
immer ausgeſetzt ſein werden. Merkwürdiger Weiſe läßt ſiaſfieieſ e
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Heute Morgen ſchwamm an der Dreierbrücke der Leich
nam eines jungen Mädchens, anſcheinend eines Dienſtmädchens,
an, der bis jetzt noch nicht recognoszirt werden konnte.

Der Selbſtmörder welcher am Sonntag an Schwefel
ſäureVergiftung in der Klg. Klinik verſtarb, ſoll ein Kellner
Eduard Krüger aus Leipzig ſein.
Der Verein der Aerzte im Regierungsbezirk Merſeburg

und dem Herzogthum Auhalt
hielt am Dienstag ſeine Generalverſammlung ab. Es hatten fich einige
70 Mitglieder eingefunden. Der Vorſitzende Herr Geh. Sanitäts
rath Delbrück theilte mit, daß in dieſem Jahre der Verein den Ver
luſt zweier geſchätzter Mitglieder durch den Tod zu beklagen habe, näm
lich des Hrn. Sanitätsrath Dr. Sander in Naumburg und des Herrn
Dr. Werner in Jeßnitz. Er widmete den Verſtorbenen ehrende Aner
kennung und bittet die Anweſenden, um ſie zu ehren, ſich von ihren
Plätzen zu erheben dies geſchieht. Alsdann proclamirte derſelbe
als neue Mitglieder die Herren Dr. Stumpf und Schuhmann in
Zeitz, Urtel in Giebichenſtein, Wiedemeiſter in Ballenſtedt, Haſſe in
Rordhauſen. Es wird beſchloſſen, der Gewerbe und JnduſtrieAus-
ſtellung wegen die Herbſtverſammlung im Laufe des Monats Sep-
tember wieder in Halle ſtattfinden zu laſſen. Der Vorſitzende theilte
ferner mit, daß zur Entlaſtung des mit Geſchäften überbürdeten
Sanitätsrath Hr. r. Jacobſon Herr Dr. Metzner die Güte eh
hat, einen Theil der Geſchäfte zu übernehmen. Was die gedruckt vor
liegende Standesordnung für die Mitglieder des Vereins anbetreffe,
ſo ſoll in der Herbſtverſammlung darüber berathen werden und nach
gründlicher Prüfung die Annahme erfolgen. Herr Sanitätsrath
Dr. Jacobſon theilt mit, daß auch im vergangenen Jahre wiederum
4 Wittwen und 1 Arzt unterſtützt ſeien. Derſelbe legte Rechnung,
welche von Dr. Hachtmann Weißenfels und Dr Bonte Teutſchenthal
geprüft und für richtig befunden wurde, worauf die Decharge er
theilt wurde. Von demſelben wurde ferner die erfreuliche Nachricht
ebracht, daß die Statuten der „Centralhilfskaſſe für die Aerzte
eutſchlands“ durch Kabinetsordre die allerhöchſte Beſtätigung erhal

ten haben, wodurch zugleich die Korporationsrechte mit ertheilt ſind.
Binnen Kurzem wird der Vorſtand mit den nöthigen Publicationen
vorgehen Er forderte die Herrn Collegen zu recht lebhafter Bethei
ligung bei dieſem Jnſtitute auf. Es folgten dann die beiden angekündigten Vorträge des Herren Sanitätsrath Dr. Hüllmann und

des Herrn Geh. Med.Rath Prof. Olshauſen, welche beide wiſſen
ſchaftlich ſowohl als auch practiſch den Theilnehmern der Verſamm
lIung von größtem Jntereſſe waren. Leider können wir als zu rein
fachmänniſchmediciniſch von dem hochintereſſanten Jnhalte nichts
wiedergeben. Um 3 Uhr hatte ſich ein Reſt der Theilnehmer in
der Stadt Hamburg zuſammen gefunden, um ein gemeinſchaftliches
Mittagseſſen einzunehmen, ein anderer Theil beçab ſich nach der
Jnduſtrieausſtellung. Während der Tafel ging es recht heiter zu,
es wechſelten die mannigfachſten Toaſte, und um 5 Uhr trennte
man ſich mit dem freudigen Bewußtſein, wieder einmal einen recht
lehrreichen und collegialen Tag verlebt zu haben. Auf frohes Wie
derſehen im September zu Halle!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oppin. Vor Kurzem wurden in Pranitz einem Be

amten der dortigen Zuckerfabrik auf höchſt freche Art und Weiſe
eine Partie Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 600 geſtohlen.
Den Bemühungen der berittenen Gensdarmen Hübner in Niem
berg und Stein in Halle iſt es gelungen, die Thäter in den Per
ſonen mehrerer Frauen in Pranitz zu ermitteln. Dieſelben hatten
die geſtohlenen Sachen theils auf dem Leihamte in Halle verſetzt,
theils bei Rückkaufshändlern verkauft, auch einen Theil davon bei
ſich aufbewahrt. Die angeſtellten Hausſuchungen hatten Erfolg
und iſt ein Theil der Sachen wieder herbeigeſchafft; die Strafe
wird nicht ausbleiben.

Eisleben, 19. Juni. Auf Antrag des VereinsVorſtandes
beſchloß der landwirthſchaftl. Verein für Eisleben und
Umgegend in ſeiner am 14. März 1880 zur
Hebung der Rindviehzucht für ſeine Mitglieder Jungvieh der Amſter-
damer Race zu Zuchtzwecken einzuführen. Jn Folge einer Aufforder-
ung des Vorſtandes meldeten fich zwölf Mitglieder und beſtellten 16
Stück hochtragende Ferſen, 6 Stück Bullen und 40 Stück Kälber.
Das Vieh kauften die Gebrüder Salomons aus Weener und lieferten
es am 2. Oktober v. Js. Daſſelbe wurde durch eine aus fünf Ver
eins Mitgliedern beſtehende Commiſſion bis auf zwei Stück, die zur
Zucht nicht geeignet befunden, abgenommen und unter die zwölf Mit
glieder durch das Loos vertheilt. Sowohl die Mitglieder der Com-
miſſion als auch die Empfänger ſprachen ſich über das gelieferte Vieh
günſtig aus. Um nun den Vereins- Mitgliedern Gelegenheit zu bieten,
ſich von den Reſultaten, die durch die Einführung erzielt worden,
u überzeugen, beſchloß der Verein in ſeiner Verſammlung am 13.

ärz er. eine Ausſtellung qu. Viehes reſp. deſſen Nachzucht im Laufe
des Sommers hier zu veranlaſſen und die in Ausſicht ſtehende Staats
ſubvention zur Prämiirung der am beſten gehaltenen und entwickel
ten Stücke zu benutzen. Nach Eingang der Staatsſubvention hat
der Vorſtand nun beſtimmt, daß am Freitag, den 24. d. Mts., Nach
mittags 2 Uhr, die Aufſtellung auf der Vogelwieſe ſtattfinden ſoll
und haben auf bezügliche Anfrage die Befitzer qu. Viehes ſich bereit
erklärt ca. 40 Stück auszuſtellen. Die Beurtheilung reſp. Prämiirung
des Viehes erfolgt durch dieſelbe Commiſſion, die die Abnahme be-
wirkt hat. Die Mitglieder des Vereins ſind eingeladen, ſich bei Ge
legenheit dieſer Ausſtellung von den Reſultaten, die durch die Ein
führung bewirkt, zu überzeugen und event. wieder Beſtellungen zu
mächen. Der Zutritt zu der Ausſtellung ſteht außer den Vereins-
Mitgliedern jedem, der für Rindviehzucht Jnterefſe hat, frei. Nach
Schluß der Ausſtellung findet Concert im Garten des Wieſenhauſes
ſtatt, zu dem die Mitglieder und deren Familien mit dem Bemer-
ken eingelaben ſind, daß die Einführung von Gäſten geſtattet iſt.

Naumburg. Am 20. d. erfolgte das Einläuten unſe-
rer diesjährigen Petri-Pauli-Meſſe in althergebrachter Weiſe,
nicht aber in Ausſicht auf die frühere Frequenz. Während bis
zum Jahre 1818 die hieſigen Meßgeſchäfte, insbeſondere der
Engrosverkehr in Sammet-, Seiden, Tuch, Manufaktur und
Lederwaaren, in der geſetzten vierwöchentlichen Friſt kaum be
re
ſchädliche Einwirkung durch dieſelbe Kraft, die ſie hervorruft, auch
wieder zu nichte machen. Es werden eine Anzahl Metallſtäbe, ge
wöhnlich 5, roſtförmig neben einander unter ſich ſo in feſte Ver
bindung gebracht, daß die Senkung, welche die ſchwere Pendellinſe
durch die Dehnung dreier Stäbe erfährt, durch die gleichzeitige aber
nach oben wirkende Verlängerung der andern aufgehoben wird.
Natürlich muß die paſſende Länge der aus verſchiedenen Metallen
beſtehenden Pendeltheile genau durch Verſuche ausprobirt werden,
denn im anderen Falle kann es leicht geſchehen daß eine einfache
aus gutem trockenen Fichtenholz beſtehende Pendelſtange beſſere
Dienſte als das prunkhafteſte Compenſationspendel leiſtet. Jedoch
für Uhren, welche den Anſpruch machen bis auf die Sekunde ge
naue Zeit anzuzeigen iſt eine Compenſation die auch noch auf
andere Weiſe geſchehen kann, durchaus nothwendig. Fix und fertige
Uhren mit Sekundenpendel und Sekunden, Minuten und Stun
denzeiger ſind ausgeſtellt von Jul. Meyer Rob. Koch in Halle
(ohne Comp.) Herm. Kiel in Halle, deſſen Uhr an dem ſchön ge
ſchnitzten Gehäuſe die Worte: „So geht die Zeit zur Ewigkeit“
trägt. Ferner ſind die ſchöne Uhr von Müller (Hettſtedt) und
die von Jul. Thieme (Leipzig) zu erwähnen. Der letzteren könnte
die Deviſe: „Ewig ſtill ſteht die Vergangenheit“ angeheftet werden,

da ſie ſicher in weiter Vergangenheit zum letzten Male aufgezogen
wurde. Der ganze Fehler ſcheint in dem Mangel eines paſſenden
Schlüſſels zu liegen. Beſondere Würdigung verdient noch das
einen Monat lang gehende Secundenpendel Uhrwerk von C. H.
Heuer (Magdeburg), das, prunklos und gediegen unter einer Glas-
glocke ſtehend dem Betrachter bis in die innerſten Theilchen der

Arbeit einen Einblick geſtattet.
(Fortſetzung folgt.)

wältigt werden konnten, verminderten ſich vom nächſten Jahre
ab nach Einführung des neuen Zoll und VerbrauchsſteuerGe
ſetzes vom 26. Mai 1818 die Engrosgeſchäfte immer mehr und
mehr und nur der Lederhandel erſcheint jetzt noch als ſchwaches
Zeichen eines Engrosgeſchäfts, während der übrige Meßverkehr
den Charakter eines gewöhnlichen Jahrmarktverkehrs an ſich
trägt. An Leder war diesmal zugeführt: Eſchweger Sohlleder

42 Bürden oder ca. 70 Ctr. und 100 Stück farbige
Schaffelle. Dieſe wenige Waare fand bis zum 20. d. Abends,
ungefähr zum dritten Theile, und zwar Sohlleder zu 144——-150

pro Etr. und Schaffelle zu 2,50 pro Stück Käufer. Außer
den unvermeidlichen Carouſſels, Schießſalons und Reſtaurations
Etabliſſements ſind einige Sehens würdigkeiten am Platze und
auch zwei Kunſtreitergeſellſchaften werden ihre Künſte produziren.

Der Dawpfſfſchiffbeſitzer Koecker hat ſich, wegen Mangels an
Frequenz, veranlaßt geſehen, die viermalige Dampfſchifffahrt
wöchentlich von hier nach Goſeck vorläufig auf zwei Fahrten
herabzuſetzen und ſoll ſich mit dem Plane tragen, dieſe Fahrten,
falls er auch hierbei ſe ne Rechnung nicht findet, ganz einzuſtellen
und ſolche nur von Weißenfels aus in der bisherigen Weiſe fort
beſtehen zu laſſen.

F Quedlinburg. Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr
Bürgermeiſter Brecht in Quedlinburg das Ehrenpräfidium der
vom 31. Juli bis 2. Aug. c. hierſelbſt tagenden General Ver-
ſammlung der zum bienenwirthſchaftlichen Hauptverein unſrer
Provinz gehörenden 55 Zweigvereine übernommen. Der
Magiſtrat hat, Herrn Stadtrath Huch ins Feſt Comité gewählt
und 2 Ehrenpreiſe für die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung be-
willigt. Für die Theilnehmer der Verſammlung ſind Frei-
Quartiere zahlreich angeboten ſowie eine Beſichtigung des
Schloſſes, der höchſt intereſſanten Alterthümer des Rathhauſes
und der prächtigen Gärten in Ausſicht geſtellt. Eine Partie der
Jmker in den Harz wird den Schluß des Feſtes bilden.

H. Erfnurt, 21. Juni. Da der unterhalb der Cyriaks
burg belegene jüdiſche Friedhof vollſtändig ausgenutzt war ſo iſt
ſüdlich des chriſtlichen Friedhofs ein neuer angelegt worden.
Auch die Synagoge auf der Judenſchule erweiſt ſich, da die
iſraelitiſche Gemeinde namentlich in den letzten beiden Jahren
durch Zuzug von Außerhalb bedeutend verſtärkt wurde als zu
klein, ſo daß bereits ein zweiter proviſoriſcher Betſaal auf dem
Fiſchmarkt eingerichtet wurde. Jetzt hat nun der Vorſtand der
Synagogengemeinde den Bau einer neuen großen Synagoge be
ſchloſſen über den Bauplatz ſelbſt jedoch einen definitiven Be
ſchluß noch nicht gefaßt.

/5 Frankenhauſen i/ Th. 21. Juni. Seit dem 15. d. M.
iſt die metorologiſche Station, von der in Nr. 123 d. Bl. be
richtet wurde, hier auf unſerem Oberkirchthurme errichtet. An
einem ca. 5 m aus dem Thurme hervorragenden Balken werden
täglich rohrgeflochtene Scheiben reſp. mehr länglich als runde
Rohrgeflechte aufgezogen, aus deren Zuſammenſtellung das muth
maßliche Wetter für den nächſten Tag zu erſehen iſt. Leider
ſind dieſe Zeichen in Flächenform aus der Ferne nicht immer
deutlich zu erkennen, da ſich die Fläche dem Auge nicht nach jeder
Richtung zeigt. Es dürfte ſich die kubiſche Form für dieſe
Zeichen wohl mehr empfehlen.

Gotha. Von den 62 Pferden, die dem heute hier
abgehaltenen Remontemarkte zugeführt worden waren, wurden
nur 11 für dienſttauglich erkannt und von dieſen wiederum nur
5 angekauft und zwar zu dem Durchſchnittspreiſe von je 700.4.

Der Goth. Landesverein der GuſtavAdolfStiftung hat auf
ſeiner letzten Hauptverſammlung 4200 zur Vertheilung
bringen können. Jn Neudietendorf hat die Herrenhuter
Penſionsanſtalt in Folge daſelbſt ausgebrochenen Typhus ihre
Schülerinnen auf unbeſtimmte Zeit in ihre Heimath entlaſſen.

Auch wurde bei letzgenanntem Orte heute morgen die Leiche
eines bis jetzt unbekannten Mannes gefunden, der ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht hatte

y Gotha, 21. Juni. Nicht geringe Freude iſt der Bevölker
ung unſeres Herzogthums heute, als dem diesjährigen Geburtstage
des Landesherrn, durch die Verkündung des zur Thatſache geworde-
nen Wiedereintritts unſeres allverehrten Herrn Stagatsminiſters
v. Seebach in ſeine hohe Stellung zu Theil geworden. Dieſer Wieder
eintritt ſoll auf beſondern Wunſch Sr. Hoheit des Herzogs erfolgt
ſein und wird zu ſeiner Erleichterung dem hochverdienten Manne ein
großer Theil ſeiner früheren Verantwortlichkeit inſofern abgenommen,
als die bisher in den Sectionen II, III und IV der hieſigen Abthei-
lung des Staats Miniſteriums behandelten Geſchäfte vom 1. Juli
d. von dem Wirkungskreiſe des Staatsminiſters abgezweigt und
beſonderen verantwortlichen Departements-Chefs übertragen werden.
Zu Letzteren ſind ernannt worden Herr Geh. Staatsrath Samver
unter Verleihung des Dienſtprädicats Geheimrath, zum Chef des
4. Dep., Herr Miniſterialrath Mönich, unter Verleihung des Dienſt-
prädicats Staatsrath zum Chef des 2. Dep. und der Miniſterial-
rath Freiherr v. Wangenheim unter Verleihung des gleichen Dienſt
prädicats zum Chef des 3. Dep.

Jn der Nähe von Paulinzellewurde, wie die „Rudolſt.
Ztg.“ berichtet, am letzten Sonntag der Maurer Kühn von dort,
welcher ſich bei einem Gewitter unter einen Baum geſtellt hatte,
vom Blitze erſchlagen.

Herr Unterſtaatsſekretär Stephan hat jüngſt den Rhön-
klub durch ſeine Mitgliedſchaft beehrt. Derſelbe iſt der Pfleg-
ſchaft Lengsfeld beigetreten.

Jn Wittenberg ſeierte am Dienstag der Tiſchler
meiſter G. Fröh lich das ſeltene Feſt des 50jährigen Bür-
gerjubiläums.

Jn einer am Montag im Hotel Saupe zu Bernburg
abgehaltenen nicht ſtark beſuchten Verſammlung wurde eine Ein
gabe an die Regierung beſchloſſen um unter Darlegung der
Gründe ein Verbot des ferneren Ziegelbrennens im
Solvay' ſchen Territorium herbeizuführen. Mit Abfaſſung
der Petition iſt ein Comité beauftragt worden und ſoll das
Schriftſtück weitern Kreiſen zur Betheiligung ſ. Z. vorgelegt
werden.

Von Jlſenburg aus wird vom Generalpoſtmeiſter Dr.
Stephan das Gerücht, als ob dort eine Flecktyphus-Epi-
demie herrſche, als unbegründet bezeichnet.

Aus Koburg kommt eine etwas myſteriös klingende
Kunde. Jn dem benachbarten Neuſtadt a. d. Haide wurden näm
lich in der Nacht zum 15. d. Mts. über 1000 Exemplare des in
Zürich erſcheinenden „Socialdemokrat“ ausgeſtreut. Nach der
„Kob. Ztg.“ iſt der That „eine fremde Dame“ verdächtig die
ganz in Grau gekleidet und von ſo hoher Statur geweſen ſein
ſoll, daß man in der weiblichen Kleidung einen Mann vermuthet.
Die Polizei iſt ſofort eifrig auf die Suche gegangen.

Wie man aus Deſſau ſchreibt, hat der Herzog von An
halt dem Schauſpieler Adolf Meyer, welcher die dortige Hof-
bühne nach 17jährigem Wirken verläßt, um als erſter Held und
Regiſſeur des Schauſpiels in das vom Direktor Hofmann für
Köln neuengagirte Perſonal einzutreten, den Orden für Wiſſen
ſchaft und Kunſt verliehen.

Leipzig. Eine der weitbekannteſten und zugleich älteſten
Perſönlichkeiten in Leipzig begeht am jetzigen Johannistage ſeinen

90. Geburtstag: der alte Seiltänzer Wilhelm Kolter, Jnſaſſe
des hieſigen Johannishoſpitals.

Vermiſchtes.
[Jn Wilhelmshavenſ, unſerm deutſchen Kriegshafen, iſt

am Dienstag der kleine franzöſiſche VergnügungsDampfer „St.
Michel“ eingetroffen und dieſer hatte einen intereſſanten Gaſt am
Bord, nämlich den in ſeinem Vaterlande berühmt gewordenen
franzöſiſchen Verfaſſer zahlreicher populärwiſſenſchaftlicher Romane,
den Schriftſteller Jules Verne. Das Schiff kommt aus der Heimath
des Schriftſtellers, aus der Departementshauptſtadt Nantes an
der unteren Loire, und war zuletzt Rotterdam angelaufen. Es
führt nur einige franzöſiſche Vergnügungsreiſende mit ſich, die je
doch großes Intereſſe für unſern Kriegshafen bekundeten und be-
ſonders auch den vom Fort Heppens aus beginnenden Schieß-
übungen nach See ihre Aufmerkſamkeit widmen. Herr Jules
Verne giebt als Zweck ſeiner Reiſe eine Vergnügungstour nach
Dänemark, Schweden und Rorwegen an. Der nächſte Hafen den
die Touriſten anlaufen werden, wird Hamburg ſein.

(Aus Göttingen! ſchreibt man dem „Br. Tgbl.“: Es iſt
den Wünſchen, welche die Studentenſchaft in der bekannten an
den Stadtmagiſtrat gerichteten Petition Ausdruck gegeben hat, ent
ſprochen worden. Denſelben iſt ſomit der Beſuch der Wirthshäuſer
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ohne Einſchränkung
geſtattet; auf diejenigen Studirenden, welche ſich, abgeſchloſſen vom
übrigen Publikum, in beſonderen Zimmern vereinigen, ſoll ſich die
feſtgeſetzte Polizeiſtunde überall nicht erſtrecken. Auch die Verſetzung

des PolizeiCommiſſars P. ſoll verfügt ſein.
[Der Sohn des bekannten Hofkünſtler Bellachiniſ,

ein hoffnungsvoller junger Mann, welcher in Berlin Jura ſtudirte,
bekam vor etlicher Zeit aus ganz unerheblicher Urſache eine Heraus
forderung auf Piſtolen, die er auch annahm. Die Kugel des Geg
ners traf ihn und ſetzte ſich im Rücken feſt. Faſt glaubte man
ſchon die Wunde vernarbt, indeß auf's neue ſtellten ſich Schmerzen
wieder ein und man verſuchte vergebens die Kugel herauszuholen.
Sonntag früh erlag der junge Mann der Wunde. Der Vater, der
aus weiter Ferne hierher eilte, fand den Sohn todt.

[(Vom Sargeeiner kleinen Berühmtheit. General
George Waſhington Nutt, der vor einigen Tagen, drei Fuß hoch,
37 Jahre alt, in NewYork an der Bright'ſchen Krankheit ſtarb,
hat einen rührenden Herzensroman erlebt. Barnum producirte ihn

zugleich mit Tom Pouce in allen Hauptſtädten der Welt und der
Erfolg war ein immenſer. Nutt erhielt von ſeinem Jmpreſario
einen Antheil von 30000 Dollars und ſdieſer verdiente mehr als
die zehnfache Summe. Könige und Königinnen knieten auf den
Boden hin, um die zierlichen Lilliputaner beſſer betrachten zu
können, am Hofe der Königin Viktoria waren ſie lange gefeierte
Gäſte. Reich mit Geſchenken beladen, kehrte Nutt heim, allein ein
Kummer bedrückte ihn, er hatte an die Zwergin Louiſia Warren
ſein Herz verloren Tom Pouce aber war ſein Rivale. Und ein
teufliſches Mittel wandte der ſchlaue Tom Pouce an, um den Sieg

davon zu tragen. Er wandte ſich an Barnum und forderte ihn
auf, ihm behilflich zu ſein, wogegen er ſich verpflichtete, dem Publi-
kum gegen hohes Eintrittsgeld Zutritt zu ſeinen Hochzeitsfeierlich
keiten zu laſſen und zwar zum Benefiz Barnum's. Das wirkte.
Der Freiwerber wußte Miß Louiſia ſo geſchickt zu bearbeiten, daß
ſie ſofort ihr Jawort ausſprach. In allen Städten Amerikas ward
die Hochzeit angekündigt, eine Million Menſchen wohnte derſelben
bei und gegen ſplendide Extrazahlung konnte man einen tiefen Blick
in die neue Häuslichkeit wagen. Der verlaſſene Nutt Waſhington
jedoch war untröſtlich und erſt vor zwei Jahren vermählte er ſich
mit Lilian Elſtone, einer großen, ſchönen Dame aus Kalifornien,
die ihn mit rührender Sorgfalt bis zu ſeinem Tode pflegte.

(Aufwachen aus dem Scheintode.] Wie das türkiſche
Blatt TardſchumaniHakikat (Dolmetſch der Wahrheit) erzählt,
iſt dieſer Tage in der türkiſchen Hauptſtadt Konſtantinopel ein
ſeltener Fall von Aufwachen aus dem Scheintode vorgekommen.
Jn dem Viertel JeniKapu ſtarb der Barkenführer Hadſchi Jbra-
him an einer Lungenentzündung, die ihn ungefähr eine Woche ans
Krankenbett gefeſſelt hatte. Der Leichnam wurde gewaſchen und
dreizehn Stunden nach dem Tode in eine leicht gezimmerte,
durch einige Nägel geſchloſſene Bretterkiſte gelegt, wie ſolche bei den

Begräbniſſen der Mohamedaner zur Verwendung gelangen. Die
Kiſte wurde in einer Barke nach Kawak am Bosporus gebracht und
dort von den Leichenträgern auf die Schultern genommen, um nach
dem Friedhofe von KaradſchaAchmed getragen zu werden. Während
des Transportes ertönt plötzlich aus der Kiſte heraus ein gräßlicher
Schrei, die Träger laſſen ihre Laſt fallen, entlaufen und ſtellen ſich
in einiger Entfernung auf, um die Entwicklung des ungewohnten
Falles zu beobachten. Nach wenigen Augenblicken gelingt es dem
Scheintodten, den faſt unbefeſtigten Deckel des Sarges zu ſprengen,
er ſpringt auf und eilt in den Grabgewändern auf die entſetzten
Träger zu. Nachdem dieſe ihm den Hergang der Sache erklärt,
legen ſie ihn wieder in den Sarg, nehmen ihn auf ihre Schultern
und tragen ihn ſeiner Wohnung zu. Unterwegs aber begann der
Unglückliche, der unterdeſſen wahrſcheinlich zum vollen Bewußtſein
der gräßlichen Gefahr gekommen war, in der er geſchwebt hatte,
zu raſen und zu toben; während der Waſſerfahrt verſuchte er ſeine
Begleiter ins Meer zu ſtürzen und konnte nur mit großer Mühe
gebändigt werden mehrmals war der Kahn in Gefahr umzuſchlagen.

Als man endlich zu Hauſe angelangt war und einen Arzt gerufen
hatte, ſtellte es ſich heraus daß Hadſchi Jbrahim wahnſinnig ge-
worden war. Er wurde nach Skutari ins Jrrenhaus gebracht.

[Matroſen-Strike.] Die Matroſen der Dampfer un
Segelſchiffe des Hafens von Hull haben behufs Erzielung einer
Lohn Erhöhung auf 4 Pfd. Sterl. per Monat auf Dampfern und
3 Pfd. Sterl. 10 Sh. per Monat auf Segelſchiffen einen Strike
begonnen. Etwa 200 Mann haben bereits die Arbeit eingeſtellt
und dieſe Zahl wird ſich mit der Ankunft der heimkehrenden Schiffe
vermehren. Die Heizer und Dock Arbeiter feiern ebenfalls, wodurch

der Handel des Hafens ernſtlich geſchädigt wird.
[Schiffsuntergang.] Der auſtraliſche Dampfer „Tara

rua“ iſt am 29. April auf der Reiſe von Dunedin nach Melbourne
während eines dichten Nebels auf der WaipapaKlippe geſcheitert
und gänzlich zu Grunde gegangen. Von den an Bord beſindlichen
Perſonen ſind 104 ertrunken.

[Unfall im Cirecus. Bei einer Vorſtellung im Cirecus in
der Nähe der Gasanſtalt in Pilſen wurde kürzlich eine jugendliche
Reiterin von einem unliebſamen Unfall betroffen der glücklicher
weiſe ohne größere Folgen blieb. Während der Produktion verlor
dieſelbe das Gleichgewicht, und, um ein Herabſtürzen vom Pferde
zu verhüten, ergriff ſie mit ihren Händen den über ihrem Kopfe
brennenden Lüſter, welcher aber, hierdurch zu ſehr belaſtet, ſammt
der Reiterin zu Boden ſtürzte. Jn demſelben Momente hatte aber
auch ſchon ihr leichtes Gewand Feuer gefangen und nur der Um
ſtand, daß ſie, die volle Geiſtesgegenwart bewahrend, ſich in den
Sand warf und hier die Flammen erſtickte, wobei ſie von mehreren
in der Nähe ſtehenden Zuſchauern unterſtützt wurde, verhütete ein
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weiteres Unglück. Die Reiterin erlitt nur leichte Brandwunden
am Halſe.

[Zeihundert Börſianer verhaftet.] In Odeſſa ſind j
jetzt die Anſammlungen in den Gaſſen oder Zuſammenkünfte in
den Häuſern auf das ſtrengſte verboten. Jn Anbetracht deſſen
wurden, wie der „Odeßkij Weſtnik“ („Odeſſaer Bote“) meldet, am
11. d. mehr als zweihundert Börſianer und Mäkler, welche ſich im
Hauſe der Börſianer Stiefel und Nowikoff verſammelt durch Po
lizei und Koſaken verhaftet. Die Verhafteten wurden zwar bald in
Freiheit geſetzt, werden ſich aber vor dem Strafzgericht zu verant
worten haben.

[Starker Thee. Eine Dame bietet der anderen eine Taſſe
Thee an. „Nein! ich danke Jhnen; wenn ich Abends Thee trinke,
kann mein Mann nicht ſchlafen.“

(Jn Amerika wiſſen reiche Leute auch zu leben. So wird
von dem Feſte eines reichen Kentuckiers in Louisville, Namens
Warren Green, Folgendes von amerikaniſchen Journalen berichtet:
Alle Geſchäftsräume der Warren'ſchen Villa waren auf's ver
ſchwenderiſchſte dekorirt. Ein eigner Pavillon war im Hofraum
errichtet und als prachtroll geſchmückter Tanzſaal ausgeſtattet wor-
den. In der Mitte der reichbeſetzten Tafel des Speiſeſaals ſtand
ein wahres Kunſtwerk in ſeiner Art, einen See darſtellend, auf
welchem Schiffe jeder Nation vor Anker lagen, jedes Schiff mit den
berühmteſten Delikateſſen des betreffenden Landes beladen. Damit
aber noch nicht zufrieden, ließ der Gaſtgeber koſtbare Geſchenke im

Cottillon zur Vertheilung an die Tänzer und Tänzerinnen kommen,
die zum größten Theil aus Paris verſchrieben waren und ein kleines

Vermögen für ſich repräſentiren.

(Die Bezahlung des engliſchen Henkers.] Mar-
wood, der engliſche Henker, erhält für ſeine traurige Amtswaltung
eine ziemlich gute Bezahlung. Von der Behörde des Gefängniſſes

von Newgate (London) bezieht er einen regelmäßigen Gehalt von
etwa einer Guinee (21 Shillinge) (21 wöchentlich, wofür er
ſtets in Bereitſchaft ſein muß, die Sentenz des Geſetzes an ſolchen
Verbrechern, die vom ZentralKriminalgerichte der Hauptſtadt zum
Tode verurtheilt wurden, ohne weitere Vergütung zu vollſtrecken.
Wird Marwood zur Vollſtreckung eines Todesurtheiles in irgend
einem anderen Londoner Gefängniſſe oder in der Provinz berufen,
ſo erhält er außer der Vergütung ſeiner Reiſekoſten und anderer
Auslagen die Summe von 10 Pfund Sterling (cirka 200 4).
Sind mehrere Delinquenten auf einmal hinzurichten, ſo empfängt
er für den erſten 10 Pfund Sterling, für die übrigen je 5 Pfund
Sterling (100 In der Nacht vor der Hinrichtung wird Mar
wood ſtets mit einem Logis in dem Gesängniſſe, wo dieſelbe ſtatt
findet, verſehen.

Literariſches.
Die „Deutſche Romanbibliothek“ zu „Ueber Land und

Meer“ zeichnet ſich fortwährend durch feſſelnden Jnhalt
aus; ſie bringt in ihrem neuen Jahrgang wieder ganz hervorragende
Originalromane der beliebteſten deutſchen Schriftſteller. Soeben be
ginnt darin ein neuer Roman von Gregor Samarow: „Die
Großfürſtin“, welcher das Jntereſſe der Leſer in ebenſo hohem
Grade in Anſpruch nehmen wird, wie der letzte, „Kaiſerin Eliſabeth“,
der ſich eines wahrhaft ſenſationellen Erfoiges zu erfreuen hatte.
Daneben läuft noch fort „Der alte Hans“, ein Roman aus der
Feder Johannes van Dewall's, der die bekannten Vorzüge des

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Kellner A. Meißner Wallwitz und E. Borg-
mann große Rittergaſſe 11. Der Schriftſetzer O. Mennicke und
A. Bienke, Geiſtſtraße 47. Der Conditor J. David, Geiſtſtraße 1,
und G. Brodmeier, Weißenfels. Der Handſchuhmacher H E. R.
Reinhardt, Halle, und E. Th. Berndt, Rieſtedt. Der Maurer F.
A. H. Nüßler und P A. E. Goldacker, Berlin. Der Kaufmann
C. A. E. Oppermann, Halle, und A. Cl. J. Wege, Waneleben.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Kuſch eine Tochter, Stein
weg 338. Dem Zimmermann C. Werther ein Sohn, Schützen
gaſſe 18. Dem Kaufmann C Hennrich eine Tochter, Schmeer-
ſtraße 28. Dem Fobrikbeſitzer A. Ludwig eine Tochter Landwehr-
ſtraße 10. Dem FTiſchler A. Taatz eine Tochter, große Wall-
ſtraße 16. Dem Seiler C. Jäger ein Sohn, Ranniſcheſtraße 17.

Dem Eiſendreher M. Roſenhahn gen. Brendel ein Sohn, Ober
glaucha 23. Dem Gymnaſial- Direktor Dr. W. Fries ein Sohn,
Franckensplatz 1 Eine unehel. Tochter, Freiimfelde. Dem
Gelbgießer M. Töppe eine Tochter, kleiner Sandberg 18 Dem
Handarbeiter A. Knopf ein Sohn, Unterberg 14. Dem Handar-
beiter C. Huth ein Sohn, Schützengaſſe 3. Dem Maurer H.
Eckert ein Sohn, Bäckergaſſe 8. Dem Weißgerbermeiſter R.
Bunert ein Sohn, Spitze 11.

Geſtorben: Clara Schaaf 14 Jahr 9 Monat 11 Tage Lungen-
leiden, Jägerplatz 13. Des Zeugſchmiedemeiſter S. Knappe Sohn
Hugo, 1 Jahr 2 Monat l Tag, Luftröhrenentzündung, Geiſtſtraße 37.

Des Muſiker M. Schüßler Tochter, todtgeboren, Steinweg 42.
Des Modelltiſchler H. Bertram Sohn Richard, 2 Monat, Atrophie,
Weidenplan 3a. Des Vollziehungsbeamten L. Schneider Sohn
Otto 6 Monat 17 Tage, Bronchitis Georgsſtraße 3. Der Stucca-
tur- Arbeiter Auguſt Schulze 40 Jahr 7 Monat 23 Tage, Folge
eines Sturzes, kleine Ulrichsſtraße 6. Des Handarbeiter E.
Mierſch Tochter Martha, 4 Monat 17 Tage. Krämpfe, Neugaſſe 1.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 15. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Handelsmann F. A. Müller und F. Meyrr,
Reilsſtraße 24.

Geboren: Dem Kaufmann F. C. Burghauſen ein Sohn,
ſaeaße 5. Dem Klempner F. C. Große ein Sohn, Breiten
traße 3.

Meldungen am 16 Juni.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. A. Pfordte und M. R.

verw. Klepzig geb. Hammer, Wittekindſtraße 51. Der Dienſt
knecht F. W. E. Friedrich, Teicha, und A. H. F. Henze, Domaine.

Geboren: Dem Handarbeiter C. A. M. Ackermann ein Sohn,
ne ehe 27. Dem Former H. F. Bock ein Sohn, Trothaiſche
traße 7.

Geſtorben: Des Militairinvaliden C. L. Witteborn Tochter,
1 Jahr 5 Monat 8 Tage, Krämpfe, Schmelzershöhe 2. Des
Bahnanbeiter A. B. Hagemüller Sohn 1 Jahr 5 Monat 24 Tage,
Magenkatarrh, Trothaiſcheſtraße 25. Des Handarbeiter C. H. A.
Reupert Tochter, 1 Jahr 2 Tage, Zahnkrämpfe, Brunnenſtraße 3.

Meldungen am 17. Juni.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. R. Julius, Trothaiſche

ſtraße 27, und W H. Herbſt. Trothaiſcheſtraße 29. Der Schloſſer
F. A. Röber, Halle, und A. M. Koderiſch, Fährſtraße II.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Juni.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Röhl a. Berlin, Straßer a.
München, Uhlrich a. Bautzen, Peter a. Eiſenach, Jahn a. Witten
berg, Steinhagen a. Dresden, Kämpff a. Magdeburg, Goldberg a.
Mühlhauſen. Hr. Paſtor Heine a. Steinbach. Hr. Rittergutoebeſ.
Wagner a. Stuttgart. Hr. Fabrikant Mohr a. Chemnitz. Hr.
Rentier Riedel a. Hannover. Hr. Jnſpector Jordan u. Hr. 9
Patzer a. Salzwedel. Hr. Hotelier Grafenſtein m. Frau a. Worms.
Hr. Oekonom Stieber m. Frau a. Mansfeld. Hr. Rentier Schu-
mann m. Tochter a. Königsberg.

Stadt Hamburg. Hr. Kammerherr v. Helldorff a. Gleina.
Hr. Rittergutebeſ. v. Helldorff a. Drakendorf. Hr. Rentier Horn a.Berlin. Se Fabrikant Neuerburg m. Frau a. Cöln. Hr. Graf
v. Pfeil a. Breslau. Hr. Sec Lieut. von Berg a. Berlin. Hr.

Hr. kgl. Bauführer Ritter a. Berlin.

Dr. Bode a. Wittenberg. Hr. Dr. Franke a. Charlottenburg. Hr.
Paſtor Neide a. Spören. Hr. Kalkow a Magdeburg. Frau Greve
m. Tochter a. Oſterode. Hr. Fabrikant Heibey a. r Fräul.
Graupe a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Graupe a. Poſen, Bernhard,
Marick, Stücklein, Brückner u. Jſaak a. Berlin, Reintg s a Bremen,
Cohn a. Hamburg, Hillmann a. Löbritz, Keller a. Hamburg Nieden
führ a. Dresden, Olshauſen a. St. Louis. Gräfin Mandryka m.
Fam. a Rußland

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Börner u. Hr. Rentier Keil
a. Schleiz. Hr. Director Schwabach a. Liebenwerda. Hr. Cohnſtedt
m. Tochter a Oels. Hr. Director Friedmann a. Berlin. Hr. Oek.
Commiſſar Dittenberger a. Eiſenach. Hr. Chemiker Zimmermann
a. Unterwellenborn. Hr. Mühlenbeſ. Conrad a. Neugattersleben
Hr Dr. med. Pickert m. Gem. a. Jüterbogk. Hr. n Borg
hold a. Lindau a H. Die Hrrn. Kaufl. Dreßel a Nürnberg, Abich
u. Beck a. Caſſel, Bähr a Hamburg, Huth a. Magdeburg, Voigt
a. Neuwerk, Kahn a. New-York, Eberhardt a. Herfort, Lehmann a.
Nordhauſen Everth a. Magdeburg. Hr. Director Schliphac a.
Staßfurt. Frau Aſton u Frau James a. England.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. den a Kückebuſch.
Hr. Fabrikbeſ. Mirtſcherlich a. Eilenburg. r. Fabrikant Bieler a.
Hamburg. Hr. Apotheker Köhler a. Camenz Hr. Ober-RoßarztKunze a. Perleberg. Hr. Verſ.Jnſpector Zilligus a. Berlin. Hr.
Jngenieur Sehring a. Magdeburg. Hr. kgl. Bauführer Stapf u.

Hr. Fabrikant Hennig a.
Genthin. Hr. OberJnſpector Buſſe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Dietel u. Klöber a. Magdeburg, Sauerzapf a. Dresden, Winter a.
Bielefeld, Baumgarten a. Bremen, Feldheim a. Burg, Meyer a.
Stettin, Denecke a. Magdeburg, Bähr a. Greiz, Lindenthal a. Berlin.
Frau Querner m. Sohn a. Mancheſter. Frau Schmidt a. Poſen.
Frau Kannſtädt a. Görlitz. Frl. Hoffmann a. Dresden.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Marcinkowski a. Berlin,
Schnorrer a. Cöln, Kautzſch a. Mainz Hr. Weinhändler Alt a.
Reims Hr. Reſtaurateur Gottſchalk a. Leipzig. Hr. Rentier Martin
a. ren ind SFet Rentier Schneider a. Magdeburg. Hr. Agent

esheim.Müller a.

Viehmärkte.
Freyburg, 19. Juni. Zu dem für keute angeſetzten Vieh

und Pferde-Markt waren nur aufgetrieben: 32 Stück Kühe, 8 Pferde
(gegen 700 am Haupt-Roßmarkt im März), 200 Ferkel, 50 Läufer
ſchweine. Bei ſtarkem Begehr wurden hohe Preiſe bewilligt und
ſchon in der achten Stunde war der Markt geräumt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 22 Juni 1881.
Bergiſch Märkiſche 121 90. Oberſchleſiſche A. C. D. 224,25.

Rheiniſche 167,50. Oeſterr. Staatsbahn 654, Lombarden 222
Oeſterreich. Credit-Actien 625, Preußiſche Conſolidirte 10560.
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 213 70 Septbr. Octbr. 215 befeſtigt
Roggen. Juni 209, Juni-Juli 201 50. Septbr.Octbr. 178,50,

feſter.
Gerſte loco 145 —200

Hafer. Juni 157,
piritus loco 58 40. Juni-Juli 58,20. September-October 57

befeſtigt.

Rüböl loco 5420 Juni 4 Sevptbr.-Octbr. 54 70
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

Berlin-Anhatter St.-Actien 133,90. Bergiſch-Märkiſche Sramm-
Actien 121 75. Thüringiſche Stamm-Actien 189,50 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 104, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
22750 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 99,--. Franzoſen 644 50.
Oeſterr. Credit-Actien 625, Darmſtädter Bank-Actien 169 10.
Disconto CommanditAntheile 224 60. Reichsbank-Antheile 149,90.
Deutſche Bank-Actien Petersburger Discontobank-Actien
119,10. Preußiſche 4 Conſole 105,60. Preußiſche 4 Conſols
102,40. Kurz London Oeſterreichiſche Noten 175,30 Ruſſiſche
(oten 206,75. Dortmunder Stamm- Prior. 84 10. Ruſſiſche Conſol.

1880 er Anleihe 75.-- Tendenz: feſt.geſchätzten Erzählers in hellſtem Lichte zeigt.

—J„J„—

Febanntmachungen.

Submmission.
Die Ausführung der Zimmer und Stakerarbeiten einſchließlich der

Lieferung der zugehörigen Materialien für den Reubau der mediciniſchen
Klinik hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und der Koſtenanſchlag liegen im
Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 24 I, innerhalb der Büreau-
ſtunden zur Einſicht aus.

Offerten müſſen verſiegelt und portofrei bis zum Submiſſionstermine
Mittwoch den 29. d. Mts. Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt abgegeben werden.

Halle a/S., den 21. Juni 1881.
Königlicher Landbauinſpector.

von Tiedemannm.

AVis,
Mit heutigem Tage ſchließe ich meine ſeit circa 30 Jahren beſtehende

Colonialwaaren Handlung, Markt 6, meinen werthen
Kunden für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend.

Meine Wohnung und das Haupt-Agentur-zBürean der alten
löpzicer Ledensrersicherungs-Gesellschaft er

ſestdeutschen Vervicherungs- Aotlen- Bau n Bssen

(Feuerverſicherung)
und der

„HKhencnäcz“, Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft in Cöln a Rh.
(Unfall- und Transportverſicherung)

verlegte ich naNr. 6. Alter Markt Nr. 6, l Treppe.
Halle a/S., den 21. Juni 1881.

O. Bann sohſe.
Der Gaſthof zu Steinbach bei

Lauſigk (Sachſen), an der Straße zwi-
ſchen Borna und Grimma gelegen, mit
16 Ackern 194 R. beſter Felder u.
Wieſen, ſchöner anſtehender Ernte, voll
ſtänd. lebend. u. todten Jnventar, gu
ten Wirthſchaftsgebäuden, Auszugsfrei,
ſoll für den Preis von 11,000. mit
3500 Anzahlung verkauft werden.
Näheres bei der Beſitzerin

Wittwe Hofmann.

T Mein Haus ſammt Deſtil
lationsgeſchäft in Staßfurth bin ich
willens zu verpachten oder zu verkau
fen. Unterhändler werden verbeten.

J. H. Fiſcher.
12,000.4 Mündelgelder ſind ge

gen ſichere Hypothek zum 1. Juli aus
zuleihen.

O. Stengel, Leipziger Platz 1.

Ein Gut,
200 Morg., herrſchaftlich, in beſter
Lage nahe bei Leipzig, ſoll mit vollem
Inventar für 40,000 Thlr. bei 15,000
Thlr. Anzahlung verkauft werden.
F. Schiller in Halle a/Saale.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabi-
net und Burſchenſtube iſt entweder

F

Novellen von
ür das mit Juli beginnende neue Quartal der Jlluſtrirten Frauen Zeitung liegen

Alfred Meißner, Julius Groſſe, C. Marquard Sauer er.
vor. Bekannt als Moden-Journal erſten Ranges,
Modenwelt, mit weiterer Beigabe von 12 farbigen Modenbildern jährlich, bietet die
Jlluſtrirte Frauen-Zeitung in ihrem zwei Bogen ſtarken Unterhaltungsblatt eine
reiche, durchweg mit Rückſicht auf die Familie ausgewählte Fülle des intereſſanteſten Leſeſtoffes. Alle
14 Tage erſcheint eine Nummer von 3--4 Bogen Umfang.
Poſtanſtalten für 2 Mk. 50 Pf. vierteljährlich. Preis der großen Ausgabe mit jährlich 36
Modenbildern, 12 Koſtümbildern und 12 Kinderbildern A Mk. 50 Pf. das Quartal.

in dieſem Theil identiſch mit der

Beſtellungen bei allen Buchhandlungen und

Konkursm aſſe
Krause G Paal hier gehörige
unmittelbar vor der Stadt ſehr ſchön
belegene, im vorigen Jahre neu erbaute richsbergerſtr. 1, erſcheint:

Die zur

S haungfhrauerei

iſt freihändig unter dem Bauwerthe
zu verkaufen.

Sie iſt für den Jahresverbrauch von
ca. 5000 Ctr. Malz, muſter-
giltig nach neueſtem Syſtem anzgelegt.

Eine ſtark beſuchte Felſenkeller
wirthſchaftmit großem Gar-
ten, Salons, geräumigen La-

er- u. Eiskellern,
Zu und Ableitung e. ſind da
mit verbunden.

Das Etabliſſement, noch im Be
triebe ſtehend, bietet für bemittelte
Unternehmer, namentlich unter Vor
ausſetzung baldigen Eintritts, eine aus
nahmsweiſe günſtige Acquiſition.

Reflek anten belieben ſich direkt an
mich zu wenden.

Erfurt, den 19. Juni 1881.

Otto Stoessel,
Konkurs-Verwalter.

Eine herrschaftliche Wohnung
von einem Salon und 8 Zimmern
nebst Zubehör und kleinem Gar-

an einen Offizier oder alten Herrn aus ten habe ich zum 1. October zu
höheren Ständen mit oder auch ohne
Penſion zu vermiethen. Adr. zu erfr.
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Einen tüchtigen

Maſchinenſchmied
(Schirrmeiſter) ſucht bei dauernder
Beſchäftigung die Halle'ſche Maſchi
nenfabrik u. Eiſengießerei Merſe
burger Str. 37.

vermiethen.
Prof. Gosche, Karlstr. 7.
Zum 1. October wird eine in Haus

wirthſchaft und Federviehzucht erfah-
rene, ſelbſtändige Wirthſchafte-
rin bei gutem Gehalt auf ein größe
res Gut in Thüringer geſucht. Mel

S

Jm Verlage der S. Schwartz ſchen
uchhandl. in Berlin NO., Fried-

PädagogiſchePakanzeu- Zeitung.
Centralblatt für Stellen Angebote

und StellenGeſuche im geſammten
Erziehungs u. Unterrichtswefen.

10. Jahrgang.
Die „Pädagogiſche VakanzenZei

tung“ beſorgt das Stellen Vermitte
lungsweſen auf dem pädagogiſchen Ge
biete, und bringt ſämmtliche ihr zu
gänglichen Anzeigen über Lehrer-Va

aſſer, kanzen im Originaltext. Es ſoll durch
ſie einem jedem Padagogen und Lehrer
und ebenſo einer jeden Lehrerin und

Erzieherin die Möglichkeit gegeben
werden, ſich eine pekuniär, ſocial und
örtlich zuſagende Stellung verſchaffen
zu können.

Das vierteljährliche Abonnement
koſtet bei der Poſt und im Buchhandel
ſowie bei direkter Zuſendung unter
Kreuzband 3

Modistin.
Eine tüchtige Putzarbeiterin, welche

in feinem Damenputz ſelbſtändig, lei-
ſtungsfähig arbeiten kann, wird für
die Dauer geſucht. Offerten werden
unter der Adreſſe A. A. 70 poſtlag.
Erfurt franco erbeten.

Eine neu eingerichtete Bäckerei in
Halle a/S. iſt auf mehrere Jahre feſt
zu verpachten ev. iſt das Grundſtück
mit geringer Anzahlung zu verkaufen.
Näheres beim Beſitzer O. Stengel,
Leipziger Platz 1.

aller Art befördungen mit Abſchrift der Zeunſe Annoncen dert porto

werden erbeten unter B. 500 Halle ſpeſenfrei die Annonc.-Annghme von
a. d. S. Poſtamt I. F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

In unserem Verlage erschien
soeben und ist zu beziehen durch
jede Buchhandlung:

Dis Zerstörung Magdeburg

Historisches Trauerspiel in fünf Auſzügen

Von
G. Stöckert.

Preis 1,40

Der Zufall hat es gefügt, dass die-
ses tief ergreifende, von hoher dich-
terischer Begabung zeugende Drama
fast genau 250 Jahre nach der Zer-
störung Magdeburgs (10. Mai 1631) die
Presse Verliess. Der dem Stücke zu
Grunde gelegte Stoff entspricht (ab-
gesehen von einigen unwesentlichen
dureh die dramatische Bearbeitung
bedingten Abweichungen) genau den
Ergebnissen der neuesten Geschichts-
forschung und fusst namentlich auf
der von Fachmännern jetzt fast allge-
mein als wahrheitsgetreu anerkannten
Darstellung der Ereignisse durch
Karl Wittich. (Magdeburg,
Gustav Adolf und Tilly. Berlin, Cari
Duncker, 1874.)

Heinrichshofeu'sehe Verlagsbandlung

in Magdeburg.
E. F. Klüver, Wismar,

Mecklb.Schwerin,
Fiſchconſerven und Seefiſch

Handlung,
empfiehlt in feiner ſchmackhafter Waare
Rollheringeohne Gräten10 tF. 2,50
Delicat.- Heringe 10 H-Faß 2,00,
Marin. Kräuterheringe 10 F. 1,75,
Ruſſ. KronSardinen 10 Faß 1,75,
Aalbricken 10t4-Faß 5,00,
Gelée- Aal (groß) 10 Faß 7,50.

Verſandt gegen Nachnahme.

U77Vl8BVerkau.

Auf dem Rittergut Löbnitz (Hof
theil) bei Bitterfeld ſtehen

gut zur Nachzucht eignen, zum Verkauf.
jüngere große Mutterſchafe, welche ſich



Vriedrich Vaumanns Möbelfabrik und Maggzin,
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattetes Möbellager in empfehlende Erinnerung.
Gleichzeitig ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bismarckſchreibtiſche ſowie mehrere elegante Garnituren weit

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

aIIischer
Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger.

nanienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufocale Die und die 2spaſtige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 23. Juni:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11-—-1 Uhr.
Biblivthek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.Sadiſges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
WMehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8—9/, Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53
turwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.Senkveißg Per Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 5 a.
Bienenväter Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß.
EonditorenVerein: Ab. 8-10 Verſammlung im Reichskanzler
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachtlub: Ab. 8 im Cafe David.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

e ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in n 8.iſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraßee Leere erein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rhei-
niſcher Hof“, Leipzigerſtraße.

Concertpiatz der Hall. Gewerbe u, JnduſtrieAusſtellung: Concert von der
Capelle des Thür. n Nr. 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab. 8.

Gr. Concert von der Zigeuner-Capelle Farkas Mör Ab. im Cafe David.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und JnduſtrieAusſtellung.

Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
EinzelTagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

üh bis 6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wieDeWnerstag) 00 50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den

Tagespreis (2 ev. 1,50 EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 ühr Abends 00,30 Dauerkarten für I Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familſen der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für di Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklafſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger Real und Gymnafialklafſen 0030.4.
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 u. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4-7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant a Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Kostaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool., Sehwetel,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

r

mee
Italienische

e hHatloual- Ausstelluuc e
S narA n.e Schöne Künste Ackerbau, S
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5. PTai bis October

1881.
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d 12 4 e0 Ausserordentliche Vorstellungen
im Scala- Theater

Grosses Wettrennen im Juni.
Cireus Renz. Ballon Captif ete. X

Orossartige Schauspiele in der Arena.e

j Preisermussigung a. d. Eisendahnen.

Eine große Auswahl Lüstre-Jaqnettes, ſolid gearbei-
tet, gebe zu billigſten Preiſen ab; gleichzeitig bringe die Anfertigung
nach Maaß von Lüstre und leichten Wollstoffen in em
pfehlende Erinnerung.

Gr. Ulrichsstr. L. Riüchter.
oötel und Caſe Daviel.

Donnerstag den 23. und Freitag den 24. d. Mts.

Grosse Concerteder berühmten Budapester Zigeuner-lapelle
in Nationalcoſtümes unter Leitung des Capellmeiſters Varkas Mör.
NB. Die Capelle ſpielt ohne Noten und entbehrt jeder muſikal. Theorie.

Entree 50 im Vorverkauf bei Steinbrecher Jasper, ſowie bei
Mor. Bellſon, Kleinſchmieden, 3 Billets I. Rich. Heller.

Freitag den 27. d. Mts. erhalte
ich einen Transport vorzüglicher Arbeits
Pferde, und ſtehen dieſelben in meiner
Stallung in Cöthen, Hötel zur

e „Weintraube“.
Mathan Mersten-

Eine gutſtill. Amme v. Lande Abſetzferkel
ſucht Stelle. Nähere Auskunft gibt Frau der frühreifen, engliſchen Sorte ſind
Hebamme Litke zu Balgſtädt bei noch abzugeben.

t Rittergut Wengelsdorf.Freiburg a. U.

a Bitr S SeeEs DEUX TOURS bei Marseille Eigenthum von Oewaid NIor)CHAVTEAU D
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets vonhohen Seiten bin zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des ine

vorr Bismarck:„Naturwein muſj das Nationalgetränk derdeutſciyen Nation werden
haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen An e u anvonym
oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher aus
gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.

Seit 1876 begründete 16 eigene Central Geſchäfte nebſt
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Roellität
meines Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe W
einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
eine Weine ſind ſämmtlich reiner

ungegypſter, ungefärbter, ächter u
geſunder Traubenſaf

8 verkaufe ſie als ſolche und übernehme federzeit iede beliebige

arantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen
emachte Denunziationen, keine r Folgen ergeben, kann ſi
as Publikum auf meine Solidität vuhig verlaſſen und bitte

um ſein ferneres Wohlwollen.

Oswalci Mier
Hoflieferant Ehrenkreusz

Nimes und Marseille
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube

Aux Caves de France in
Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau,

Hannover, Frankfurt a. Rostock, Danzig,
Königsberg i. P. und Halle a. d. S.

Per Iiter pREIS-COVRANT.
Liter Flasohe, wodurech sich nach deutsohem

excl. Flasche. Maasse meine Preise bedeutend ca. 309/0 ermässigen.
Garrigues, roth und welss, herd
Clairette, roth und weiss, naturmüd
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdanung beförd.
Baisse, welss, naturs. echter Muscat- Traubengeschm.
Grès roth, naturs. weiss naturm.; Kranken empf.
Chäteau

Easig von Wein, rot rBehter Sranzös. diatur-Ghampagner pr. Fi. 6,0

Jedes hellebige Quantum würd vergamnds,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in

Halle a/S. IIauptgeschäft,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in
Halle a/S. bei Herrn Conditor cHIFce, FLripzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Catterf eld, Bahnhoſs-Krſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. F. BocuS.
Sangerhausen bei Herrn 4415. Fofmann.
Kindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. W eälh. Reinecke.

S J

DebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S Birken-Theerseife

Verlag von Albert König in Gu,
ben. Vorräthig in allen Buchhand-
lungen:

r ne919 e 5La 2re
e

Königs
Coursbuch,
Mai Jnni 1861.

V Sommerfahrpläne
der Eiſenbahnen

von Mittel u. Nord-Dentſchland.
Mit einer Eisenbahnkarte.

Preis 30 Pf.

Königs
Kleines Städte-Lexikon

des Deutſchen Reichs.

Jnhalt:
Die Bevölkerung der Staaten des

Deutſchen Reichs. Alphabetiſches Ver-

zeichniß der Städte des Deutſchen
Reichs mit Angabe der Lage nach Krei
ſen (Bezirksämtern, Amtshauptmann-
ſchaften, Oberamtsbezirken 2c.), Re
gierungsbezirken (Landdroſteien, Kreis
hauptmannſchaften) Provinzen und
der Einwohnerzahl nach der Volks
zählung vom 1. December 18807
Die bevölkertſten Städte des Deutſchen
Reichs nach ihrer Größe geordnet.

Preis 50 P.

Kugellagern. Hanfseil-Transmissionen.
ZTZahnräder, roh und bearbeitet,
ohne Modell, mit der Maschine geformt

C. Beisse] Cie. Ehrenfeld.

Fliegenleim,
VFliegenholz,
Insectenpulver,

o Camphor
empfiehlt

Albert Schläter,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

in beſter Qualität
empfiehlt

Albert Schlüter,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

9

Die herrſchaftliche Parterre-Woh-
nung Bernburger Str. Nr. 34 a iſt
per 1. Octbr. zu vermiethen.

Schönemaun K Schwarz,
Königſtr. 6.

Ein Pianino, neu, ganz in Kiſen,
mit vorzüglichem Ton, billig gr. Ber
lin Nr. 14 part.

Kuwerdund an der Saal.

Morgen Freitag Abends 8 Uhr
gemeinſchaftliche Probe

in Möüllers Belle voe.
lapdwirthöchattl. Verein

Stumsdorf.Mittwoch den 29. d. Mts.
außerordentl. Verſammlung,

Probepflügen Dörge-
cher Pflüge.

Der Vorſtand.
J. A.

Kohlschütter.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.Heute Morgen enſhue nach länge-

ren Leiden ſanft und ruhig mein guter
Mann, unſer guter Vater, Schwie
ger- und Großvater, der frühere Guts
beſitzer Gottfried Günther
in ſeinem 70. Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht widmen tie
betrübt theilnehmenden Verwandte
und Freunden
die trauernden Hinterbliebenen

Pfaffendorf, Klepzig und
Mocherwitz, d. 20. Juni 1881
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